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Frauenfrage und Armenweſen

in Deutschland.
Der freien Viebesthätigkeit war in früheren Jahrhun

derten die Ausübung der Armenpflege, die Beſeitigung oder
Linderung von Noth und Elend überlaſſen; die neue Zeit
indeſſen hat auch zu einer geſetzlichen Regelung des Armen-
weſens geführt. Während in primitiveren Zuſtänden die
Verarmung einer Familie in ihrem Wohnorte nicht verborgen
bleiben konnte, während der Bedürftige im Hauſe eines be
güterten Nachbarn im Rahmen der familiären Haus-
wirthſchaft Unterſtützung fand, konnte unter komplizirten
modernen Verhältniſſen der geſammte Bedarf an Hilfe-
leiſtungen nicht mehr durch eine freiwillige Bethätigung auf
gebracht und in geeigneter Weiſe an die Hilfsbedürftigen ver
theilt werden. Jn Großſtädten namentlich beſitzen die be
güterten Familien häufig gar keinen bedürftigen Nachbar

oder ſie wiſſen nichts von ihm; und wenn ſie an den alten
Bethätigungsformen der Nächſtenliebe feſthalten wollten,
wenn ſie dem Bettler Almoſen reichen, ſo bekämpfen ſie
Symptome, deren Urſachen ſie nicht kennen; ſo erreichen ſie
mit ihrer Hilfeleiſtung häufig den wahrhaft Bedürftigen
nicht, jedenfalls aber, ſelbſt wenn ſie ihm begegnen,
können ſie ihm, ohne ſeine Verhältniſſe und Bedürfniſſe zu
kennen, keine wirkſame Hilfe bringen.

Da es aber durchaus im Jntereſſe des Staates iſt, daß
Niemand am unentbehrlichen Lebensunterhalt Mangel leidet,
haben die meiſten Kulturſtaaten eine geſetzliche Regelung
des Armenweſens eingeführt, eine Unterſtützung der Be
dürftigen aus öffentlichen Mitteln, durch Behörden und Be
amte in die Wege geleitet.

Dieſe geſetzliche oder öffentliche Ausübung der Armen
pflege hat zwar die kirchliche und private Liebesthätigkeit
nicht verdrängt, aber ihr doch in der Hauptſache andere Auf
gaben angewieſen. Während die öffentliche Armenpflege
den Bedürftigen das Nothwendige und Unentbehrliche geben
ſoll, hat ſich die Vereinsthätigkeit mehr der Wohlfahrtspflege
im weiteren Sinne, der ſozialen Hilfsarbeit, zugewendet,
den Beſtrebungen der Jugendfürſorge, der öffentlichen Ge-
ſundheitspflege, den Volksbildungsbeſtrebungen und der-
gleichen mehr. Die eigentliche Armenpflege aber iſt
in Deutſchland als Aufgabe der öffentlichen Körperſchaften
allgemein anerkannt, und was auf dieſem Gebiete vom Staat
und den Gemeinden geleiſtet wird, übertrifft an Umfang
und infolge der beſſeren Organiſation wohl auch an Wirkſam
keit bei Weitem alle gleichartigen privaten Beſtrebungen

Je bedeutender und umfaſſender aber dieſe öffentliche
Armenpflege ſich von Jahr zu Jahr geſtaltet, je weiter ſie
ihre Aufgaben umgrenzt, deſto bedauerlicher iſt es, daß durch
die Einführung dieſes Syſtems die beſten und geeignetſten
Kräfte, deren ſich die private Armenpflege bei ihrer Aus
übung vorzugsweiſe bediente, ausgeſchaltet worden ſind.

Für die Frauen, in deren Händen die Betheiligung
der Armenpflege in früheren Zeiten faſt ausſchließlich lag,
die jahrhundertelang das Armenweſen als ihre ureigenſte
Sphäre zu betrachten gewohnt waren, denen früher ganz
ſelbſtverſtändlich die Pflicht zufiel, als Leiterinnen der Haus
wirthſchaft den Hungrigen zu ſpeiſen, den Kranken zu pflegen,
den Obdachloſen zu beherbergen: für ſie fand ſich bei Ueber
nahme der armenpflegeriſchen Aufgaben von Seiten der Ge
meinden kein Platz in den ausführenden und verwaltenden
Behörden. Jn der Zeitſchrift „Deutſche Stimmen“ ſtellt
daher eine Frau die Forderung auf, hier ſchleunigſt nachzu
holen, was bisher verfehlt worden jſt, indem ſie Folgendes
ausführt:

Die öffentliche Armenpflege hak unker dem Mangel an
weiblicher Mitarbeit entſchieden gelitten und auch leiden
müſſen; denn ſie umfaßt eine Reihe von Aufgaben, die der
ganzen Veranlagung und Gewöhnung des weiblichen Ge
ſchlechts nach von Frauen beſſer ausgeführt werden können,

als von Männern. 4Der Zuſtand der Bedürftigkeit, der die Armenpflege
nothwendig macht, iſt häufig auf ein zerrüttetes häusliches
Leben zurückzuführen, er ſteht itn Zuſammenhang mit der
Wirthſchaftsführung, mit untergeordneten Familienverhält-
niſſen. Da man aber von jeher Alles, was Haus und Wixth
ſchaftsführung anbetrifft, der Beurtheilung von Frauen über-
laſſen hat, würde deren Erfahrung von großem Werth für
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die Armen wie auch für die Armenverwaltungen ſein. Auch
beſteht weitaus die größere Hälfte aller Unterſtützten aus
Frauen, und die Jntereſſen dieſer Frauen würden beſſer und
mit größerem Verſtändniß von ihren Geſchlechtsgenoſſinnen
vertreten werden können. Zudem kommt noch, daß eine der
wichtigſten Aufgaben des öffentlichen Armenweſens in der
Fürſorge für Waiſen und Halbwaiſen beſteht, in der Regelung
ihrer Erziehung, Verpflegung, Berufsbildung; und es dürfte
kaum ernſthaft bezweifelt werden, daß Frauen und Mütter in
der Regel die Bedürfniſſe von Kindern deren Gedeihen, beſſer
beurtheilen können als Männer und deshalb hierber ihren
Einfluß geltend machen ſollen. Schließlich liegt den Organen
der öffentlichen Armenpflege die Fürſorge für kranke, ge
brechliche und alte Leute ob, für die zwar wirthſchaftliche
Selbſtſtändigkeit nicht mehr zu erhoffen iſt, denen aber nicht
nur der nothwendige Lebensunterhalt gereicht, ſondern auch
das Gefühl gänzlicher Vereinſamung und Verlaſſenheit ge
nommen werden ſollte. Es werden ſich aber in jedem Ge-
meinweſen weit eher Frauen als Männer finden, die durch
keinen Beruf gebunden ſind und viel Zeit auf Beſuche bei
ſolchen Pfleglingen verwenden können; und ſomit würde auch
dieſe Aufgabe durch die Mitarbeit der Frauen am beſten im
Sinne einer „Pflege der Armen“ gelöſt werden können.

Aus allen dieſen Gründen haben Frauen ſeit Jahr-
zehnten die Forderung nach Zulaſſung zur öffentlichen Armen-
pflege aufgeſtellt. Bisher iſt aber dieſes Anerbieten zur Ver-
werthung weiblicher Kräfte im Dienſte des Allgemeinwohls
allerorten zurückgewieſen worden, trotzdem geſetzliche Be
ſchränkungen für die Wahl der Armenpflegeorgane nirgends
beſtanden.

Die Ausübung der öffentlichen Armenpflege iſt in
Deutſchland durch Reichsgeſetz den Gemeinden übertragen,
denen es überlaſſen iſt, in welcher Weiſe ſie geeignete Perſön-
lichkeiten dafür gewinnen wollen. Allgemein verbreitet iſt
für die öffentliche Armenpflege das ſogenannte „ehrenamt-
liche Syſtem“, das ſich lauter freiwilliger, unbeſoldeter, ehren
amtlich thätiger Arbeitskräfte bedient, die wie alle unbe-
ſoldeten Kommunalbeamten von der Gemeindevertretung
zu ihrem Amt berufen werden. Jhre Aufgabe beſteht in der
Entgegennahme und Prüfung der Unterſtützungsgeſuche, in
der Pflegſchaft über fortlaufend Unterſtützte, in Theilnahme
an der Berathung und Beſchlußfaſſung über die in ihrem
Ort oder Bezirk zu gewährenden Unterſtützungen.

Die Gründe, die man gegen die Zulaſſung der Frauen
zu ſolchen Aemtern geltend machte, ſind ziemlich belanglos,
und ein Verſuch hätte ſie leicht entkräften können. Theils
fürchtete man, die Frauen den Pflichten im eigenen Hauſe zu
entziehen, theils hatte man das Bedenken, daß ſie die Be
dürftigen reichlicher unterſtützen würden, als es der Natur
der öffentlichen Armenpflege entſpricht. Vielfach nahmen
die Armenpfleger auch Anſtoß daran, daß ihre gemeinſamen
Sitzungen und Berathungen in Gaſtwirthſchaften und Bier
häuſern ſtattfinden, in denen die Anweſenheit von Frauen
nicht erwünſcht oder angebracht iſt, und von denen ſie ſich
nur ungern getrennt hätten. So belanglos auch all dieſe
Einwendungen erſcheinen, ſo ſind doch ſelbſt die leitenden
Behörden vielfach an dieſem Widerſtande geſcheitert.

Während aber noch vor einem Jahrzehnt nur ganz ver-
einzelte Verwaltungsbeamte für die Forderung der Frauen
eintraten, hat ſich nun ein ziemlich plötzlicher Umſchwung
in der öffentlichen Meinung vollzogen. Dieſe veränderte
Stellungnahme maßgebender Perſönlichkeiten und Körper-
ſchaften iſt auf das Eintreten des „Deutſchen Vereins für
Armenpflege und Wohlthätigkeit“ zurückzuführen. Dieſer
Verein, dem die Leiter aller größeren Stadt- und Armenver-
waltungen als Mitglieder angehören, und der als kompe-
tenteſte Körperſchaft betreffs der Behandlung armen-
pflegeriſcher Streitfragen gelten kann, erörterte das Prinzip
der Betheiligung der Frauen an der öffentlichen Armenpflege
auf ſeiner Generalverſammlung in Straßburg (1896) und
trug dadurch zur Gewinnung gefertigter Anſchauungen im
ganzen Lande bei.

Nach längeren Berathungen erklärke die Verſammlung
in einer Reſolution, daß die Zuziehung der Frauen zur öffent-
lichen Armenpflege als dringende Nothwendigkeit zu be
gzeichnen ſei. Je nach den lokalen Verhältniſſen ſolle man ſie
durchzuführen ſuchen, indem man die Frauen entweder in
vollverpflichteter und vollberechtigter Weiſe ebenſo wie die
Männer zum Amt des Armenpflegers zuläßt, oder indem
man ſie in ergänzender Weiſe der Thätigkeit männlicher
Pfleger beiordnet.
Dieſe Stellungnahme einer ſo einflußreichen Geſellſchaft

führte dann auch in ſchneller Aufeinanderfolge zu mehrfachen.
Verſuchen in den verſchiedenſten Städten Deutſchlands, und
auf Grund der hierbei gewonnenen Erfahrungen beſchäftigte
ſich dann auch der preußiſche Städtetag im Jahre 1901 mit
der Frage der Betheiligung der Frauen an der öffentlichen
Armen und Waiſenpflege und kam dabei zu einem noch ent
ſchiedeneren Eintreten für die Forderung der Frauen. Einer
der Referenten erklärte ſchließlich nach Mittheilungen über
eine mehrjährige Praxis in Poſen, daß „in der Mitwirkung
der Frau in der Armen- und Waiſenpflege ein ungehobener
Schatz liege, deſſen man ſich nicht raſch und entſchieden genug

im allſeitigen Jntereſſe bemächtigen kann.“
Daß nach ſolchen Aeußerungen von Seiten leitender Be

amten die Frauen nur eine volle, organiſche Eingliederung
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

in den Organismus der Armenverwaltungen anzuſtreben
haben, bedarf keiner Begründung. Nur als Uebergangs-
ſtadium können ſie eine ergänzende, untergeordnete, oder
theilweiſe Mitarbeit an dieſen Aufgaben gelten laſſen wird
doch auch die Frau eine weit wirkſamere Hilfe für die Armen
bringen können, wenn ſie, mit der Autorität des Geſetzes

n in amtlicher Eigenſchaft an ihre Aufgaben heran-
ritt.

Eine ſolche vollverpflichtete und vollberechtigte Antheil-
nahme an der öffentlichen Armenpflege war lange Jahre hin-
durch den Frauen nur in Kaſſel möglich, wo man dieſe Neue-
rung ſchon 1881 eingeführt hatte und nie wieder davon ab-
gegangen iſt. Das Eintreten des „Deutſchen Vereins für
Armenpflege und Wohlthätigkeit“ erſt hatte zur Folge, daß
dieſes Beiſpiel in den letzten ſechs Jahren mehrfache Nach-
ahmung fand, u. A. auch in Berlin. Die Zahl der Armen-
pflegerinnen in dieſen Orten iſt eine recht bedeutende; der
Prozentſatz weiblicher Pflegerinnen meiſt recht hoch. So hat
Stolp 39 Frauen unter 150 Pflegeorganen, Mannheim
60 Armenpflegerinnen, von denen zwei als beſoldete Beamte
angeſtellt ſind; Bonn hat über 80 weibliche Beamte berufen,
und in einzelnen Orten iſt man ſogar über die Zulaſſung der
Frauen zum Amt der Armenpflegerin hinausgegangen und
hat ihnen in der leitenden Armenbehörde der Armen-
direktion oder Armendeputation Sitz und Stimme einge-
räumt. So fungiren in Kaſſel, Bremen und Bonn Ver-
treterinnen der weiblichen Armenpfleger in dieſen übergeord-
neten Verwaltungskörperſchaften.

Eine bedeutend größere Zahl von Städten hat ſich für
eine Heranziehung der Frauen zu ergänzender armenpflege-
riſcher Thätigkeit entſchloſſen und zwar hat man es entweder
den männlichen Pflegern überlaſſen, ob, in welchem Umfange
und für welche Aufgaben ſie Frauen beſchäftigen wollen, oder
die leitende Behörde hat die Frauen mit Theilgebieten der
Armenpflege betraut: mit der Waiſenpflege oder der Beauf-
ſichtigung von Zieh- und Koſtkindern.

Die wirthſchaftlichen und auch die geiſtigen Um-
wälzungen des letzten Jahrhunderts haben eine ausſchließ-
liche Beſchränkung der Frauen auf die Thätigkeit im eigenen
Hauſe vielfach zur Unmöglichkeit gemacht, und trotz aller
Anerkennung einer verſchiedenartigen Veranlagung der Ge
ſchlechter muß der Frau ein erweitertes Wirkungsfeld er-
öffnet werden, wenn nicht ihre Kraft, ihre Leiſtungsfähigkeit
vielfach brach liegen ſoll. Vielfach iſt die Frau bei ſolchen
Beſtrebungen auf Abwege gerathen; nirgends aber wird die
beſondere, weibliche Eigenart ſich reicher entfalten können, ſich
beſſer für das Gemeinwohl verwerthen laſſen, als auf dem
Gebiete des Helfens und Heilens, als bei einer warmherzigen,
verſtändnißvollen Pflegethätigkeit an den Armen, als bei
einer Uebertragung des hilfreichen, mütterlichen Wirkens von
der Familie und dem Hauſe auf die Gemeinde, auf die Welt.
Darum muß den Frauen ein Weg geebnet werden, der ſo
von der Bethätigung im eigenen Hauſe zu einem Wirkungs-
kreiſe im Hauſe der Bedürftigen hinführt. Dann wird
nicht nur manche Frau, der es an einem Lebensinhalt ge-
bricht, durch eine mögliche Wirkſamkeit eine Bereicherung
ihres Daſeins gewinnen, ſondern vor Allem wird die be-
dürftige Frau in allen ihren Nöthen an einer Geſchlechts
genoſſin Stütze und Helferin finden.

Deutſches Reich.
Halke a. S., 3. Juli.

BVereinheitlichung der deutſchen Schreibweiſe. Die
e zum Abſchluß gebrachten Bemühungen um Vereinheit
lichung der deutſchen Rechtſchreibung haben eine mehr denn
wanzigjährige Geſchichte. Auf Veranlaſſung des MiniſtersFat trat zuerſt im Jahre 1876 in Berlin eine Konferenz von

Sprachforſchern und Schulmännern zuſammen zur „vHerſtellung

größerer Einigung in der Rechtſchreibung“. Unter Benutzung
der von dieſer Konferenz gemachten Vorſchläge wurde zu-
nächſt in Oeſterreich und in Bayern im Jahre 1879
und im folgenden Jahre auch in Preußen durch Erlaß
des einige Monate vorher an Falks Stelle ins
Amt getretenen Unterrichtsminiſters v. Puttkamer eine Regelung
der Rechtſchreibung für die Schulen vorgenommen. Es folgten
die übrigen r Staaten und auch die Schweiz. Der
Fortſchritt, den die öffentlichen Regelbücher darſtellten, beſtand
in einer ſtärkeren Geltendmachung des phonetiſchen Prinzips.
Jm Uebrigen beſtanden beiſpielsweiſe zwiſchen der bayeriſchen und
der preußiſchen Orthographie noch mannigfache Verſchiedenheiten.

Jn Preußen ſtieß die Einführung der neuen Rechtſchreibung,
die allgemein unter dem Namen der Puttkamerſchen ging, auf
vielfachen Widerſpruch. Jnsbeſondere nahm auch der
damalige leitende Staatsmann durch Erlaß vom 28. Februar

ie. Er forderte die ihm1880 entſchiedene Stellung n
nachgeordneten Beamten unter Androhung geſteigerter Ordnungs-
ſtrafen auf, nicht von der hergebrachten Schreibung abzugehen.
Infolgedeſſen verhielten ſich auch die anderen Miniſter in
Preußen und die Regierungen der übrigen d T mehr
oder weniger ablehnend gegen die neue Schreibweiſe. Da auch
das preußiſche Kultusminiſterium und die ihm unterſtellten
Schulbehörden am Alten feſthielten, entwickelte ſich in
dem größten deutſchen Einzelſtaat der Zuſtand, daß die
Behörden zwar für die Schulen den Gebrauch der neuen
Rechtſchreibung forderten, in ihren amtlichen Verfügungen an
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die Schulen aber ſich der bisherigen bedienten. a e
machte ſich der Einfluß der Schule auch auf die Entwickelung
der allgemeinen Rechtſchreibung B infolgedeſſen wurde der
Wunſch, namentlich in Beamtenkreiſen, immer begreiflicher, daß
man wiſſe, woran man ſei Das öffentliche Urtheil ging über
S dahin daß bei der Abfaſſung des Bürgerlichen
Geſetzbuches eine Rechtſchreibung angewandt worden ſei,
die als Muſter empfohlen werden könne. Jnfolge
deſſen wurde in mehreren Zweigen der Verwaltung,
ſo namentlich von den Juſtizbehörden, mündlich
die im Bürgerlichen ſchon angewandte re begrerte als
r d bezeichnet. Jnsbeſondere wurde a ür die
Rechtſchreibung der allgemeinen Dienſtanweiſung für Poſt und
Telegraphie der Text des Bürgerlichen Geſetzbuches zum
Muſter genommen. Jm Jahre 1900 holte der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Boſſe eine Reihe von Gutachten ein,
die den Gegenſtand betrafen. Darauf fand unter dem
Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr. Althoff in einem engeren
Kreiſe von Sachverſtändigen eine Beſprechung ſtatt, in der ſich
ſämmtliche Theilnehmer darüber einigten, daß die bisherige
ſogenannte Puttkamerſche Schulſchreibung, vielleicht mit kleinen
Verbeſſerungen, als reren zu empfehlen ſei. Jn
langen Hin und Herverhandlungen iſt dann das Regelbuch
feſtgeſtellt worden, welches in dieſer Woche vom Bundesrathe
gutgeheißen werden wird.

C

Vorſtandsſißung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft und
Kolonialkongreß. Es iſt erforderlich geworden, die für den
16. Oktober dieſes Jahres zu Berlin in Ausſicht genommene
Vorſtandsſitzung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft auf den
9. desſelben Monats feſtzuſetzen. Die Verlegung war nöthig,
weil die Räume des Reichstagsgebäudes, in welchem im An
ſchluß an die Sitzung des Vorſtandes der Deutſche Kolonial
kongreß 1902 tagen ſoll, an dem urſprünglichen Termine für
Zwecke des Reichstages gebraucht werden. Der Kongreß iſt
auf den 10. und 11. Oktober verlegt worden,

Ueber litterariſche Veröffentlichungen der Offiziere und
Beamten beſagt eine neuerdings ergangene kaiſerliche Ordre Folgendes
„Die in letzterer Zeit mehrfach vorgekommenen vorzeitigen Verböffent
lichungen von Konſtruktions- und Armirungsdaten der Kriegsſchiff
neubauten ſowie von Bauaufträgen an die Werften e. veranlaſſen
mich, die Offiziere und Beamten meiner Marine auf die ſtrenge Nach
achtung meiner Ordre vom 16. Oktober 18099 betreffend litterariſche
Veröffentlichungen mit Ergänzung vom 2. März 1901 hinzuweiſen.
Jm Beſonderen weiſe ich auf die Pflicht der Mitveröffentlichung des
vollen Namens in allen Blättern hin, deren Redakteure ſich nicht dem
ReichsMarineAmt gegenüber verpflichtet haben, auf Befragen die
Namen der ihnen Auſſätze c. einſendenden Angehörigen der Marine
und Offiziere zur Dispoſition zu nennen.“

Perſonalnachrichten. Der Herrenmeiſter des Johanniterordens,
Prinz Albrecht von Preußen, hat den Rechtsritter, Standesherrn erb
liches Mitglied des Reichsraths der Krone Bayern, Rittmeiſter à I. s.
der Armee Friedrich Karl Fürſten
in Unterfranken zum Kommendator für das Königreich Bayern an
Stelle des Kommendators Grafen Maximilian zu Pappenheim zu.
München, welcher dies Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat,

ernannt. Der deutſchen Botſchaft in London
wird nachdem im preußiſchen Staatshaushalt für die
Eiſenbahnverwaltung weitere Mittel für die Entſendung von
Technikern an einzelne diplomatiſche Vertretungen im Auslande bereit
geſtellt worden ſind, im September der Eiſenbahn-Bau und Betriebs
inſpektor Frahm aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
zugetheilt werden. Herr Frahm hat ſich nach dem „Centralblatt der
Bauverwaltung“ ſchon vielfach im Auslande umgeſehen, ſowohl in
dauernder Stellung bei der Regierung der Republik Ehile als auf
Studienreiſen nach England, Frankreich und Nordamerika. Der
vortragende Rath im Civilkabinet des Kaiſers, Geheimer Regierungsrath
von Valentini iſt zum Geh. Ober-Regierungsrath ernannt worden.

Jn Betreff des Deutſchen Juriſten-Tages 1902 hat am
26. Juni eine Zuſammenkunft ſämmtlicher Ausſchüſſe, die bis
dahin mehrere Wochen getagt haben, um ihre Aufgabe zu er
füllen, ſtattgefunden. Der nächſte, 26. Juriſten-Tag, ſoll laut Be
ſchluß der ſtändigen Deputation in Berlin am 10., 11. und 12.
September 1902 ſtattfinden. Vegrüßungsabend: Dienstag, den
9. September 1902. Sonnabend, der 13. September, iſt für einen
Ausflug ins Auge gefaßt. Als Verhandlungsgegenſtände ſind in
Ausſicht genommen: Zweckmäßigkeit von Zwiſchenprüfungen, Aus
dehnung der Haftpflicht auf Fahrzeuge, welche unabhängig von
Schienenſträngen auf öffentlichen Straßen durch elementare Kraft
fortbewegt werden, Vorſchläge für Reviſion des Strafgeſetzbuchs,
rechtliche Behandlung der Ringe oder artelle, Anerkennung und
Schutz des Rechts am eigenen Bilde, Rechtskraft der Entſcheidungen
der Verwaltungsbehörden, Abgrenzung von Richterrecht und
Parteibetrieb im Civilprozeß, Möglichkeit geſetzlicher Befreiung

u Caſtell-Caſtell, zu Caſtell

des Grund und Bodens von den darauf haftenden Schulden uno
Laſten, Beibehaltung, beziehungsweiſe Einführung der Strafbar
keit fahrläſſiger falſcher eidlicher Ausſage vor Gericht, Aenderung
der Vorſchrift des B. G.B. S 318, wonach die Verpflichtung zur
Uebertreibung eines Grundſtückseigenthums an gerichtliche oder
notarielle Beurkundung des Vertrages geknüpft iſt, Beurtheilung
der amtlich veröffentlichten Entwürfe eines preußiſchen Geſetzes
zum Schutze der Bauforderungen. Diejenigen Herren, welche als
neue Mitglieder eintreten wollen, haben unter Beifügung von
6 Mark Beitrag für das Jahr 1902 ihre Anmeldung an Herrn
J., Guttentag, Verlagsbuchhandlung, Berlin W., Lützowſtraßze
d zu ſchicken. Die Anmeldungen liegen bereits in reicher

or.
Koloniales. Der Oberleutnant Dr. Hartmann iſt der Kolonial

abtheilung überwieſen worden. Dr. Hartmann hat eine Forſchungs
expedition nach den Kupferlägern in DeutſchSüdweſtafrika geleitet und
iſt unlängſt von dort zurückgekehrt. Die Kupferläger ſollen ſich nicht
als bergmänniſch abbauwürdig erwieſen haben.

Aus den Reichslanden. Die reichsländiſche Regierung
hat aus Anlaß der jüngſt vollzogenen Gemeinderathswahlen in
ElſaßLothringen einige Maßregeln vorgenommen. Nach einer
Meldung aus Mühlhauſen wurde der dortige Staatsanwalt
Dr. t nach ehe ebenſo ſoll der Mühlhauſener
Gymnaſiallehrer Dr. Kaufmann nach einem bisher unbekannten
Orte verſetzt worden ſein. Die Verſetzungen werden darauf
zurückgeführt, daß beide Beamte bei der Gemeinderathswahl in
Mühlhauſen auf der demokratiſch ſozialiſtiſchen Liſte kandidirten
und mit demokratiſchſozigliſtiſcher Hilfe gewählt wurden. Die
Verſetzungen erregen großes Aufſehen.

Aus Poſen wird gemeldet: Nach einer Blätkermeldung
ankwortet jetzt in Wreſchen ein großer Theil der Schulkinder
deutſch in der Religionsſtunde, da die Kinder en masse den
Eltern durch Militär genommen und in Zwangser
ziehung gegeben werden ſollten.

Jn der Binnenſchifffahrtsabtheilung des Schifffahrts
kongreſſes wurde am Mittwoch die Frage der Schifffahrtsabgaben er
örtert. Der Hauptberichterſtatter war Frhr. BiegelebenDarmſtadt,
welcher die in Spezialreferaten mehrfach hervorgetretene Anſicht, daß
zwiſchen der Eiſenbahntarifpolitik und der Schifffahrtsabgabenpolitik
ein prinzipieller Unterſchied beſtehe, nicht theilte. Wenn vielmehr der Staat
in einem Falle grundſätzlich berechtigt ſei, u ſeine Leiſtungen volles Entgelt
oder noch mehr zu fordern, ſo treffe das auch im anderen Falle zu.
Es ſei Uebereinſtimmung aller Berichterſtatter darin zu konſtatiren, daß
unter Umſtänden durch Erhebung von Abgaben eine Deckung von
BetriebsUnterhaltungskoſten ſowie eine mäßige Verzinſung des Anlage
kapitals einer Waſſerſtraße erlangt werden könne. Jn der Frage aber,
ob überhaupt, unter welchen Umſtänden und unter welchen Voraus-
ſetzungen dieſes Ziel angeſtrebt werden ſolle, ſeien verſchiedene Anſichten
laut geworden.

Das Sekundärbahngeſehß wird ſoeben amtlich publizirt.
n gewährt zum Bahnbau insgeſammt 128,3 Millionen

ark,

Streiks und Ausſperrungen im Jahre 1901. Die ausſühr-
liche Statiſtik der „Streiks und Ausſperrungen im Jahre 1901 für das
Deutſche Reich“ iſt ſoeben als ein beſonderer Band der vom Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amte herausgegebenen Statiſtik des Deutſchen Reiches
erſchienen die entſprechenden Statiſtiken der ausländiſchen Staaten für
1901 liegen bisher noch nicht vor. Die Ergebniſſe der amtlichen
deutſchen Streikſtatiſtik ſind mit den vor Kurzem verböffentlichten
Ziffern der gewerkſchaftlichen Statiſtik nur ſchwer vergleichbar, da
die Zählung der Streikfälle, ihre Unterſcheidung in Einzelſtreiks und
Gruppenſtreiks in beiden Statiſtiken nach verſchiedenen Grund
ſätzen erfolgt, in den amtlichen Feſtſtellungen z. B. nur die Höchſtzahl
der gleichzeitig, in den gewerkſchaftlichen Ermittelungen hingegen die
Geſammtzahl der überhaupt während der Dauer der Arbeitseinſtellung,
unter Umſtänden alſo auch nacheinander, ſtreikenden Arbeiter erfaßt
wird und dergleichen mehr. Amtlicherſeits werden für das Berichts-
jahr 1901 im Ganzen 1071 Streiks (gegen 1462 im Vorjahre) gezählt,
von denen 29 bereits vor dem 1. Januar 1901 begonnen hatten und
15 am 31. Dezember 1901 noch nicht beendet waren. Von den 1056
im Laufe des Jahres 1901 zur Beendigung gelangten Streiks
im Vorjahre betrug die Zahl dieſer Streiks 1433 wurden 5461 Be
triebe (gegen 7740 im Vorjahre) mit insgeſammt 141 220 (1900:
298 819) deſchäftigten Arbeitern betroffen. Die Hbchſtzahl der gleich

zeitig Streikenden belief ſich auf 55 262 (1900 122 803) Perſonen.
Jnfolge von Streiks wurden 7420 (1900 9007) Arbeiter zum Feiern
gezwungen. Angriffsſtreiks werden 697 (1900: 1127), Abwehr-
ſtreiks 359 (1900 306) gezählt. Vollen hatten die Strei
kenden in 200 (1900 275), theilweiſen Erfolg in 285 (1900:
505), überhaupt keinen Erfolg in 571 (1900: 653) Fällen.
Wie für das Vorjahr, ſo werden auch für das Jahr 1901 insgeſammt
38 begonnene und 35 beendete Ausſperrungen nachgewieſen. Von den
letzteren wurden im Berichtsjahr 238 (1900 607) Betriebe mit 7980
(1900 22 462) beſchäftigten Arbeitern betroffen. Die Höchſtzahl der

gleichzeitig Ausgeſperrten betrug 5414 (1900 9085), außerdem wurden
95 (1900 226) Perſonen zum Feiern gezwungen. Von den beendeten

11 überhaupt keinen Erfolg die entſprechenden Zahlen im Vorjahrewaren 18, 17 und 5. 9 ſprech Zah jahre

Die Krankheit des Königs von England.
Die „Birmingham Gazette“ ſchreibt, Kaiſer Wilhelm ſei

hocherfreut über den bisherigen günſtigen Verlauf der Krank-
heit des Königs Eduard und ſpreche mit wärmſter Aner-
kennung von den engliſchen Aerzten, welche ihn behandeln.
Sobald der Kaiſer die Natur des Leidens ſeines Onkels
erfuhr, habe er drei oder vier der leitenden ärztlichen Autori-
täten in Deutſchland zu ſich berufen, und den Fall ausführlich
und mit beſorgtem Intereſſe mit ihnen beſprochen. Sir
Frederick Treves hat viele Glückwünſche von hervor
ragenden Aerzten aus allen Theilen der Welt erhalten.
Der Mittwoch Abend erlaſſene Krankheitsbericht lautet: Der
König wahrte denſelben ſtetigen Fortſchritt. Der örtliche
Schmerz iſt geringer; die Tage werden mit mehr Behaglichkeit
zugebracht,

Ausland.
Jtalien.

s Reiſen des Königs.Die römiſchen Blätter heben die Bedeutung des bevorſtehenden Beſuches
des Königs an den Höfen von Deutſchland und Rußland
hervor. Die „Tribuna“ ſagt am Schluſſe ihres Artikels, Rom bereite
ſich nunmehr vor, die Kaiſer Wilhelm und Nikolaus in einer Weiſe zu
empfangen, die der Freundſchaft derſelben für Jtalien, ſowie der Ver-
gangenheit und Zukunft Roms würdig ſei.

Nach einem Telegramm aus Rom reiſt der König am 9. Juli
von Berlin nach Petersburg, wo er am 13. Juli ankommt und drei
Tage bleibt, um dann direkt nach Jtalien zurückzukehren. Es iſt nochfraglich, ob die Königin ihren Gemahl begteiten wird. Dagegen wird

ihn Prinetti begleiten. Der Pariſer Korreſpondent der „Times“
laubt mittheilen zu können, daß der König von Jtalien ſich nach

London begeben wird, ſobald König Eduard geneſen iſt. Bei dieſer
Gelegenheit dürfte König Viktor Emanuel auch Paris einen Beſuch
abſtatten. (7) Ferner meldet die „Frankf. Ztg.“ aus Wien Die
Reiſe des italieniſchen Königspaares nach Petersburg und Berlin
erfolgt auf direkte Einladung des ruſſiſchen und deutſchen Hofes.

Schweiz.

Hie Affäre Vett er.Nach einem Telegramm aus Bern hat der Senat der
Univerſität beſchloſſen, er bedauere aufs Lebhafteſte, daß die
Rede, welche Profeſſor Vetter als Abgeordneter der Uni-
verſität Bern bei der Feier des Germaniſchen Muſeums in
Nürnberg gehalten hat, derart war. daß ſie Anlaß zu be-
klagenswerthen Mißverſtändniſſen geben konnte. Jn-
folgedeſſen hat Vetter ſeinen Abſchied als
Univerſitätsprofeſſor eingereicht. Ein im
Senat geſtellter Antrag, der Senat möchte die in dem Artikel
des „Bund“, „Die Nürnberger Reden eines Berner Ger-
maniſten“, gegen Vetter gerichteten Jnſinuationen miß-
billigen, war nur mit wenigen Stimmen in der Minderheit
geblieben.

Spanien.
Handelsvertrag mit Nordamerika

Der Miniſter des Aeußern wurde ermächtigt, den Handelsvertrag
mit den Vereinigten Staaten zu unterzeichnen. Derſelbe wird alsdann
nach Waſhington geſandt, wo er dem Senat zur Genehmigung vor
gelegt wird.

Südafrika
Rückkehr der Buren und Anderes.

Der Dampfer „Canada“ mit 400 Buren an Bord iſt, aus
St. Helena kommend, geſtern in der Simonsbai eingetroffen. Das
Land nimmt wieder ſein früheres Ausſehen an, nachdem der Belagerungs
zuſtand aufgehoben iſt. Man kann jetzt Pretoria ohne behördliche
Genehmigung betreten und verlaſſen. Die Eiſenbahn wurde wieder
unter Civilverwaltung geſtellt. Das Kriegsamt veröffentlicht eine
Verluſtliſte, welche zwei Todte, drei Verwundete einen Vermißten
umfaſt. Man weiß nicht, ob dieſe Verluſtliſte von einem Kampfe
herrührt und wo dieſer eventuell ſtattgefunden haben ſoll.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 2. Juli. (Verſteigerung.) Das im nahen Dorfe

Schrenz belegene Rich. Hoffmannſche Gut iſt am Montag gerichtlich ver
ſteigert worden. Das Höchſtgebot gab der Landwirth Fr. Behnert aus
Göttnitz ab, dem auch der Zuſchlag ertheilt wurde. B. hat die Bewirth
ſchaftung des Gutes bereits übernommen.
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Die reiche Erbin.
Skizze von Max Feder (GBerlin).

Der Verwalter hatte ſoeben ſeine Rechnungslegung be-
endet, und Fräulein Suſanne erhob ſich, zum Zeichen, daß
die Beſprechung beendet ſei.

Herr Rittberg, der Verwalter, war ein großer ſtarker
Mann mit einem blonden Vollbarte, im Alter von etwa
vierzig Jahren, ſie mochte etwa achtundzwanzig zählen, ſah
nicht hübſch, nicht häßlich, nicht alt, nicht jung aus.

„Nun, noch immer das ernſte Geſicht?“ ſcherzte ſie.
„Sie wiſſen ja, gnädiges Fräulein
„Alſo iſt es noch immer das!“ lächelte Sufanne, „und

ich verdenke es Jhnen garnicht. Es iſt ein ſchönes, großes
Gut, das Sie von Grund aus kennen, und als Zugabe bin
ich Jhnen wohl nicht zu ſchlecht, nun bitte, Rittberg,
machen Sie nicht ein ſo finſteres Geſicht, wir kennen uns
doch ſchon zu lange, und,“ ſie reichte ihm die Hand, „Sie
wiſſen, daß ich in Niemand größeres Vertrauen ſetze, als in
Sie. Aber ich weiß auch, daß Sie ſich ſelbſt belügen, wenn
Sie vorgeben, daß Jhre Liebe nur mir allein gilt. Wider-
ſprechen Sie mir nicht! Wäre es anders, es thut mir
aufrichtig leid ſo würde ſich in unſeren Beziehungen auch
nichts ändern.“

„So vollſtändig gleichgiltig ſprachen Sie früher nicht,

Es kommt
gnädiges Fräulein

„Nicht? Vielleicht eine Nuance anders. on
Jnzwiſchen aber hat ſich Einigeswirklich darauf nicht an.

verändert
„So?“
„Setzen Sie ſich, Rittberg. Sie ſollen ſehen, daß ich

Jhnen nicht nur in geſchäftlicher Beziehung Vertrauen
ſchenke, ſondern daß ich Sie geradezu wie einen Verwandten
betrachte, beinahe wie wie meinen Vater. Sie entſinnen
ſich vielleicht eines Geſpräches, das wir vor einigen Wochen
hatten. Sie vertraten die Anſicht, in einem praktiſch ge

„Wenn Beide ſich herzlich zugethan ſind
„Läge ebenſoviel Poeſie, als in allen Liebesgeſchichten,

die von den Dichtern in den glühendſten Farben geſchildert

werden. Ja, Sie meinten, derartige Liebesgeſchichten ge-
hörten zu den Ausnahmen und trügen ſich wohl nur zwiſchen

ſehr jungen und wenig verſtändnißreifen Liebesleuten zu.
So war es wohl?“

„So ungefähr.“
„Nun, ich bin nicht mehr ſo ganz fung und habe doch

in der letzten Zeit eine Liebesgeſchichte erlebt, wie man ſie
ſonſt wohl nur in Romanen geſchildert findet. Sie ſollen ſie
hören Eines Morgens trat ich meinen gewöhnlichen
Spaziergang in den Wildenhagener Wald an. Die ganze
Natur kam mir an dieſem Tage ſo herrlich vor. wie kaum
ſonſt, geradezu auf eine Liebesgeſchichte geſtimmi, Grün und
Blumen, Duft und Quellen, Rauſchen und Zwitſchern,
wie ſonſt niemals Da, auf ein Mal wurde die Stille
durch eine Stimme unterbrochen, die ein einfaches Volkslied
ſang. Dieſe Stimme und dieſes Lied zu beſchreiben, will
ich nicht erſt verſuchen, nur ſoviel kann ich Jhnen ſagen, daß
mir, als die Töne verklungen waren, die hellen Thränen
über's Geſicht liefen

„Um kurz zu ſein, das Lied hatte der neue Jagdgehilfe
geſungen, der im Wildenhagenſchen Forſt angeſtellt iſt und
ſich auf unſer Gebiet verirrt hatte, weil ihm die Gegend noch
nicht vertraut war. Als er mich nach dem richtigen Wege
fragte, konnte ich lange Zeit nicht antworten, ſo ſtockte mir
das Wort in der Kehle. Nicht nur als Folge ſeines Geſanges,
ſondern auch, weil ich ihn immer wieder anſchauen mußte.
Es war die ſchönſte Erſcheinung von einem Manne, die ich je
im Leben geſehen habe. Er konnte mich unmöglich kennen,
und niemals freute ich mich ſo wie damals, als ich bemerkte,
daß auch ich ihm Jntereſſe einflößte. Wir haben uns dann
faſt täglich getroffen und geſprochen. Was mir Anfangs
noch ein wenig ſtörend erſchien, war eine gewiſſe Geiſteseinfalt
in ſeiner Unterhaltung. Aber auch dieſe war, wie ich mich
bald überzeugte, nur ſcheinbar. Obgleich er trotz unſerer
Einſamkeit über die Grenze der höchſten Achtung nicht hinaus-
ging, widmete er, mir doch Liebesgedichte, wie ſie ſchöner,
glaube ich, unſere beſten Dichter nicht erſonnen haben.“

Rittberg machte eine unbeſtimmte Handbewegung.
„Sie glauben mir nicht, ich kann ſie Jhnen zeigen
„Das iſt nicht nöthig, ich kenne ſie „gnädiges Fräulein,“

ſagte Rittberg.

„Sie unmöglich!“ rief Suſanne überraſcht und
verfärbte ſich.

„Jch kenne ſie, denn ich habe ſie ſelbſt verfaßt.“
Sie ſchaute ihn an, und nun wußte ſie, daß er die

Wahrheit ſprach.
„Das iſt eine Enttäuſchung für mich,“ gab ſie, ſich be

zwingend, zu, „und ſo mag es denn vielleicht bei der Geiſtes-
einfalt bleiben Aber ſeine Liebe, ſeine aufrichtige, un-
eigennützige Liebe

„Auch damit iſt es leider nichts,“ fiel Rittberg ein. „Ge-
ſtatten Sie mir, gnädiges Fräulein, Sie noch an den weiteren
Verlauf unſeres damaligen Geſpräches zu erinnern. Sie
ſagten, ein böſer Zufall hätte es verhindert, daß Sie eine
jener romantiſchen Liebesgeſchichten erlebten, die das höchſte
Glück der Menſchheit bildeten. Die Hälfte meines Ver-
mögens, ſagten ſie, gäbe ich darum, ſo etwas erlebt zu haben.
Und ich erwiderte, das wäre lange nicht ſo cheuer. Halb im
Ernſt, halb im Scherz ſo faßte ich es wenigſtens auf
meinten Sie, gnädiges Fräulein, ich hätte ja freie Ver
fügung über den Geldſchrank, und ich möchte ungeſcheut den
ganzen Jnhalt benutzen, um Jhnen dieſes ſogenannte Glück
herbeizuzaubern. Jch nahm Sie damals beim Worte und
habe mich bemüht, Jhrem Wunſche zu entſprechen Der
erſte Heldentenor unſerer Hauptſtadt, der gerade ſeine Ferien-
reiſe antrat, ließ ſich gegen ein unſinniges Honorar herbei,
die Rolle des Forſtgehilfen zu ſpielen. Sie werden von
dieſem Sänger gehört und geleſen haben, ſein Name iſt
Dumont. Er iſt in Muſik- und Theaterkreiſen der Haupt-
ſtadt ebenſo ſeiner un wahrſcheinlich ſchönen Stimme, wie
ſeiner grenzenloſen Dummheit wegen bekannt das
Geſchäftliche ausgenommen. So, nun wiſſen Sie Alles!“

Suſanne hatte ſich während dieſer Enthüllungen erhoben
und war an das Fenſter getreten, dem Verwalter den Rücken
zukehrend. Jetzt wandte ſie ſich um, ſehr blaß, aber gefaßt
und ſtreng. Sie erſchien in dieſer Minute um zehn Jahre
gealtert zu ſein.

„Das war ein unverzeihlicher Scherz, Herr Rittberg,
und Ste ſollen ſich geirrt haben, wenn Sie glaubten, mich
durch ein ſolches Manöver zu gewinnen. Von morgen ab
ſind Sie mein Verwalter nicht mehr.“

Er verbeugte ſich ſtumm und ging.

Ausſperrungen brachten den Arbeitgebern 16 vollen, 8 theilweiſen und.
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Bitterfeld, 1. Juli. (Unfall.) Heute Vormittag verglitt a n hieſigen Bahnhofe der Arbeiter Tittel aus emg
dadurch, daß ihm von einer Maſchine die Hälfte des linken Fußes ab
gefahren wurde außerdem iſt derſelbe noch an Arm und Kopf leicht
verletzt. Die Ueberführung nach der Halleſchen Klinik erfolgte mit dem

ichſten Perſonenzug.n gitleen 2. Juli. (Perſonalien.) Während der
Beurlaubung des Herrn Kgl. Landraths Ecyxellenz Graf zu Solms auf
Röſa hat der Herr Kreisdeputirte Freiherr von Bodenhauſen hier die
Vertretung desſelben übernommen. Zum 1. Oktober verlaſſen die
beiden Lehrer Wenkel und Haußmann unſere Stadt, erſterer geht nach

Berlin, letzterer nach Halle.
Torgau, 2. Juli. (Todesfall.) Geſtern Vormittag ſtarb nach

längeren Leiden der Rektor a. D. Hermann Rättig im hohen Alter von
faſt 80 Jahren. Ueber ein Menſchenalter hat Hermann Rättig im Dienſt
der Schule gewirkt, insbeſondere den hieſigen ſtädtiſchen Schulen hat er
ſeine beſten Kräfte gewidmet.

Mühlberg (Elbe), T. Juli. (Wieder freige-
laſſen. Jubiläum.) Die geſtern Vormittag vom
Dampfſchiffe weg verhafteten beiden 18 jährigen Burſchen ſind
wieder freigelaſſen worden, da ſich der Verdacht des Gelddiebſtahls
als grundlos erwies. Apotheker Ziegenbein, Ehrenbürger Mühl-
bergs, feierte heute ſein 50jähriges BerufsJubiläum.

Zeitz, 2. Juli. (Ein ſchweres Unglüchk) ereignete
ſich geſtern Nachmittag im benachbarten Döſchwitz, wo der neben
ſeinem Gefährt gehende Bäckermeiſter Böttger aus Hollſteitz von
einem Radfahrer aus Groß-Zſchocher derartig überfahren twurde,
daß er unter ſeinen mit Heu beladenen Wagen gerieth. Die
Räder gingen dem Manne über den ganzen Körper und er wurde
ſo ſchwer verletzt, dafz an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
I dgewohnergahr der Stadt Zeitz betrug am 1. Juli d. J.

H. Löbitz, 2. Juli. (Ruheſtand.) Paſtor Michael, lang
jähriger Seelſorger der Gemeinden Löbitz und Groß-Geſtewitz, tritt am
1. Oktober in den Ruheſtand und nimmt ſeinen Wohnſitz in Naumburg.Zeitz, 2. Juli. (All es ſchwarz.) Wie groß die Beſorgniß
der Engländer geweſen iſt und wie man ſich in London auf das
Schlimmſte gefaßt gemacht hatte, das beweiſen die an hieſige und
Thüringer Geſchäftsleute in den erſten Tagen nach der KrönungsAb
ſage gelangten Aufträge. So erhielt eine hieſige Handſchuhfabrik vonLondon aus einen Auftrag auf 1000 Paar ſchwarze Handſchuhe. Die

Handſchuhe ſollten ſobald als irgend möglich geliefert werden. Bei einer
Meuſelwitzer Firma fragte eine Londoner Firma an, ob ſie die ſchwarzen
Stoffe, die für ſpäter beſtellt ſind, jetzt ſchon erhalten könnte. Fabrikanten
in Pößneck haben von Londoner Geſchäftshäuſern Telegramme erhalten,
ſämmtliche Waarenbeſtände in „Schwarz“ und eventl. noch fertigzuſtellende
Stoffe in Schwarz verſandtbereit zu halten.

W. Eisleben, 2. Juli. (Konferen z.) RegierungsPräſident
Frhr. v. d. Recke iſt hier mit mehreren Räthen der Kgl. Re
gierung zu in Eisleben eingetroffen und konferirte mit dem
Landrath v. Wedel, Bürgermeiſter Welcker und Baurath John in Bau
en heiten Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen Seminar

eubau.
5 Nordhauſen, 2. Juli. (Belitski f. Gewitter))

Ludwig Belitski, welcher ſeit 40 Jahren in unſerer Stadt als tüchtiger
Photograph thätig geweſen iſt und wegen ſeiner Forſchungen und Ent
deckungen auf dem Gebiete der Photographie Ehrenmitglied des deutſchen
Photographen Vereins war, der langjährige Leiter des hieſigen Bildungs
vereins, der Vorkämpfer für Vegetarianismus Naturheilkunde und
Volkshygiene und gegen den Jmpfzwang, der ſich wegen der Lauterkeit
ſeines Charakters der größten Achtung ſeiner Mitbürger auch der
Andersdenkenden, erfreute, iſt geſtern Nachmittag im 73. Jahre ſeines
überaus thätigen Lebens geſtorben. Am geſtrigen Tage zog ein
ſchweres Gewitter nach dem anderen über unſere Stadt und Gegend.

Neudietendorf, 1. Juli. (Ein ſchrecklicher Un-
glücksfal]) ereignete ſich geſtern Nachmittag in der vierten
Stunde auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Erfurt und Neudieten
dorf, und zwar auf dem Uebergange bei dem gothaiſchen Orte
Jngersleben. Kaum hatte ein von Erfurt kommender Arbeiterzug
die Stelle paſſirt, ſo huſchte der 11 Jahre alte Ewald Raßloff aus
IJngersleben unter der geſchloſſenen Barriere hinweg, um über
das Geleiſe zu ſpringen. Jn demſelben Augenblicke nahte eine
von Dietendorf kommende leere Maſchine und ſtieß den Knaben
nieder. Entſetzlich verſtümmelt lag er todt auf dem Geleiſe. Der
Lokomotivführer hatte von dem Vorgange nichts bemerkt.

Halberſtadt, 2. Juli. (Achtes Kreisturnfeſt.) Halber
ſtadt ſteht augenblicklich im Zeichen des Kreisturnfeſtes. Alles regtſich, um das Feſt ſo auszuſtatten, daß es dem Turnkreiſe wie der Stabt

ſelbſt Ehre macht. Wie ausgiebig die Bekränzung wird geht daraus
hervor, daß bereits über 4000 Meter Guirlanden etwa 1000 Tannen,
500 Kränze und 75 Centner Tannenhecke vorbeſtellt ſind. Die
Wohnungsangelegenheit hat ſich günſtig regeln laſſen da außer einerAnzahl Maſſenquartiere eine groſe Zahl Bürgerquartiere zur Ver
fügung ſteht. Der Feſtzug verſpricht impoſant zu werden. Die günſtige
Aufſtellung um den Domplatz ermöglicht den Turnern einen Ueberblick
über den Feſtzug vier Muſikkorps werden im Zuge ſpielen voran die
Muſik der Seydlitz-Küraſſiere in Uniform. Der turneriſche Theil des
Feſtes hat die weiteſte Ausdehnung erfahren. Schließt man von der
bisher gemeldeten Zahl der Wettturner (340) auf die Theilnehmerzahl
überhaupt, ſo läßt ſich wohl annehmen, daß das Halberſtädter Kreis
turnfeſt gut beſchickt werden wird.

Magdeburg, 2. Juli. (Spurlos verſchwunden) ſind ſeit
Sonntag Nachmittag die Töchter des Kaufmanns Jnnow in Magdeburg,
Wally und Henny Jnnow, 17 und 15 Jahre alt. Es wird ein Ver
re o n e der beiden jungen Mädchenefürchtet. e bisherigen Recherchen nach den Vermißtenvergeblich. (Leipz. N. N.) 59 ß woren

e. Seehauſen i. A., 2. Juli. (Gewitter.) Seit drei Tagen
haben wir hier ſtarke Gewitter mit unendlichen Regengüſſen und leider
auch Hagelſchlag gehabt. Verſchiedentlich hat, es eingeſchlagen. Auf
dem Rittergute Herzfelde ſchlug der Blitz in eine Scheune, dieſe brannte
nieder mit den Heuvorräthen, auch eine neue Häckſelmaſchine verbrannte
mit. Auf dem Eſche'ſchen Rittergute in Schönberg zündete der Blitzin einer Trockenſcheune auf der Ziegelei, 80 000 unverſicherte Luftſteine

wurden mit vernichtet. Außerdem wurden verſchiedene Eichen zer
ſchmettert. Jn der Stadt ſelbſt hat das Wetter keinen Schaden
angerichtet.

W. Apolda, 2. Juli. (Gefälſchte 20 MarkScheine.
Ue berfahren.) Geſtern Abend ſind hier mehrere gefälſchte 20 Mark
Scheine an den Mann gebracht worden, die ſpäter von der Polizei
beſchlagnahmt wurden. Dieſelben verausgabt zu haben, iſt eine junge
Frauensperſon verdächtig, die von hier nach Erfurt weiter reiſte.
Jn Oßmannſtedt überfuhr geſtern Abend der Eiſenbahnarbeiter B. mit
Anem mit Grünfutter beladenen Laſtwagen ſein eigenes vierjähriges
Töchterchen. Die Räder gingen dem Kinde über die Bruſt. Es hat
G ahgrre Verletzungen erlitten, daß man an ſeinem Aufkommen

R Eiſenach, T. Juli. (HKerr Korveittenkapitän a. D.
r v. Rhöneck) aus Philippsthal, Vater des beier wen mit dem Torpedoboot S 42 untergegangenen Kapitän-
eutnants Roſenſtock v. Rhöneck, iſt von ſeiner Reiſe nach Cuxhaven

wieder nach Hauſe zurückgekehrt. Die Leiche ſeines verunglückten
Sohnes iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden; doch giebt man die

offnung, ſie noch zu bergen, nicht auf. (Iſt wohl d
möglich geworden. D. R.) Sie würde dann in Philippsthal bei
Vacha beſtattet werden. Von ſeinem Sohne Hans, einem Re
gierungsbauführer, begleitet, fuhr der alte Herr von Cuxhaven
aus mit einem Dampfboot nach der hinter einer vorſpringenden
Landzunge liegenden, durch mehrere Bojen kenntlich gemachten
Unfallſtelle. Jn tiefem Schmerze den Erklärungen der ſie führen
den Marineoffiziere und der geretteten Mannſchaften des verun-
glückten Torpedobootes folgend, verſenkte der erſchütterte Vater
als letzten Liebesgruß der Mutter an den unvergeßlichen Sohn
einen Strauß blühender Roſen. Wie man aus Vacha berichtet,
hat man es in den Offizierskreiſen unſerer Marine übel vermerkt,
daß die Kapitäne der engliſchen Hachten, welche ſich nach dem

Verlaſſen des ſinkenden Fahrzeuges im Rettungsboot befanden,
die Rettungsgürtel annahmen, anſtatt ſie dem heldenmüthigen
Führer und dem Maſchiniſten zu überlaſſen, die gezwungen waren,den Kampf mit den Wellen aufſuchen Erſt als die gurgelnden
Waſſer um ſeine Füße ſchäumten, warf Kapitänleutnant Roſenſtock
von Rhöneck ſeine Jacke von ſich, und mil Grüßen an die Seinen
prang er in die Fluth, in welcher er ſeinen Heldentod finden
ollte. Ehre dem Andenken des jungen, pflichttreuen Komman
anten, der in ſeiner Heimath, wo man den ſtill und beſcheiden

Zultretenden Offizier liebte und ſchätzte, ſo bald nicht vergeſſen
wird.

Eiſenberg, 2. Juli. (Grobe Unvorſichtigkeit.)
Jn Kraftsdorf verſuchte ein Arbeiter eine Dynamitpatrone mit der
Nadel zu bearbeiten, wodurch das Sprengſtück zur Exploſion kam
und ihm an Händen, e Unterleib ſchwere Verwundungen
beibrachte. Auch ſeine eiſtehende Frau ſammt ihrem fünf
ren Kinde trug Verletzungen davon. Die unheilvolle Patrone

tte ein Knabe der Verunglückten als Fundſtück mit heimgebracht.
Schmölln (S.A.), 2. Juli. (Wolkenbruch.) Nach

faſt unerträglicher Hitze des geſtrigen Tages zogen in ſpäter
Abendſtunde über unſere Stadt mehrere ſehr ſchwere Gewitterz hin.
Ganz beſonders arg wurden die naheliegenden Ortſchaften Alt-
kirchen, Trebula und Drogen heimgeſucht. Ein Wolkenbruch ſetzte
in kurzer Pit Wieſen und Felder unter Waſſer und in den Bauer-
höfen ſtand es bis einen Meter hoch, ſodaß das Vieh in den
Ställen bis an den Leib im Waſſer ſtand. Der angerichtete
Schaden auf den Wieſen, wo eben Heu geerntet wird, iſt unbe
rechenbar.

Untſchen (S.A. 2. Juli. (Blitzſchl a g.) Jn ver-
gangener Nacht ſchlug ein Blitz in das hieſige Rittergut und äſcherte
in kurzer Zeit den größten Theil der Wirthſchaftsgebäude ein.

Leipzig, 1. Juli. (Ein neuer Rathskeller.) Der
Leipziger Rathspalaſt gzpt ſeiner Vollendung entgegen und in

ſeinen Kellern ſoll für die guten Bürger ein Tropfen vom Aller
beſten verſchänkt werden. Für dieſen Rathskeller wird die Ein-
führung des Regieweinbetriebes geplant, und zwar nach dem
Muſter von München und Bremen, wo damit ein hübſcher Pfennig
Geld verdient wird. Jn München iſt der Keller an eine Wein-
handlung verpachtet, die 120 Sorten Weine ſelbſt liefert, dabei
aber 5 Sorten Regieweine aus der Stadtkellerei führen muß. Der
Rathskeller brachte der Stadt in den letzten 5 Jahren 56 000 Mk.
ein. Noch günſtiger geſtaltete ſich der reine Regiebetrieb in
Bremen. Dort verblieb im Jahre 1900 bei einem Umſatz von
402 447 Mark ein Gewinn von 161 483 Mark, wobei jedoch
Miethe und Zinſen nicht in Anrechnung gebracht ſind.

Leipzig, 2. Juli. (Die Direktion des ägeach ihres
Stadttheaters) hat als erſte ſächſiſche Bühne, entgegen ihren
kontraktlichen Rechten, die auf die Zeit der Landestrauer (20. --20. Juni)
für die Mitglieder der ſächſiſchen Bühnen fortfallenden Gagebezüge aus
freier Entſchließung zur Auszahlung gebracht. g t

Chemnitz, 30. Juni. (Meſſerſtecherin.) Auf der Oſt
ſtraße, vor dem Reſtaurant „Kaiſerkrone“, wurde in der Nacht zum
Sonntag früh in der erſten Stunde ein 26jähriger Eiſenbahnarbeiter
aus Markersdorf von einer aus Unterwieſenthal ſtammenden 36jährigen
Handarbeitersehefran nach vorangegangenem Wortwechſel mit einemüchenmeſſer in die linke Vruſſeite geſtochen, ſodaß er bewußtlos

zuſammenbrach. Die Meſſerſtecherin wurde durch zwei herbeieilende
Schutzleute feſtgenommen.

Zwickau, 1. Juli. (Einbruch. Durchgebrannter.)
Ein Einbruch in die Kirche zu Marienthal wurde in der Nacht zum
Montag verübt. Der Dieb iſt durch ein Kellerfenſter eingedrungen und
hat ein Kirchenbecken erbrochen, deſſen Jnhalt ihm zum Opfer gefallen
iſt. Die Konzerte der Roßweiner Sänger, welche von geſtern Abend
ab hier im „Deutſchen Kaiſer“ abgehalten werden ſollten, können nicht ſtatt
finden, weil der Direktor mit der Kaſſe durchgebrannt iſt. (Leipz. N. N.)

Lauſigk (Kgr. Sachſen), 2. Juli. (Unfall mit dem
Teſching.) Der 17jährige Sohn des Gutsbeſitzers Beyer in Glaſten
ging am Abend in den Garten um mit dem Teſching junge Tauben
zu ſchießen. Um 9 Uhr fand man den Beyer in der Nähe des Gartens
todt auf ſeinem Teſching liegend vor. Das Geſchoß war ihm hinter
dem Ohre in den Kopf gedrungen und hatte an der Stirn einen Aus
weg gefunden. Beyer ſcheint gefallen oder mit dem Teſching irgendwo
hängen geblieben zu ſein.

Retzſchkau (Kgr. Sachſen), 1. Juli. (Wiederein Unglück
durch Petroleum.) Der 12jährige Schulknabe Benno Damiſch
hier, Sohn einer armen Wittwe, hat am geſtrigen Tage Nachmittags
beim Feueranmachen zum Kaffeekochen eine Petroleumkanne benutzt Letztere

explodirte, und im Nu ſtand der Junge in hellen Flammen. Obgleich
auf ſein Geſchrei ſofort Hilfe zur Stelle war, erlitt der Knabe doch ſehr
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper, ſo daß der Arzt die Unter
bringung in das Stadtkrankenhaus anordnete. Der Zuſtand des Ver
unglückten iſt bedenklich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Synthese isomerer Indigodisulfosüuren“ erhielt Herr
Philipp Schubart aus Berlin von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Einwohnerzahl deutſcher Städte in früheren Jahr-
hunderten mit beſonderer Berückſichtigung Lübecks“ erhielt Herr Wilhelm
Reis ner von derſelben Fakultät den Doktorgrad.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 2. Juli. (Zwei Kinder getödtet.)

Unter großem Andrange des Publikums r heute Vormittag vor
dem hieſigen Schwurgerichte die Verhandlung gegen den Arbeiter
Heinrich Froböſe aus Götzum und deſſen Ehefrau Bertha geb. Krenge
wegen Mordes. Beide ſind wegen Unterſchlagung und Diebſtahls vor
beſtraft. Die Anklage beſchuldigt die Eheleute, in der Nacht zum
21. Dezember 1900 ihr ſoeben geborenes Kind männlichen Geſchlechts
vorſätzlich getödtet und die Tödtung mit Vorbedacht und Ueberlegung
ausgeführt zu haben, ferner den Froböſe allein, den ihm am
13. März 1902 geborenen Sohn ſogleich getödtet und die Tödtung mit
oder ohne Ueberlegung ausgeführt zu haben. Jn beiden Fällen wurde
durch Unterlaſſung einer Unterbindung Verblutung herbeigeführt, das Kind
in einen Eimer Waſſer geworfen und dann auf dem Grundſtück der An-
geklagten verſcharrt. Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde die Oeffent
lichkeit ausgeſchloſſen. Die Angeklagten ſind im Allgemeinen geſtändig;
ſie wollen aus Scham vor den älteren Kindern die Eheleute hatten
zwölf Kinder, von denen noch ſieben am Leben ſind die That verübt
haben. Die ganze Familie bewohnt übrigens nur einen Schlaf-
raum, in dem auch in beiden Fällen die That ausgeführt wurde. Die
Zeugen bekunden, daß der Mann arbeitſam und nüchtern iſt, die Frau
dagegen in keinem guten Rufe ſteht. Beide haben nach den überein-
ſtimmenden Ausſagen der Zeugen ihr gutes Auskommen und ſind
durch wiederholte Erbſchaften in den Beſitz größerer Baarmittel
gelangt ſo beſaßen ſie bei der Geburt des zweiten, nachher getödteten
Kindes etwa 800 Mark baares Geld. Das Urtheil lautete für den
Arbeiter Froböſe auf zehn Jahre, für ſeine Ehefrau auf fünfzehn Jahre
Zuchthaus.

Vermiſchtes.
Hebung von Häuſern durch Menſchenkraft. Jn Amerika iſt die

Hebung und Verſetzung ganzer Gebäude durch Maſchinenkraft längſt
bekannt und praktiſch bewährt, in der alten Welt aber dürften die von
dem Stuttgarter Werkmeiſter Rückgauer mit ſeinem neuen Ver
fahren in jüngſter Zeit glücklich vollzogenen Häuſerhebungen bis jetzt
einzig daſtehen. Jn Kannſtatt, Böblingen, Metzingen, Mariazell und
anderen ſchwäbiſchen Orten hat Rückgauer mit beſtem Erfolg ſein Ver-
fahren praktiſch erprobt. Am bemerkenswertheſten iſt die erſt vor wenigen
Tagen vollzogene Hebung eines dem Schmiedemeiſter Kloß in Wild
b ad gehörigen Hauſes. Dieſes Haus ſollte zum Zweck der Unterbauung
eines Maſſivſtockes um 1,45 Meter in die Höhe gehoben werden.
32 Rückgauerſche Hebemaſchinen und 10 Zahnſtangengewinden wurden

angewendet, um unter kreuzweiſe verfügtem Balkenwerk die ungefähr
200 000 Kilo ſchwere Laſt emporzuheben. Nach mehreren Stunden war
die gewünſchte Höhe von 1,45 Meter erreicht ein achtmaliges Anſetzen
der Maſchinen war dazu erforderlich. Nach der Hebung konnte
gen mit dem Cinbau des neuen Parterres, das Schau und

erkaufsläden erhalten ſoll, begonnen werden. Beſonders
ſärenrs war eine nothwendige Seitwärtsbewegung, um von dem an
toßenden Nebenhaus wegzukommen. Während der Hebung verweilten
mehrere Perſonen in dem Hauſe, und erklang aus dieſem munteres
Klavierſpiel, was unter den zahlreichen Zuſchauern vor dem Hauſe viel
Staunen und Heiterkeit hervorrief. Eine genaue Unterſuchung ergab,
daß das Gebäude durch die Hebung nicht die geringſte Schädigung er
litten hat ſelbſt die Fenſter blieben unverſehrt. Einſchließlich der
Vorbereitungsarbeiten für die Sicherheit des Gebäudes nahm das
ſchwierige Werk drei Tage in Anſpruch. Demnächſt ſollen auch in
Bayern und Norddeutſchland einige Häuſerhebungen ausgeführt werden.

Emaillegeſchirre und Blinddarmentzündung. Jn engliſchen
Blättern war behauptet worden, daß die Erkrankung des Königs
Eduard dadurch veranlaßt ſein könnte, daß ein Partikelchen abge
ſplitterter Glaſur eines Emaillekochgeſchirrs in die Speiſe
und dadurch in den Blinddarm gekommen ſei. Von fachmänniſcher
deutſcher Seite wird dagegen bemerkt, daß in zahlreichen fürſtlichen
Küchen Emaillegeſchirre aller Art benützt würden, ebenſo in ſtädtiſchen
Krankenhäuſern, ohne daß jemals von ärztlicher Seite Widerſpruch
dagegen erhoben worden ſei. Sicher würden auch in den Apotheken
Abdampfſchalen, Reibeſchalen und Kochgeſchirre aus Emaille nicht ver
wendet werden, wenn dieſelben ſich nicht bewährt hätten. Allerdings
würden in den vorbezeichneten Fällen nur die beſten Fabrikate ver
wendet, und das Publikum thäte gleichfalls gut, nur ſolche zu kaufen,
wenn ſie auch nicht unweſentlich theurer ſeien als minderwerthige
Waare. Bei ſolcher ſplittere allerdings hier und da ein Stiüickchen
Emaille ab und vermöge bei unvorſichtigem Eſſen unter Umſtänden
ſeinen Weg in den empfindlichen Blinddarm zu finden, wo es dann
lebensgefährlich werden könnte.

Auch ein indiſcher Zauberer, der alle böſen Geiſter zu bannen
verſteht, kann das Opfer eines Berliner Schwindlers werden!
Draußen im Malabarendorf auf der Radrennbahn Kurfürſtendamm
produzirte ſich am Dienstag einer der Jndier in ſeinen Zauber-
kunſtſtücken, die ihm in den erſten Tagen ſeines Auftretens etwas
über 10 Mark „Trinkgeld“ einbrachten. Als er freudeſtrahlend

ſeine Mittel zählte, trat ein feingekleideter Herr, der auf einem
reſervirten Platze geſeſſen hatte, zu ihm und fragte ihn auf engliſch,
ob er nicht lieber ein Goldſtück dafür haben wollte. Der
t bejahte es unter Dankeszeichen und ſchüttelte dem Fremden

as ganze Kleingeld in die Hand. Dieſer entfernte ſich mit dem
Bemerken, er werde ſofort ein Goldſtück holen aber vergeblich
wartete der Zauberer auf die Wiederkehr,

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernkmmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Wie kommt es, daß die Stadt Halle niemals die Namen der
Perſonen, welche einen Jagdſchein löſten, veröffentlicht, obſchon ſie dazu

geſetzlich verpflichtet iſt? X.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Juli 1902.
Aufgeboten Der Bautechniker Otto Haring, Raffinerieſtr. 5 und

Emilie Jrrgang, Hochſtr. 10.
Eheſchließung Der Reſtaurateur Friedrich Mönch und Frieda

Loewe, Merſeburgerſtr. 148.
Geboren Dem Arbeiter Otto Thiel, Mühlgaſſe 3, S. Hermann.

Dem Arbeiter Chriſtian Bergmann, T. Minna, Klinik. Dem Kutſcher
Karl Korn, Rathswerder 8, S. Paul. Dem Glaſer Wilhelm Schröder,
Vier 42, S. Wilhelm. Dem Schuhmacher Heinrich Goßmann, Zw.,

Robert und Otto, Klinik. Dem Oberpoſtaſſiſtenten Karl Liebing,
Dorotheenſtr. 17, T. Emilie.

Geſtorben Des Arbeiters Johann Goriſch T. Lucie, 2 Mon.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Geſchirrführers Vincentius Mikolajewsky
S. Vincentius, 9 Mon., Kuttelhof 4. Der Schuhmacher Otto Neumann,
34 J., Klinik. Des Kanzleigehilfen Hans Engelhardt Ehefrau Minna

eb. Wohlfeil, 37 J., Klinik. Des Zimmermanns Karl Unbenannt S.
urt, 2 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Polizei-Sergeant Andreas Krauſe,
Halle und Emma Koch, Halberſtadt. Der Lehrer Ludwig Ublrich, Halle
und Margarethe Häßler, Schaſſtädt. Der Vergarbeiter Karl Wagner,
Oſterfeld und. Jda Vogel, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Juli 1902.
Aufgeboten Der Schmied Reinhold Seidenfaden und Wilhelmine

Pilling, Göbenſtr. 23. Der Friſeur Guſtav Jännert, Leipzig und
Margarethe Reiband, Geiſtſtr. 20.

Geboren Dem Geſchirrführer Oskar Klingner, Saaleſtr. 7, T.
Martha. Dem Muaſchinengehilfen Matthias Grajcarek, Körnerſtr. 65,
T. Bertha. Dem Konditor Martin Heiſe, Feldſtr. 4, T. Gertrud.
Dem Fabrikarbeiter Franz Brenner, Göbenſtr. 6,* T. Luiſe. Dem
Maſchinenſchloſſer Emil Zander, Feldſtr. 2, T. Emma. Dem Arbeiter
Andreas Wolniak, Kl. Brunnenſtr. 3, S. Walter. Dem Banuarbeiter
Guſtav Sperhacke, Gabelsbergerſtr. 10, S. Kurt.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Baron von r aus Raſchwitz.
Baron von Ciriacy aus Berlin. Oberbergrath Raiffeiſen nebſt Familie
aus Breslau. Hauptmann Lettre aus Dresden. Profeſſor Fiſcher aus
Göttingen. Paſtor Kraft aus Oechlitz. Dr. Dr. med. von Gusmar
nebſt Gemahlin aus Liebenſtein, Treutler nebſt Gemahlin aus Berlin,
Gellhorn aus Goslar, Jacobſon aus New-York. Dir. Gerhardt nebſt
Familie aus Zörbig. Hofkapellſänger: Koſchat, Fournes, Fochler,
Traxler, Haan, ſämmtlich aus Wien. Gutsbeſitzer Grieſing nebſt
Familie, Pietſchk nebſt Familie, Herold nebſt Gemahlin, Hennig nebſt
Gemahlin, ſämmtlich aus Spören, H. Werner nebſt Gemahlin,
P. Werner nebſt Gemahlin, beide aus Dölsdorf, Eckardt nebſt Familie
aus Eisdorf, Brandt aus Prieſter, Schröter nebſt Familie aus Brehna,
Golff nebſt Familie aus Wölls. Frau Direktor Köbke aus Erfurt.
Frau Rentiere Wolff aus St. Petersburg. Frl. Glücksberg aus Berlin.
Frl. Oſterland aus Domäne Salzfurth. Frl. Finger aus Mößlitz.
Frl. Wünſch aus Lauchſtädt. Frl. Polland aus Rohrsheim. Frl.
Marweg aus Halberſtadt. Frl. Epſtein aus Breslau. Sanatoriums-
beſitzer Stubbe nebſt Gemahlin aus Sülzhagen. Fabrikbeſ. Köhlei
nebſt Familie aus Noſſen. Fiſcher nebſt Gemahlin aus Blaſewitz. Jng,
Schmatolla aus Berlin. Photograph Hinzelmann nebſt Frau aus
Cottbus. Jnſp. Schönemeyer aus Magdeburg. Schriftſteller Dr. Albert
aus Berlin. Kaufleute Gerſchlowitz, Leib, Finder, Schultz, ſämmtlich
aus Berlin, Walde, Kretſchmar, beide aus Dresden, Duenſing, Bicherome,
beide aus Bremen, Sterzing aus Cairo, Reiners aus Frankfurt a. M.
Cronbach aus Stettin, Landau, Ritter nebſt Tochter, beide aus Breslau,
Behrens aus Lilienhof, Baum nebſt Frau aus Lauenburg, Schuſter
aus Schweinfurt, Kahn aus Magdeburg, Cohn aus Hannover, Liebherr
aus Linz i. O.Schl., Gebr. Naumann aus Leipzig.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den VBörſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Für die Vorzüglichkeit der von der Chemnitzer Firma Günther
K Haußner fabrizirten „Elfenbeinſeife“ ſpricht wohl am deutlichſten
der Umſtand, daß die ſeit 40 Jahren beſtehende Fabrik vor Kurzem
die 100 000. Kiſte Elfenbeinſeife verſendet hat. Dieſe von der ge-
nannten Firma ſeit 11 Jahren verfertigte Seife bietet den Hausfrauen
ſo weſentliche Vortheile, daß es begreiflich erſcheint, wenn ſich dieſes
Fabrikat in allen Theilen des Deutſchen Reiches großer Werthſchätzung
erfreut.
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Rabatt Spar Verein alle a2.5.

Halle a. 5. und Amgegend.

An unſere geehrten Mitbürger!?
Bezugnehmend auf unſere früheren Bekanntmachungen, theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß unſer Verein am

in Thätigkeit tritt.

ger Sonntag, den 6. Juli 1902
Von dieſem Tage an ſind unſere Mitglieder verpflichtet, auf Einkäufe gegen Baar einen Rabatt von

5 fünf Prozent
in Marken zu gewähren. Die dem kaufenden Publikum daraus erwachſenden Vortheile beruhen nicht allein in der RabattVergünſtigung, ſondern auch darin, daß
es nicht nöthig hat, wie bei den Konſum Vereinen ein Eintrittsgeld zu zahlen und ein Riſiko zu übernehmen. Der weſentlichſte Nutzen für die Käufer
wird aber dadurch erreicht, daß ſie die Dividende bezügl. den Rabatt nicht wie bei den KonſumVereinen nur auf eine Anzahl Nahrungsmittel und wenige

andere Artikel erhalten, ſondern daß ſie dieſen Vortheil auch bei faſt allen anderen Lebens- und Wirthſchafts Bedürfniſſen genießen, da
hierdurch die ſcheinbar ſo hohe Konſumvereins Dividende mehr als wieder ausgeglichen wird.

Die Auszahlung des Rabattes erfolgt in Marken, die in ein Buch geklebt werden. Sobald letzteres den Werth von 10 Mk. erreicht hat, zahlt die

ſtädtiſche Sparkaſſe, Rathhausſtraße 1, dieſen Betrag in baar aus oder überträgt ihn auf Wunſch in ein Sparkaſſenbuch.
Die dem RabattSpar-Verein angehörenden Geſchäfte, faſt alle Branchen umfaſſend, ſind in dem zur Vertheilung gelangenden Sparbuch verzeichnet

und außerdem durch das daſelbſt ausgehängte F. „blaue“ R Plakat erkennbar.
Wir legen unſeren Mitbürgern in Halle, insbeſondere den geehrten Damen, die ergebene und dringende Bitte ans Herz, unſere anſäſſigen und ſoliden

Geſchäfte, die Jhnen in dieſer Weiſe entgegenkommen, nachdrücklich unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

RabattSpar- Verein Halle a. S.
commanditirt von der Anhalt-

Paul Schauseil Co. Bankgeschätt,Dessauischen C
Halle a. S., Leipzigerstrasse 10, Bitterfeld und Delitzseh.

An- u. Verkauf von Werthpapieren, auslänclischen Noten u. Geldsorten,
Beleihung von börsengängigen Effekten und von HypotheKken,

Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapierenunter Controle der Ausloosungen. Einziehung der Coupons u. s. W.
Versicherung gegen Coursverlust im Palle der Ausloosung.

Binlösung aller zahlbaren Coupons und Dividendenscheine.
Domieilstelle für Wechsel. Discontirung von Wechseln.

Conto Corrent-, Check- und DBepositen Verkehr.Verkaufsstello 4“h zip“higer Pfancdbriefo mehrerer erster deutscher Hypothekenbanken,

d

Ernst Haassengier C0,
Bankgeschäft, Halle a. S.,empfehlen ihre Dienste für e bankgeschäftl. Tränoaktionen,

u. für
An- u. Verkauf v. Effekten DisKontirung
guter Wechsel Inkasso-- Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.
Hypotheken- Verkehr

auf Acker- u. Stadt-HypotheKen zubilligsten Sätzen.
Kostenkreier Verkauf vicerer o ig. Anlagowerthe,

Zur ErnteDiemen-Planen, 100 (Im, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk.Raps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit Jute arn 10 Mk.

Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 Ow, 10 12 Mk.
Heu und StrohWaggonplauen, ca. 80 Om, 25—38 Mt.
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.Pferdedecken, gefüttert,4Mk. „Sommerdecken2, 50 Mk. Regendeck.5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer. gez. mit Namen u. Ort, à 78, 80, 95
Säcke, gebrauchte, 14 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, 440

Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 2 25 34Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke.
Bindegarn, Manilla in Knäulen, von 5 Pfd. à 45
Cocos-GarbenBänder, à Schock 50 helle Pa. Qualität.
ManillaVindegarn, CocosStricke, i. Drig.-Ball. (100 Pfd. 25Mk.)

1plaut Sohn, Seife hen Denken

ter n nIördliche Hälfte der l.
1000 Mk. Gr. Ulrichstr. 36

Fenster Front.,

Abert errmann lachflg,
Inhb.: Paul Göldner, Sattlermeister,

Leipzigerstrasse 67, Fernsprecher 2178,
empfiehlt

i Reisekoſſfer.,n Reisetaschenm,
VFaltenKoer., Falten-

i taschen UIutkoffer,
I Necessaires, RucK-M säcke, Touristen-

taschen, Plaidhüllen,
PlIaidrieme.

Staub freie Roisekörhe
mit solidem Verschluss.

RBrierſtasehen, Cigarren-FEtuis, prima Leder-
Portemonnaies, sowie sämmtiieche ReiseartiKel
und ſeine Lederwaaren in denkbar grösster Auswahl.

Höchst solide Ausführung. Mässlige Preise.
Proielisten gratie und franko.

Königl. Proussische Lottorie,
G der am 8. d. M. beginnenden Ziehung

Klaſſe haben wir r abzugeben.
28 Mk., 24 Mk., 12 Mk.Königliche Lotterie Einnehmer.

Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.
Ita J. Oktober zu

9 vermiethen. Preis
ugo HeckKort. „part.

Vordandybanh gowerdieher Genosvengehaften

e. G. m. b. H. zu MallIe a. S.
Vermögensbilauz für 1901

(per 31. Dezember 1901).

Acetiva.

An Conto Caſſe e e 9 e e e o 538 799 Wechſe e 31 566,72ab Zinſen 1902 234,27 31 332 45
An Conto Laufende Rechnung

a) Mitglieder 174142,80v) Nichtmitglieder 222 923,35 197 066 15
An Conto Inventar e 3 8,251000 Abſchreibung J 30.85 277 40
An Conto Bücher 21420229 42899
e

Passiva.
Per Conto Geſchäftsguthaben 42253

Reſervefonds e e e e 602Betriebsrücklage e e e e 1403Laufende Rechnung
a) Preuß. Eentralgen.-Kaſſe 173 822,91
b) Mitglieder III 085,26Sonſtiges 320, 185 228 17

Per Conto Gewinn 120551229 428 99

'Mitgliederbeſtand Anfang 1905 8 mit 138 Antheilen.
Mitgliederzugang im Jahre 1901 1 5
Mitgliederbeſtand Ende 1901 9 194
Mitgliederabgang am 31./12. 1901 1 1Mitgliederbeſtand Anfang 1902 8 193

Im Jahre 1901 vermehrten ſich die Geſchäftsguthaben um “2 901, W

1901 Haftſummen um s 000,Geſammthaftſumme Ende 1901 388 000

Halle a. S., den 30. Juni 1902.
Perbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften,

Fr. Frangen. c h Franz Thier.

Reiseunfall-Versicherung!
Reiſeunfall Verſicherung auf beſtimmte Zeit, a

Eiſenbahn Unfallverſicherung mit

einmaliger billiger Prämie.
Policen Formulare zur Selbſtausfertigung ſtehen auf Wunſch zur Ver
fügung. Zu jeder r Auskunft, ſowie zur Ausfertigung vonPolicen enfhit ſich die

Se entur der „Thuringia“, Halle a. S.,
lius Beockor, Martinsberg 9,W u Agenten. (9401—-8 Zimmer, mit Garten, eventl. mitHerrschaftl. Von e e e

SCGüGGUYLLLSGGGS GGGGCSGGGGG9I.G G
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g, S, Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 3. Juli.
Der Rabatt Spar Verein zu Halle tritt in Thätigkeit

Schon öfters haben wir an dieſer Stelle auf die Gründung des
Rabatt Spar-Vereüns hingewieſen und mit Freuden
das jedem unſerer Mitbürgerinnen und Mitbürger dadurch möglich
gewordene, äußerſt vortheilhafte Sparſhſtem begrüßt. Am
kommenden Sonntag, den 6. Juli, tritt der Verein in Thätigkeit.
Alle Geſchäftsleute, welche dieſer Vereinigung
beigetreten ſind, gewähren von Sonntag ab
auf ſämmtliche Einkäufe gegen Baar einen
Rabattvonfünf Prozent in Marken. Die dem kaufen
den Publikum daraus erwachſenden Vortheile beruhen nicht allein
in der RabattVergünſtigung, ſondern auch darin, daß der Käufer

entgegen den Beſtimmungen der Konſumvereine in Zukunft
nicht nöthig hat, ein Eintrittsgeld zu zahlen und ein Riſiko zu über
nehmen. Der weſentliche Nutzen für die Käufer
wird aber dadurch erreicht, daß ſie die Dividende bezw.
den Rabatt nicht wie bei den KonſumVereinen nur auf eine An
zahl Nahrungsmittel und wenige andere Artikel erhalten, ſondern
daß ſie dieſen vortheil auch bei faſt allenanderen Lebens und Wirthſchaftsbedürf-
niſſen genießen, da hierdurch die ſcheinbar ſo
hohe Konſumvereins Dividende mehr al swieder ausgeglichen wird. Die Auszahlung des
Rabattes erfolgt in Marken, die in ein Buch geklebt werden. So
bald letzteres den Werth von 10 Mark erreicht hat, zahlt die
ſtädtiſche Sparkaſſe, Rathhausſtraße 1, dieſen Betrag in Baar
aus oder überträgt ihn auf Wunſch in ein Sparkaſſenbuch. Die
dem Rabatt-Spar- Verein angehörenden Ge-
ſchäfte, bereits rund 70 Branchen umfaſſend, ſind in
dem zur Vertheilung gelangenden Sparbuch verzeichnet und außerdem
durch das in den Geſchäften ausgehängte blaue
Plakat erkennbar. Der Mitgliederbeſtand des Vereins iſt bereits
auf rund 215 geſtiegen. Die Sparbücher ſind in einer erſten Auflage
von 30 000 Exemplaren gedruckt und kommen ſchon von heute ab in
den Geſchäften zur Vertheilung. Jnfolge fortlaufender neuer An-
meldungen wird in Kürze eine zweite Auflage erſcheinen müſſen. Es
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen dem Verein noch nicht
angehörenden Firmen, welche beitreten wollen, ihre Anmeldung behufs
rechtzeitiger Berückſichtigung ſobald als möglich erſtatten. Außerdem
ſcheint noch nicht allgemein bekannt zu ſein, daß auch die in der Um
gegend von Halle liegenden Geſchäfte dem Verein angehören können.
In einer geſtern Nachmittag im „Rathskeller“ abgehaltenen Verſamm
lung derjenigen Mitglieder, welche ſogen. Kontrollkaſſen beſitzen, wurde
beſchloſſen, auf Wunſch der Käufer außer den Sparmarken auch Kontrol
bons mit beſonderem Aufdruck auszugeben. Dieſe können von den
Käufern geſammelt werden und in beliebiger Anzahl zu einem beliebigen
Zeitpunkt im Geſchäft des Herrn Rud. Tautz, Rathhaus, gegen Spar
marken eingelöſt werden.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsverſammlung
im „Goldenen Schiffchen“ wurden wiederum einige Zuſtimmungsſchreiben
zu dem Vorgehen des Vereins in Angelegenheit Konſum Verein ver
leſen, von denen namentlich die vom „Kaufmänniſchen Verein zum
Schutz von Handel und Gewerbe in Hildesheim“ und von der
„Schweidnitzer täglichen Rundſchau für Schleſien und Poſen“
ſich durch ihren warmen Ton bemerkbar machten. Die in der
„Halleſchen Zeitung“ am 1. d. Mts. veröffentlichte Kritik
des letzten Handelskammerberichtes fand allgemeine Anerkennung,
doch wurde auf einen leicht erkennbaren Druckfehler aufmerkſam gemacht.
Es heißt danach „von dem ablehnenden Standpunkt der Handels
kammer und des Magiſtrats“ anſtatt „von dem ablehnenden Stand-
punkt der Handwerkskammer und des Magiſtrats“. Eine vom
Miniſterium an die Kredit- Kommiſſion der Landwirthſchaftskammern
elangte Denkſchrift über „Entſchuldung ländlicher Grundſtücke“ gab
zeranlaſſung zu einer längeren Ausſprache, aus der zu entnehmen war,

daß man von der Landſchaft etwas mehr Jnitiative gegen die ſteigende
Konkurrenz der Sparkaſſen erwarten könnte. Wenn nun auch die in dieſer
Denkſchrift niedergelegten Grundſätze zur Beſeitigung der Nachhypotheken
wenig praktiſchen Erfolg verſprechen, ſo würde die damit den Landſchaften
zugemuthete Rolle bei Erhöhung der Beleihungsrate von auf
der Werthtaxe doch ſo einſchneidende Veränderungen in den Bedingungen
zeitigen, daß die der Landſchaft angehörigen Mitglieder in Anbetracht
ihrer unbeſchränkten Haftung ſich entſchieden ablehnend verhalten und

ſog erung erwidern würden, ihr lieber beſſere Einnahmen zu ver
ſchaffen.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband, Orts-
gruppe Halle, hatte anläßlich des r Beſtehens einer Sonntags
ruhe im Handesgewerbe am Dienstag, 1. Juli, eine öffentliche Verſammlung
nach den „Thaliaſälen“ einberufen, welche ſich ſowohl ſeitens der ſelbſt
ſtändigen wie auch angeſtellten Kaufleute eines recht zahlreichen Beſuches er
freuen konnte. Nachdem der Vorſitzende, Herr Binder, die Verſammlung
mit einem dreimaligen, begeiſtert aufgenommenen Hochruf auf den Kaiſer
eröffnet, gab der Redner des Abends, Herr Ernſt Richter aus
Hamburg, in einem ca. 1ſtündigen Vortrage in großen Zügen ein
Bild von der ſozialen Lage der Handlungsgehilfen vor Einführung
einer geſetzlichen Sonntagsruhe bis in unſere heutige Zeit. An der
Hand eines zahlreichen ſtatiſtiſchen Materials wies derſelbe nach, daß
bereits in früheren Jahren durch Umfragen die Zuſtimmung des
größten Theils aller ſelbſtändiger und angeſtellter Kaufleute für
die Einführung eines Sonntagsruhegeſetzes feſtgeſtellt worden
wäre. Nur der Kurzſichtigkeit verſchiedener damaliger Reichs
regierungen, ſowie der damals dem geplanten Geſetz
recht vorurtheilsvoll gegenüber ſtehenden großen Maſſe des kaufenden
Publikums wäre es zu verdanken, daß erſt im Jahre 1892 das Zuſtande
kommen eines ſolchen Geſetzes gelang. Ferner ſchilderte der Herr Vor
tragende die Unzuträglichkeiten, welche die durch die verſchiedenartigſten
Beſtimmungen zu einem wahren Kunterbunt herangewachſenen geſetzlichen
Vorſchriften mit ſich gebracht hätten. Jnsbeſondere geißelte er die in
manchen Städten in geradezu unvernünftiger Weiſe vorgenommene
Vertheilung der an Sonn und Feiertagen geſetzlich gewährten

5 StundenArbeitszeit. Der Redner gab ſodann der Hoffnung Aus
druck, daß es der deutſchen Kaufmannſchaft durch ein einſichtsvolles
Behandeln dieſer ſo wichtigen Frage gelingen möge, eine reichs
geſetzlich einheitliche Regelung der Sonntagsruhe herbeizuführen und
ſchließlich den Gedanken der Einführung einer völligen Sonntagsruhe
verwirklichen zu können. Zum Schluß gelangte folgende Entſchließung
zur einſtimmigen Annahme „Die am 1. Juli 1902 in den „Thalia

J J;Z;,„7„ J

1. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
älen“ verſammelten ſelbſtändigen und angeſtellten Kaufleute richten aus
nlaß des zehnten Jahrestages der Einführung der Sonntagsruhe fürdas Handelsgewerbe an das Miniſterium des Dnneen das Erſuchen, die

Kommunal- und Gemeinde Verwaltungsbehörden anzuweiſen,
ſchleunigſt eine erneute Regelung der Sonntagsarbeit für
das Handelsgewerbe in die Wege zu leiten und dabei die folgenden
Grundſätze einzuhalten 1. für den Großhandel iſt die Sonntags
Arbeit überhaupt zu unterſagen. 2. Bis zur Einführung völliger
Sonntagsruhe auch für den Kleinhandel iſt die weitgehendſte Ein
ſchränkung der Verkaufsſtunden an den Sonntagen zu verfügen, wobei
der Ladenſchluß bis ſpäteſtens 12 Uhr Mittags feſtzuſetzen iſt. 3. Die
AusnahmeSonntage vor Weihnachten ſind nach Möglichkeit einzu
ſchränken, ſonſtige Ausnahme Sonntage ſind nicht mehr
zuzulaſſen. 4. Die Sonntagsarbeit an den drei hohen Feſt
tagen iſt zu verbieten.“ Eine ähnliche Entſchließung wurde an den
Bundesrath gerichtet, in welcher derſelbe um Vorlage eines Geſetzentwurfs
zur Verbeſſerung der Sonntagsruhe erſucht wird und die Einführung
völliger Sonntagsruhe beantragt werden ſoll. Nachdem der Vorſitzende
noch in einigen kurzen Worten auf die Bedeutung und den Zweck des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes hingewieſen hatte,
wurde die Verſammlung Abends 11 Uhr geſchloſſen.

Halleſcher Thierſchutzverein. Der Vorſtand des Halleſchen
Thierſchutzvereins hielt geſtern Abend auf dem Rathskeller eine Sitzung
ab, in welcher zunächſt aus der o Zahl der Bewerber ein Beamter
des Vereins beſtimmt wurde. Derſelbe hat auf ſeinen Rundgängen
darauf zu achten, daß Thierquälereien durch ſein Eingreifen verhütet
und wo ſolche vorgekommen, unnachſichtlich zur Anzeige gebracht werden.
Dadurch hofft man, die Zahl der Thierquälereien in unſerer Stadt
weſentlich zu vermindern. Geſtatten es die Mittel, ſo ſoll ſpäter noch
ein zweiter Beamter mit denſelben Funktionen angeſtellt werden.
Die Satzungen wurden endgültig feſtgeſetzt, ſie ſollen nunmehr
im Druck erſcheinen und den Mitgliedern, deren Zahl ſich jüngſt
weſentlich erhöht hat, zugeſtellt werden. Der Vorſtand des
Bundes Thüringiſcher Thierſchutzvereine frägt an, ob dem
Zweigverein die Abhaltung der Bundesverſammlung in Jena
enehm iſt und ob er ſich einer Petition an die zuſtändigen

Behörden anſchließt betreffend den Erlaß einer Verordnung, wonach die
Viehtreiber ein Schild, auf dem ihre Perſonalien leicht lesbar verzeichnet
ſind, am linken Arm zu tragen. Man hatte hiergegen nichts einzu
wenden. Die Errichtung eines Thieraſyls in unſerer Stadt ſoll
angeſtrebt werden. Die Verwendung von Eſeln an Stelle der als
Zugthiere gänzlich ungeeigneten Hunde ſoll den Handelsleuten 2c. an
gerathen und dieſen Mittel und Wege zur Kenntniß gebracht werden,
wie ſie dies am beſten und billigſten erreichen können. Eine Ver
mehrung der öffentlichen Waſſerauslaufſtänder in unſerer Stadt ſei ſehr
zu wünſchen, dieſelben würden ihren Zweck aber noch mehr erfüllen,
wenn unten eine Vertiefung im Erdboden, ein Becken, angebracht würde,
in dem ſich Waſſer zur Tränke für die Thiere anſammelt.

Die Halleſche Waiſenſtiftung hielt geſtern Abend auf dem
„Rathskeller“ ihre ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Nach
dem vom Vorſtand erſtatteten Jahres und Rechnungsbericht betrugen
im Geſchäftsjahre 1900/1901 die Einnahmen aus Zinſen, Mitglieder
beiträgen, verkauften Cigarrenabſchnitten, Staniol, Ergebniß der in den
Gaſtwirthſchaften ausgeſtellten Sammelbüchſen und Zuwendung des
Kaufmänniſchen Vereins „Merkur“ insgeſammt 1392,57 Mk. und die
Ausgaben für Druck von Mitgliederkarten und Einholen der Beiträge
10,99 Mk. es verblieb ein Beſtand von 1371,58 Mk. Die
Mitgliederzahl iſt die gleiche geblieben. Das Vermögen der
Stiftung beträgt 26 239,05 Mk. und iſt in erſten Hypotheken,
der Reſt auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt. Jm Geſchäfts
jahre 1901/02 betrugen die Einnahmen 1478,21 Mk., die Ausgaben
24,63 Mk., ſodaß ein Beſtand von 1453,58 Mk. verblieb. Die Mitglieder
zahl blieb die gleiche. Das Vermögen, wie oben angegeben, ſicher
angelegt, hat eine Höhe von 27 692,63 Mk. erreicht. Der Rechnungsführer wurde entlaſtet und der bisher thätige Vorſtand, an beſten

Spitze Herr Stadtrath a. D. Arndt ſteht, wiedergewählt. Um das
Andenken an die verſtorbenen Mitglieder zu ehren, erhoben ſich die
Verſammelten von ihren Plätzen. Nach Abſtattung des Dankes an alle
diejenigen Wohlthäter und Zeitungen, welche die Beſtrebungen des
Vereins unterſtützt haben, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Baukommiſſſon hat am Dienstag wieder eine Sitzung
ehabt. Die Mitglieder derſelben haben ſich ſ. Zt. verpflichtet, derPerſſe über ihre Verhandlungen keine Mittheilungen zu machen, da durch

deren Veröffentlichung vielfach die Jntereſſen der Finanzkommiſſion be
rührt werden. Trotzdem findet man in einem hieſigen Blatte immer
wieder Referate über die Sitzungen der Baukommiſſion. Es muß alſo
hier eine Jndiskretion vorliegen.

Oberirdiſche Leitung. Die Direktion der Halleſchen Straßen
bahn ſpricht die Hoffnung aus, daß bereits am 11. Juli auf
ſämmtlichen Straßenbahnſtrecken der oberirdiſche Betrieb eingeführt wird,
ſodaß dann der Akkumulatorenbetrieb vollſtändig eingeſtellt werden kann.

Elektriſche Straßenbahn Halle- Merſeburg. Aus Anlaß des
am 5., 6. und 7. d. Mts. in Merſeburg ſtattfindenden Nordoſt
thüringiſchen Gauturnfeſtes wird die elektriſche Straßenbahn
Halle Merſeburg zur Bewältigung des vorausſichtlich ſtarken Verkehrs
auch außerhalb des gewöhnlichen fahrplanmäßigen Betriebes nach Be
darf noch Extrawagen verkehren laſſen. Es werden am Sonnabend,
den 5. d. Mts. um 11, 12, 1 und 2 Uhr Nachts Sonder-
züge von Merſeburg nach Halle fahren. Am Sonntag,
den 6. Juli beginnen die Fahrten von Halle ab bereits
früh 4 Uhr allviertelſtündlich, und vom Sonntag Abend zum
Montag früh werden die ganze Nacht hindurch halbſtündlich Wagen
von Merſeburg nach Halle fahren, ſo lange das Bedürfniß vorhanden
iſt. Die Straßenbahn wird mit Rückſicht auf die erhöhten Betriebs
koſten für die Zeit außerhalb des gewöhnlichen Betriebes, das heißt
von 11 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens, einen Zuſchlag von 20 Pſg.
pro Perſon zu dem üblichen Fahrpreis erheben. Der Verkehr in
Merſeburg dürfte ſich während des Gauturnfeſtes, wie erwähnt,
recht lebhaft geſtalten, da ſchätzungsweiſe 5--6000 Gäſte dort erwartet
werden.

Die rothe Zugführertaſche, das Erkennungszeichen der zug
führenden Beamten bei den zur Perſonenbeförderung dienenden Zügen,
ſoll nun auch bei den Staatseiſenbahnen verſchwinden. An deren
Stelle tritt ein rother breiter Lederriemen mit Schnalle und Signal-
pfeife, welche gleich der bisherigen Taſche über Schulter und Bruſt
getragen wird.

Kinderfeſt. Das geſtern Nachmittag im „Paradiesgarten“ abgehaltene Kinderfeſt des Doneowerkenneiſter Vereins nahm trotz der
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Erſtes Sinfonie Konzert des Halleſchen PhilharmoniſchenOrcheſters. Seit zwei Monaten haben wir in Halle n n

orcheſter, welches Herr Kapellmeiſter Johannes Vetter begründet
hat. Infolge der Wetterlage, die in dieſem Jahre faſt jedes Konzert
im Freien unmöglich gemacht hat, ſind die erſten Zeiten des neuen
Unternehmens recht ſchwere geweſen, und kaum hat ſich eine Gelegen
heit bieten wollen, die Leiſtungen des Philharmoniſchen Orcheſters zu
Halle weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. Ein Sinfoniekonzert zum
Beſten der Halleſchen Ferienkolonien ſollte dem abhelfen. Eine Reihe
von Erfahrungen haben gezeigt, daß ſich die Hallenſer für Sinfonie
konzerte einheimiſcher Kapellen nur ſehr ſchwach intereſſiren, mögen ſie
zu einem noch ſo guten Zweck unternommen werden. Der
gytis Abend brachte hierfür eine neue Beſtätigung, denn das

onzert hatte ſich wieder eines ſehr geringen Zuſpruchs zu erfreuen,
ſodaß der Beitrag, der der Kaſſe der Ferienkolonien zufließen kann,
wohl keine Ueberſchwemmung anrichten wird. Um ſo erfreulicher ſtellte
ſich der künſtleriſche Erfolg dieſes Konzertes dar. Die Kapelle deren
Kern die Muſiker des Stadttheaters bilden, iſt zweifelsohne tüchtig und
leiſtungsfähig und den Jntereſſen ihres neuen Leiters ergeben. Jn der

z von Beethoven ſowohl wie in der ſinfoniſchen Dichtung
„Der Frühling“ von J. Vetter und der „Tannhäuſer“Ouverture
von Wagner zeigte ſich, daß die Kapelle bereits gut eingeſpielt iſt und
trotz der nicht übermäßig hohen Zahl der Mitwirkenden meiſt
befriedigende Klangwirkungen erreicht. So zuverläſſig wie
die Kapelle iſt das Direktionsgeſchick des Herrn Kapellmeiſters Vetter.
Jſt der „neue Herr“ auch nicht in die erſte Reihe der modernen Diri
genten zu ſtellen, ſo ſcheint er doch ein praktiſcher, routinirter Muſiker
zu ſein, der recht wohl weiß, was er muſikaliſch will und kann. Ein
wenig mehr Lebendigkeit und Temperament könnte ihm nicht ſchaden,
denn die Tempi waren faſt alle zu langſam und vorſichtig genommen. Als
Komponiſt weiß Herr Kapellmeiſter Vetter geſchmackvoll zu ſchreiben
und einen hübſchen Fluß zu wahren, wenn auch der geiſtige Gehalt
ſeines Frühlings nicht gerade bedeutend iſt. Jn dem Konzertmeiſter
Herrn ClemensSchröner beſizt das Orcheſter einen Künſtler,
der über einen angenehmen, ſüßen Ton und befriedigend entwickelte
Technik verfügt. Er ſpielte die „Geſangsſcene“ von Spohr ſehr hübſchund würde bei Sachverſtändigen le mehr Eindruck erzielt haben,

wenn ſein Vortrag noch wärmer und ſeine Jntonation zuverläſſiger
geweſen wären. Das Konzert fand mit Recht den lauten Beifall
der Hörer.

Lebensretter. Am vergangenen Dienstag Abend nach 10 Uhr
wollte ſich der Student der Jurisprudenz Möbes und ein
18--20jähriges Mädchen vom rechten Saaleufer nach der Raben-
in ſel überſetzen laſſen. Bei der am Ufer herrſchenden Dunkelheit fiel
das Mädchen unverſehens in den Fluß, und ſchon war es 5——6 Meter
von den Wellen fortgetragen worden, als der Student nachſprang und
unter eigener Lebensgefahr die Verunglückte rettete.

Verbrechen vermuthet. Am Turbinenrechen der Cröllwitzer
Papierfabrik wurde die in Packpapier eingewickelte Leiche eines neu
geborenen Kindes aufgefunnden, an welcher mit einer Schnur ein etwa
1 s ſchwerer Stein befeſtigt war. Es wird Kindesmord vermuthet.

That eines Fieberkranken. Wie wir hören, hat ſich heute
Morgen in der neunten Stunde der Redakteur des hieſigen ſozial-
demokratiſchen „Volksblattes““ Wilhelm Swienth, welcher
typhuskrank war, im Fieber in einem unbewachten Augenblick aus dem
Fenſter ſeiner in der zweiten Etage des Hauſes Göbenſtraße Nr. 27
gelegenen Wohnung auf den Hof geſtürzt. Man brachte den Ver
unglückten t odt in die Klinik.

Einem unverſchämten Schwindler iſt eine nicht geringe An
zahl zum Theil dem Arbeiterſtande angehörige Frauen Trothas zum
Opfer gefallen. Ein angeblicher Geſchäftsreiſender wußte die Harm
loſen in geſchickter Weiſe zu überreden, ſofort 2,80 Mk. zu zahlen.
Dafür würden ſie dann umgehend Stoff zu einem guten Tuchkleide,
deſſen Muſter ſie ausſuchen konnten, zugeſandt bekommen. Der
„Kaufmann“ ſtellte auch entſprechende Gutſcheine aus und hatte ſchon
eine hübſche Einnahme erzielt, bis eine Schlaue den ihr durch ſeine
Manipulationen r r 7 Menſchen anzeigte, ſo daß er
ſofort hinter Schloß und Riegel gebracht werden konnte.

Bewegung der Bevölkerung im Monat' Juni 1902. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Juni 1902 folgende Eintragungen
gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den gleichen
Monat im vorigen Jahre): Neu zu gezogen 993 (1302) männliche,
787 (740) weibliche Perſonen. Ab gezogen 1188 (1335) männliche,
911 (812) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen waren Familien
häupter 75 (69) männl., 33 (17) weibl., Dienſtboten 59 (62) männl.
und 317 (269) weibl., Arbeiter 83 (129) männl. und 26 (35) weibl.,
Gewerbegehilfen 626 (923), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende
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47 (58), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte 109 (98), Rentiers, Haus
und Gutsbeſitzer 21 (37), in Berufsvorbereitung 107 (84), ohne Be
rufsangabe inkl. Kranke 178 (170), Summa 1573 (1865). Von den
Abgezogenen waren Familienhäupter männliche 117 (85), weibliche
40 (25), Dienſtboten männl. 59 (45), weibl. 334 (288), Arbeiter männl.
120 (124), weibl. 25 (19), Gewerbegehilfen 707 (953), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 45 (29), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 18 (26), in Berufsvorbereitung 106 (97), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 207 (158), Summa 1744 (1882). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle
ihre Wohnung gewechſelt haben, betrug 1624 (1656), die, welche von
auswärts nach Halle zogen 1573 (1865), die Ab meldungen bei
Umzügen innerhalb Halles 1587 (1632), bei Umzügen von Halle nach
auswärts 1744 (1882). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur
Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen
betrug 2139 (2992), wovon unermittelt blieben 882 (906).

e Bakteriologiſche Unterſuchungen des
ſtädtiſchen Leitungswaſſers.

Jah r Zvgtentſa Jnſtitut gehe en e über die r
ahre vorgenommenen bakteriologiſchen Unterſuc en desſtädtiſchen Leitungswaſſers wie folgt: ung

In dieſem Jahre weiſt die Zahl der bakteriologiſchen Unker
ſuchungen im Vergleich zu früheren Jahren eine ſehr erhebliche
Steigerung auf, ferner hat aber auch die Art der Ausführung der
Prüfungen inſofern eine weſentliche Vervollkommnung erfahren,
als durch das Kuratorium der Gas und Waſſerwerke die Mittel
bewilligt worden ſind, um auf dem Waſſerwerke Beeſen ſelbſt
ein kleines bakteriologiſches Laboratorium einrichten zu
können. So iſt nun die Möglichkeit gewährt, alle die Unzuträg-
lichkeiten und Fehlerquellen zu vermeiden, die bis dahin durch
die Beförderung der Entnahmeapparate und ſonſtigen Geräth-
ſchaften aus dem hygieniſchen Jnſtitut nach dem Waſſerwerk und
namentlich der geſchöpften Proben auf dem umgekehrten Wege
bedingt waren, und der Erfolg dieſer Verbeſſerung iſt denn auch
in einer ziemlich beträchtlichen Abnahme der für die dort ge-
wonnenen Proben im Durchſchnitt feſtgeſtellten Keimzahl gegen
früher auf das Deutlichſte hervorgetreten.

Jm Uebrigen hat es das Inſtitut als ſeine Aufgabe angeſehen,
das Waſſer zunächſt des wichtigſten Werkes, des in Beeſen befind
lichen, auf ſeiner ganzen Laufbahn von dem Augenblick
des Eintritts in die Brunnen der Anlage bis zu ſeinem Austritt
aus den Zapfhähnen der ſtädtiſchen Leitung genau zu verfolgen,
um ſo zu ermitteln, ob es hierbei erheblicheren Veränderungen
unterworfen iſt, und wo ſolche etwa hauptſächlich ſtatthaben, ob
g. B. in den Rieſelern, Filtern und Pumpen des Werkes oder dem
Rohrnetz und ſo fort.

Zur Unterſuchuſig gelangten demnach:

1. Proben aus einem Grundbrunnen des
neuen Gewinnungsgebietes in der Aue bei Beeſen,
und zwar handelte es ſich dabei um einen Brunnen, der durch
die Nähe eines Armes der Gerwiſche beſonders gefährdet er
ſcheinen mußte, da dieſer zu Zeiten ſtagnirt und das umliegende
Gelände verſumpft. Die Ermittelung der thatſächlichen Verhält
niſſe war hier freilich inſofern nicht ganz leicht, als bekanntlich
bei der Prüfung des Grundwaſſers auf ſeine Keimzahl zunächſt der
betreffende Brunnen, die Pumpe, das im Boden befindriche Ge
ſtänge, kurz, alle die für die Förderung des Waſſers beſtimmten
Vorrichtungen ſteriliſirt und von den ihnen anhaftenden Mikro-
organismen befreit werden müſſen. Das geſchah hier, indem
während der Zeit vom 28. bis 26. Juni 1901 die erwähnten Theile
einer gründlichen Desinfektion mit einer fünfprozentigen KRarbol-
ſäurelöſung unterworfen, außerdem aber durch Eingießen der
gleichen Flüſſigkeit in das Brunnenrohr auch dieſes und die Um-
gebung des Saugers noch in der nämlichen Weiſe behandelt
wurden. Nachdem dann das Desinfektionsmittel durch kräftiges
Abpumpen beſeitigt, wurden täglich Proben geſchöpft und der
bakteriologiſchen Unterſuchung zugeführt. Dabei erwies ſich das
Waſſer an den beiden erſten Tagen als völlig frei von Bakterien;
erſt nach dreimal 24 Stunden traten vereinzelte Kolonien auf den
Platten auf, die ihre Entwickelung ohne Zweifel den beim jedes
maligen Oeffnen des Brunnens aus der Luft wieder von Neuem
eingedrungenen Keimen verdankten.

Die erhobenen Befunde haben alſo einen zuverläſſigen Be
weis für die Sterilität und die ausgezeichnete Beſchaffenheit des
dort anſtehenden und vom ſtädtiſchen Waſſerwerk erbohrten Grund
waſſers geliefert.

2. Proben aus den einzelnen Abtheilungen des
Beeſener Werkes: Die erhaltenen Ergebniſſe beweiſen, daß weder
die Rieſeler der Enteiſenungsanlage, noch die Filtration und die
Förderung durch die Pumpen einen irgend wie deutlicheren Ein
fluß auf den bacteriologiſchen Zuſtand des Waſſers ausgeübt haben,
wie namentlich ein Vergleich zwiſchen den Ziffern, die das Waſſer
beim Eintritt (Steigrohr) und die es beim Austritt (Windkeſſel)
charakteriſirt, in ſchlagendſter Weiſe lehrt. Kleine Schwankungen,
die ſich noch innerhalb der Grenzen der Verſuchsfehler bewegen,
können dabei ohne Weiteres vernachläſſigt werden. Beſonders
hervorgehoben ſei, daß ſich auch dieſes Mal ein Zuſammenhang
zwiſchen dem Alter der Filter, und dem Keimgehalt des Waſſers
in den Filterkammern nicht ergeben hat. Die Behandlung
des Waſſers in der u Anlage iſt alſoaugenſcheinlich nach jeder Richtung eine unge-
mein ſorgfältige und ſachgemäße geweſen.

8. Proben aus den Zapfhähnen des ſtädki-
ſchen Leitungsnetzes. Zu dieſem Zwecke werden zwei
Auslaßſtellen im hygieniſchen Jnſtitut, denen das Waſſer ent
nommen wurde, benutzt, nachdem ſie zuvor jedesmal eine Viertel
ſtunde lang frei gelaufen waren. Die Unterſuchungen wurden im
Allgemeinen jeden zweiten Tag ausgeführt, und die Ergebniſſe
gewähren daher einen guten Ueberblick über den durchſchnittlichen
Keimgehalt des Waſſers, auch in den einzelnen Monaten des
ganzen Jahres. Es zeigt ſich dabei, daß die Zahl der Mikro
organismen im Sommer eine gewiſſe Steigerung erfährt, und man
wird nicht fehlgehen in der Annghme, daß v Zunahme bedingt
iſt durch die Wucherung der BVakterien, d. h. der ganz harmloſen
und unſchädlichen Waſſerſaprophhten, im Leitungsrohr und den
Zapfhähnen ſelbſt, ohne daß es eben auch durch das erwähnte
Ablaufenlaſſen gelingt, die hier gediehenen Keime völlig auszu-
ſpülen und zu beſeitigen.

Unter dieſen Umſtänden muß der ermittelte Jahresdurchſchnitt
von elf Keimen in einem Kubikcentimeter des Waſſers ſogar als
ganz ungewöhnlich günſtig und erfreulich angeſehen werden. Es
kann an der Hand der geſammten Ergebniſſe mit Beſtimmtheit
erklärt werden, daß die von der Beeſener Anlage bediente Waſſer
verſorgung der Stadt in geſundheitlicher Beziehung allen über
haupt berechtigten Anforderungen in vollſtem Maße genügt.

4. Proben vom Waſſerwerk Trotha: Leider konnten
die Unterſuchungen hier nicht ganz in erwünſchtem Umfange aus
geführt werden, da einmal die Entnahme aus dem Brunnen der
Anlage auf weit größere Schwierigkeiten ſtößt. als in Beeſen,
und da ferner für die BVeurtheilung der ſchließlichen Beſchaffen-
heit des aus den Leitungsröhren fließenden Waſſers auch jene
bequeme und einfache Gelegenheit zur Gewinnung von Proben
fehlt, wie ſie für das Beeſener Waſſer die Zapfhähne des hygieni
ſchen Jnſtituts darbieten. Jndeſſen ſoll in Zukunft auch gerade
das Erzeugniß des Trothaer Werkes einer noch genaueren und
häufigeren Prüfung unterworfen werden.

Immerhin machen es auch die bisherigen Ermittelungen
ſchon mindeſtens ſehr wahrſcheinlich, daß das hier gewonnene
Waſſer in bakteriologiſcher Hinſicht gleichfalls als einwandsfrei
bezeichnet werden kann.

Vermiſchtes.
Marſchall Fnad Paſchas Glück und Elend. Vor einiger Zeit

wurde aus Konſtantinopel amtlich gemeldetk: „Fuad Paſcha, welcher
im Februar Leute gegen die ſtaatlichen Sicherheitsorgane be
waffnet und andere revolutionäre Handlungen begangen hatte,
wurde vom Kriegsgericht zu lebenslänglicher Feſtungshaft, Degra
dirung und zum Verluſt aller Orden verurtheilt. Elf Offiziere
und drei Mann waren der Mitſchuld angeklagt. Ein kaiſerliches
Jrade beſtätigt das Urtheil bezüglich Fuad Paſchas, verfügt deſſen
IJnternirung in Damaskus und begnadigt die Mitſchuldigen.“
Die „Straßb. Poſt“ hat in Konſtantinopel Erkundigungen über den
Sachverhalt eingezogen und folgende Antwort erhalten: „Der be
rühmte Sieger vom Lom und der Elena im türkiſchruſſiſchen
Kriege 1877/78, Marſchall und Generaladjutant des Sultans,
ſtand ſeit langer Zeit ſozuſagen mit vollem Gehalt zur Dispoſition.
Der Sultan war zu mißtrauiſch, dem in der Armee äußerſt be
liebten General ein aktives Kommando zu geben, feſſelte ihn aber
durch reiche Geldſpenden an ſeine Perſon. Fuad, bei den Türken
deli Fuad (der excentriſche Fuad) genannt, lebte außerordentlich
verſchwenderiſch und ſetzte ſich vielfach über die Verhältniſſe weg.
Dem Sultan gegenüber führte er ſtets eine außerordentlich freie
Sprache. Während der Armenierhetze ritt er bewaffnet an
der Spitze ſeiner Haustruppen, d. h. ſeiner zahlreichen Bedienſteten
und der Schaar von Nichtsthuern, welche im Konak eines türkiſchen
Großen zu leben pflegt, durch die Stadt und rettete einer großen
Zahl Armenier das Leben, indem er die Räuber und Mörder,
welche die armen weyrloſen armeniſchen Laſtträger nieder
knüttelten, einfach abſchießen ließ. wie die Jäger das Wild. Seit-
her war er verdächtig. Wie alle vornehmen Türken, ſo wurde er
fortwährend überwacht, fileé wie die Franzoſen ſagen. Um ſeinen
Konak in Kadikioi lungerte beſtändig eine Horde von Geheim-
poliziſten und Spionen herum; ritt oder fuhr er aus, ſo folgten
ihm einige dieſer Baſſermann'ſchen Geſtalten, wohin er ſich auch
begab. Fuad führte Beſchwerde beim Hofſtaat des Sultans.
Kein Erfolg. Da drohte der Marſchall, er werde die pesewenkler
(Verachtungsausdruck, wörtlich Kuppler) einfach niederknallen,
falls ſie ihn weiter beläſtigten. Und er hielt Wort. Als die
Spione ihm das nächſte Mal ſichtbar wurden, ließ er alle, die in
Schußbereich kamen, in einem höchſt vereinfachten Verfahren be
gen. d. h. von den Fenſtern ſeines Konaks aus todtſchießen und

ie Leichname ins Meer werfen. Das ſchlug dem Faß den Boden
aus. Unter dem Vorwande, der Sultan wolle ihm. ſprechen,
beſchied man ihn in den Jildiskiosk. Der Marſchall wurde ge
warnt, wies aber alle Vorſtellungen mit ſeinem beliebten „Sarar
yok“ (wörtlich: „Kein Schade“, dem Sinn nach ſoviel wie „Ach
was!“) lachend ab, zog ſich ſeine geſtickte Gabauniform mit allen
Orden an und fuhr in die „Höhle des Löwen“, um nie mehr zurück
zukehren. Man ſetzte ihn auf ein Schiff, brachte ihn nach Damas-
kus, wo er in enger Haft gehalten wird und hielt ſchließlich noch
die Komödie des Kriegsgerichts über ihn ab. Der etwa 60jährige
Paſcha, der Sohn eines Tſcherkeſſen, der es ebenfalls bis zum
Brigadegeneral gebracht hatte. wird jetzt in drückendem Gewahr-
ſam gehalten, ſchlecht genährt und ſchlecht behandelt. Es iſt das
zu ſeinem bisherigen Leben und all ſeinen Gewohnheiten ein ſo
ſchneidender Gegenſatz, daß der arme Fuad ſeine jetzige Exiſtenz
wohl nicht lange aushalten wird.

Die Automobil-Wettfahrer in den Alpen, Die überaus
ſteile Thalfahrt von Arlberg in das OberJnnthal hinab hat
manche Maſchine außer Gefecht geſetzt. Die Arlbergſtraße war in
ſehr gutem Zuſtande. Auf der Paßhöhe war der Schnee auf eine
Länge von zwei Kilometern 4,10 Meter breit ausgeſchaufelt. Die
Schneewände zu beiden Seiten waren ſtellenweiſe je 4 Meter hoch.
Eine treffliche Augenblicksaufnahme von den WettAutlern hat die
„Neue Züricher Zeitung“ am Freitag bei deren Durchfahrt durch
Zürich gemacht. Man lieſt da: Jetzt haben wir ſie geſehen, der
Automobilfahrer wilde, verwegene Jagd, Genre mehr Hackelberend
als Lützowl Da ſauſten ſie heran; man ſah nicht Mann noch
Wagen, ſondern nur glitzende Staubwolken mit langen, zer-
wehenden Streifen; jedes Automobil gab ein Miniatuvausgabe
der Anſicht einer ſtauhumhilllten KavallerieAttacke. Die Fahrer,
Herr und Heizer, ſtiegen an der Poſtſtation von den Riechwagen
ab, und Mann und Fuhrwerk wurden äutzerlich geputzt und inner
lich geſtärkt. Was man alſo an Staub auf den Sauskarren beim
Bellevue ſah, haben die fremden Gäſte Alles vom Reichsboden
unſerer guten Stadt Zürich fortgetragen; es mögen einige Centner
mitgegangen ſein. 11,85 Uhr kam das erſte „Schnauferl“ über die
Quaibrücke gerannt. Herr de Knyff (am Sonnabend im Ober-
Jnnthal geſtürzt), Nr. 5, eine große, tiefgebaute Maſchine, mit
mächtigem Vorkaſten, grauweiß belegt, ſo daß man die eigentliche
Farbe nicht ſehen konnte. Herr de Knyff mag ein ſchöner Herr
ſein, ſein Heizer auch; aber geſehen haben wir nichts von ihm als
die Hände am Lenkrad. Die ganze übrige ehrenwerthe Perſon war
vermummt; ein urſprünglich ſchwarz eingeſackter Koloß, da, wo
man mit Recht den Kopf vermuthete, eine Art Bergkuppe mit Guck
fenſtern und Ventilationsluke, faſt ſah es aus, als ob Wagen,
Herr und Maſchiniſt aus einem Stück von einem Hinterwäldler
künſtler in Rieſenumfang geſchnitzt worden ſeien. Der Hauptreiz
an dieſer ganzen Tour muß offenbar im Vaden und Schlafen
liegen; im Fahren jedenfalls kaum Jmmer dasſelbe Bild;
vermummte, unheimlich flatternde Geſtalten und Staub, viel
Staub. Auf einzelnen Vehikeln ſaß auch nur ein Mann in der
Stellung, wie etwa unſere Buben bäuchlings den Berg hinab zu
ſchlitteln pflegen. Schließlich klagt das Blatt bitter darüber,
daß die Fahrer in der verkehrsreichen Stadt ſtatt 12 Kilometer in
der Stunde bis zu 40 Kilometer gefahren ſein.

Der HumbertNachlaß. Am Sonntag gelangte die Einrichtung
des Meierhofes Orſonville bei Melna zur Verſteigerung, die neuer
dings eine außergewöhnliche Menge Kaufluſtiger, durchwegs
Schloßbeſitzer und Landwirthe der Umgebung angelockt hatte. War
es eine Folge der unerträglichen Hitze oder eines wahnwitzigen
Snobismus? Thatſache iſt, daß die Einrichtung, die der Auktionator
auf 600 Franes geſchätzt hatte, über 10 000 Fres. einbrachte. Jn
der Nachbarſchaft des Landſitzes der Flüchtigen mißt man offenbar
den Gebrauchsgegenſtänden der Familie Humbert dieſelbe Zauber
kraft bei, wie unter anderen Himmelsſtrichen dem Stricke eines
Gehängten. Jn der That bringt die Einrichtung der Familie
Humbert Glück, und wäre es nur den zahlloſen Gläubigern, die
durch den glänzenden Erfolg der Auktionen etwas mehr als nichts
aus der Konkursmaſſe erhalten dürften.

Der Haifiſchfang bei Neu-Mecklenburg deutſche Südſee).
Die Singeborenen von Kono, einem Uferſtrich Neu
Mecklenburgs, die ſich durch ihre glänzend ſchwarze Hautfarbe und
das ſchöne Ebenmaß der Glieder auszeichnen, ſind, Die Miſſionar
Paſtor J. Eberlein der „Köln. V.Ztg.“ ſchreibt, ein ungemein
kühner und unternehmender Stamm. Kein Riff ſchützt ihr Geſtade
vor dem Anprall des Nordweſt; keine Bucht bietet ihren zerbrech
lichen Kanoes Zuflucht bei herannahendem Sturm; aber trotzdem
n ſie kühne Seeleute und waghalſige Haifiſchfänger. Die Hai

iſche, die ſich an den Küſten von NeuPommern und NeuMecklen
burg herumtummeln, gehören allerdings eine kleineren Gattung an
(wahrſcheinlich gemeiner Hundshai), haben aber keineswegs die
ihrer Familie eigenartige Raubgier verleugnet. Es vergeht kein
Jahr, wo dieſe gefräßigen Thiere nicht Menſchenopfer fordern, und
erſt vor zwei Wochen wurden zwei badende Knaben von zwei
Haifiſchen angegriffen. Der eine verſchwand in dem Rachen des
einen Ungeheuers, während der andere gräßlich zugerichtet wurde.
Kurze Zeit nach dieſer Begebenheit wurde einer der beiden Hai
fiſche von den Matroſen des ruſſiſchen Kreuzers „Kromoboin“
gefangen, und in ſeinen Eingeweiden fand ſich das
Skelett des verſchwundenen Knaben. Die Ein-
geborenen betreiben den Haifiſchfang im Großen und zwar mit
Schlingen. Eigenthümlich iſt, daß der Haifiſchfang nur mit
den kleinſten Kanoes und von einem einzigen Mann aus-
geführt wird. Die Schlinge beſteht aus einem Stück Holz, deſſen
Geſtalt der Schraube eines kleinen Dampfers nicht unähnlich iſt.
Zwiſchen den beiden Flügeln befindet ſich der Griff und neben

demſelben ſind zwei Löcher eingebohrt, an welchem eine Schlinge
aus ſtarkem Baumbaſt angebracht iſt. Jſt der Fiſcher an der
Stelle angekommen, wo er den Hai vermuthet, ſo hört er auf zu
rudern und ſetzt eine Raspel, an der durchlöcherte Kokosſchaalen
aufgereiht ſind, in Bewegung, indem er ſie zwiſchen die beiden
Wände des Kanoes hält, welche den Schall ſo verſtärken, daß man
eine niederraſſelnde Ankerkette zu hören vermuthet.
Der Hai erſcheint nun an der Oberfläche. In dieſem Augenblicke
läßt der Jnſaſſe des Kanoes dem gierigen Räuber an einem langen
Stocke einen Fiſch entgegenglitzern. Sobald jener die Beute ge
wahr wird, ſtürzt er darauf zu. Geſchwind ergreift nun der kalt
blütige Fiſcher ſeine Schlinge, deren hölzernen Theil die Linke,
deren oberes Ende die Rechte hält. Der Hai, der nur Augen für
ſeine Beute hat, merkt nichts von der Gefahr; im Augenblick,
wo er ſich im BVeſitze des Fiſchleins wähnt, hat er die Schlinge
über den Hals. Das Ungeheuer ſucht ſich auf alle mögliche Weiſe
von den Feſſeln zu befreien und ſchnappt unaufhörlich nach ſeinem
Gegner. Allein mit jeder Bewegung nach oben ſtößt es mit dem
Kopf an den ſchützenden Holzgriff. Gebärdet es ſich zu toll, ſo wird
es durch wiederholte Schläge mit einem Knüttel auf den Kopf
betäubt. Doch ſoll es nicht ſelten geſchehen, daß das wüthende
Thier durch eine unerwartete Seitenbewegung die Hand ſeines
Peinigers erfaßt, ſie abbeißt un mit Hand und Schlinge
entflieht. Noch ernſter wird die Gefahr für den Jnſaſſen eines
Kanoes, wenn der in Wuth gerathene Hai mit ſeinem Schwanze
die Wände des ſchwachen Fahrzeuges zertrümmert; dann bleibt
dem armen Schiffbrüchigen nichts übrig, als unter ſteter Gefahr,
von anderen Haien angegriffen zu werden, ſchwimmend das Ufer
oder ein anderes Kanoe zu erreichen. Während der Jnſaſſe des
Kahnes einen Kampf auf Leben und Tod mit dem gefangenen
Thier führt, ſchießt das Kanoe, von dem ſtarken Thier fortge-
ſchleppt, blitzſchnell dahin. Die Kühnheit und Geiſtesgegenwart
dieſer Wilden iſt alſo zu bewundern. Am Ufer wird unterdeſſen
die Erlegung des Haies mit Freudengeſchrei begrüßt und allen
Dorfbewohnern durch Blaſen der Tritonmuſchel verkündet. Alles
ſagt dem Helden des Tages entgegen und hilft den Hai ans Land

eppen.
Das dankbare England. Eine Londoner Zeitung ſtellt die Be

lohnungen der Krieger aus Südafrika folgendermaßen zuſammen
Tommy Atkins (der gewöhnliche Soldat) Das Armenhaus,
Buller (wweil er die Wahrheit geſagt) L 0
Kitchener (der den Krieg beendigte) 50 000
Roberts (weil er gelogen hat) 100 000Wolkenbrüche. Jn der Umgegend von Frankfurt a. M.,

beſonders im Lahnthale und im Rodgau ſind ſchwere Unwetter mit
theilweiſe wolkenbruchartigem Regen niedergegangen. Aus Graz
wird telegraphirt: Ein Wolkenbruch mit Hagel richtete in Ober und
Mittelſteiermark enormen Schaden an. Die ganzen Anpflanzungen
gingen zu Grunde. Die abſtürzenden Gebirgsbäche trugen das
Erdreich weg, riſſen Brücken und Mühlen ab. Die Gebirgs
wege wurden vernichtet. Jn Trofaiach (Kreis Leoben) mußten
Leute auf den Berg flüchten und Pferd und Wagen
den Fluthen überlaſſen. Aus Judenburg, 3. Juli, wird gemeldet
Ueber die hieſige Stadt und Umgebung ging ein entſetzliches Unwettexr
nieder. Große Waſſermaſſen ſetzten die ganze Stadt in wenigen Minuten
unter Waſſer. Viele Häuſer drohen einzuſtürzen, zahlreiche Brücken
wurden weggeriſſen. Jn der Umgebung der Stadt wurde ein Bauern
haus ſammt ſeinen Bewohnern, beſtehend aus einem Ehepaar und einem
Kinde vom Wildbach weggeſchwemmt, nur der Bauer konnte ſich retten.
Weiter ſind mehrere Sägearbeiter ertrunken und eine auf freiem Felde
arbeitende Frau wurde vom Blitz erſchlagen,

Eiſenbahnnunglück. Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Heidelberg:
Der Mittwoch Mittag 11 Uhr nach Karlsruhe abgehende Güterzug
fuhr verſehentlich auf ein todtes Geleiſe. Als der Führer das Verſehen
bemerkte, gab er ſofort Kontredampf, wobei Maſchine und Tender ausdem Geleiſe geworfen wurden und ſich in das Erdreich eingruben.

Zehn Wagen wurden total zertrümmert. Verletzt wurde Niemand,
doch iſt der Materialſchaden ein ganz bedeutender.

Feuersbrunſt in Paris. Am Mittwoch Abend brach eine Feuers
brunſt in der Wohnung des Grafen Potocki aus. Das Feuer entſtand
in einem kleinen Salon, und bevor noch Hilfe eintreffen konnte, waren
bereits mehrere koſtbare Gemälde, darunter ein Rembrandt, zerſtört.
Auch werthvolle Gobelins wurden beſchädigt.

Die Reue des Diebes. Eine überraſchende Entdeckung mußte ein
Ehepaar in der Melbourner Vorſtadt Richmond machen,
das ſich aus ſeiner Häuslichkeit entfernt und ſie während dieſer Zeit
unbeaufſichtigt gelaſſen hatte. Bei ſeiner Rückkehr lag nämlich vor der
Hausthür ein Packet, das, wie ſich bei näherem Zuſehen herausſtellte,
des Hausherrn und ſeiner Frau Sonntagskleider enthielt, dazu ferner
die der Frau gehörende goldene Uhr nebſt Kette. Bei dem Packet lag
ein Zettel, auf dem zu leſen ſtand, Derjenige, der in die Wohnung
eingebrochen ſei, habe nach vollbrachter That Gewiſſensbiſſe
empfunden und die geſtohlenen Gegenſtände daher wieder zurückgebracht.
Auch ſei die That nur deshalb begangen worden, weil er der ehrliche
Dieb mitſammt ſeiner Familie obdachlos und am Ver
hungern ſei.

Kirchenweihe in Dar-esSalaam. Die am Pfingſtſonntage (18. Mai)
d. Js. feierlich eingeweihte Kirche der deutſchen evangeliſchen Gemeinde
in Dar-es-Salaam iſt die erſte deutſche evangeliſche Kirche in den
deutſchen Kolonien. Die Koſten des Kirchenbaues und des (bereits früher
fertiggeſtellten) Pfarrhauſes ſind einſchließlich der inneren Einrichtung

auf 18 000 Mk. veranſchlagt; die endgültige Abrechnung liegt noch nicht
vor. Von den erforderlichen Mitteln hat den größen Theil bisher
127 000 Mk. der Evangeliſche Ober-Kirchenrath in Berlin aus dem
für evangeliſche Kirchenbauten in den Kolonien beſtimmten Fonds
beigeſteuert, der durch eine im Jahre 1899 auf Anregung dieſer Behörde
in den evangeliſchen Kirchen und Haushaltungen Deutſchlands ge
ſammelte Kollekte gebildet worden iſt. Durch die Sammlungen der
Gemeinde Dar-es-Salaam ſelbſt bezw. durch die ihr unmittelbar zu
gefloſſenen Gaben ſind etwa 52 000 Mk. gedeckt worden.

Ein Land, in dem es keine Gefängniſſe giebt, iſt Jsland.
Den „M. N. N.“ wird darüber berichtet: Es giebt nicht einmal
Polizei in dieſem glücklichen Lande. Die Leute ſind ſo ehrlich, daß
man weder ſolche Wächter des Friedens und Eigenthums noch Orte
für die Beſtrafung der Uebelthäler braucht. Die Geſchichte Jslands
berichtet, ſo e „The Peoples Friend“, in tauſend Jahren nur von
zwei Diebſtählen. Der eine war von einem Eingeborenen verübt
worden, der mehrere Schafe ſtahl. Da er es aber gethan hatte, um
für ſeine Familie zu ſorgen, die hungerte, ſo wurde der Schimpf, der
mit ſeinem Verbrechen verknüpft war, als genügende Strafe angeſehen.
Bei dem anderen Diebſtahl wurden 17 Schafe geſtohlen da diesmal
der Dieb wohlhabend war, wurde er verurtheilt, den Werth des
Geſtohlenen zu erſetzen, ſein ganzes Eigenthum zu verkaufen
und dann das Land zu verlaſſen, wenn er nicht hingerichtet werden
wollte. Er verließ das Land ſofort. Natürlich iſt eine Juſtizverwaltung
vorgeſehen, die zunächſt aus den Gerichtshöfen der Sheriffs beſteht,
gegen deren Urtheil Berufung an das Gericht der drei Richter in der
Hauptſtadt Reytkjavik und zuletzt in allen Straf- und den meiſtenZivilprozeſſen an das höaſſte Gericht in Kopenhagen freiſteht, da
Silenp zu Dänemark gehört. Die Jnſel Panaris, eine der Livariſchen

Inſeln, hat ebenfalls das Glück, weder h noch Rechtsanwälte
zu haben und von Armen und Verbrechern völlig frei zu ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Juli.

Wetterbericht vom 3. Juli, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt ziemlich ſchnell geſtiegen mit der Ausbreitung
des weſtlichen Maximums oſtwarts, ſodaß bald wieder meiſt
trockenes Wetter mit langſam ſteigender Temperatur zu er-
warten iſt. Geſtern herrſchte in Deutſchland auf der Rückſeite
einer von Lappland bis zur Oſtſee ſich erſtreckenden Depreſſion
veränderliches, kühles, zu Regenfällen geneigtes Wetter. Auch
heute iſt es noch etwas unbeſtändig und z. Zt. ſehr kühl,
Magdeburg hat 99 0
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Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli Meiſt trocken
und vielfach heiter, Nacht kühl, Tagestemperatur etwas ſteigend.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli Ziemlich
heiter, trocken, wärmer.

Wetterbericht vom 3. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g sS 2 .2 S 27 2S Name der 32S Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

2 ſtation S s 2 wg2 2 Ss s nc2 S m

1Stornoway S 32Blackſod 767,2 88 W mäßig bedeckt 14,40
3Shields 767,0 8W leicht bedeckt 12,20
4 Sceilly 768,6 880 ſchwach wolkig 165,09
5Jsle d'Aix. 2 S S6 Paris
7BVliſſingen 770,8 N ſehr leicht halbbedeckt 13,90
8 Helder 770,0 NW leicht bedeckt 12,55
9 Chriſtianſund 763,9 W mäßig wolkig 9,80

10 Skudesnaes 764,9 NN W ſtark wolkig 10,30
11Skagen 763,2 80 leicht halbbedeckt 14,19
12 Kopenhagen 763,90 NNWſſchwach halbbedeckt] 14,8
13 Karlſtad 762,9 NO leicht wolkenlos 10,00
14 Stockholm 760,1 NNWſtürmiſch halbbedeckt 10,39
15Wisby 759,1 NN V ſtark wolkenlos 10,00
16 Haparanda 755,51 W mäßig bedeckt 12,80
17 Borkum 768,2 NW mäßig bedeckt 12,80
18 Keitum 766,3 N W ſchwach bedeckt 12,70
19 Hamburg 767,0 N ſchwach wolkig 12,80
20 Swinemünde 763,7 NW friſch heiter 14,709
21Rügenwalder-

münde 761,9 N mäßig heiter 12,4022Neufahrwaſſer 758,9 NW friſch bedeckt 11,60
23 Memel 754,9 NN W mäßig bedeckt 12,40
24 Münſter (Weſtf.) 769,0 W ſehr leicht halbbedeckt] 12,7*
25 768,.2 W leicht bedeckt 12,0026 Berlin 765,8 NW mäßig heiter 12,4027 Chemnitz 768,2 W mäßig bedeckt 9,60
28 Breslau 763,8 NW mäßig bedeckt 10,70
29 Metz 769,6) N ſchwach heiter 10,2030 Frankfurt a. M. 769,7 NN W leicht wolkig 12,40
31 Karlsruhe 770,1) NO ſchwach halbbedeckt] 13,00
32 München 769,7) W leicht halbbedeckt] 12,20
3 Holyhead 767,9 88 W leicht Regen 12,80Se 755,9 W ſtark Regen 7,40
35Riga 752,1) NW ſehr leicht bedeckt 12,20
Hamburg, 3. Juli, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) zieht ſich vom Oſteingange des Kanals bis Böhmen,
eine Depreſſion (unter 755 ww) liegt über Weſtrußland. Jn Deutſch
land kühl und veränderlich. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Barmen, 3. Juli. Jn der ſtädtiſchen Gas
anſtalt im Stadttheil Rittershauſen explodirte heute
Vormittag ein Theerkeſſel. Drei Perſonen wurden getödtet,
zwei ſchwer verletzt.

München, 3. Juli. Die „Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Die
Nachricht, welche einem Berliner Lokal-Blatte aus
München zugegangen iſt, daß geſtern der Kultus
miniſter von Landmann dem Prinz- Regenten ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, dieſes aber nicht ange
nommen ſei, iſt völlig aus der Luft gegriffen.
London, 3. Juli. Der heute Vormittag ausgegebene

Krankheitsbericht über das Befinden des Königs
Eduard lautet: Der König hat gut geſchlafen, es iſt nichts
eingetreten, was die in vorzüglicher Weiſe fortſchreitende
Beſſerung im Befinden des Königs ſtört.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die in Konkurs gerathene Porzellanfabrik Lengsfeld iſt mit
einem Kapital von 650 000 (650 Aktien über je 1000 in
eine Aktien- Geſellſchaft umgewandelt worden. Vor
ſtand iſt Fabrikdirektor Hans Grimm in Lengsfeld, im Aufſichtsrathe
ſitzen Reuß, Seiffert und Vollborn aus Eiſenach, Beckmann und
Büchner aus Artern.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Alexander Beyer in Sangerhauſen. Glaſermeiſter

Auguſt Sander in Deſſau. Kaufmann ang in Erfurt.
Kaufmann Bernhard Rudolph Beyerlein in dige Nachlaß der
Wittwe Köhne, Dorothee geb. Becker in MagdeburgNeu ſtadt.

WochenMarktberichte
4 ParaffinMarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Obgleich die verfloſſene Woche ſtill und geſchäftslos verlief,
hat man doch das Gefühl, daß in nächſter Zeit die Entſcheidung fallen
wird über die Preisſkala für das laufende Jahr.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 2. Juli.
Der Konſum iſt unverändert ſchwach und da auch die Provinz nur
wenig beordert, eröffnete das Geſchäft auch in dieſer Woche in einer
recht flauen Stimmung. Die Zufuhren in Hofbutter ſind anhaltend
groß, und um einen beſſeren Abſatz herbeizuführen, wurde zu weiter
ermäßigten Preiſen allgemein dringend offerirt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftebutter Ia 98 bis

101 do. IIa 95--99 do. IIIa 90--96 do. abfallende
A. Tendenz: ruhig

Viehmärkte.
Berlin, 2. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 469 Rinder,
2092 Kälber, 1541 Schafe, 8442 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. ins genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
52-56. Färſen und he: a, vollfleiſchige. ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43--47. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--74 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 58--64; e. geringe Saugkälber 50--52 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 47—-52. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 62--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pſd. ſchwer, 60 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 58--59;
d. gering entwickelte 55--57 e. Sauen 54-56. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 290 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fand etwa die
Hälfte Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus-
ſichtlich geräumt.

Hambnrg, 2. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 30. Juni bis 2. Juli 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
30. 6. I. 7. 2, 7,Beſte ſchwere reine Schweine 58 572 57x 20 T.

Schwere Mittelwaare 58-584 58 582 58 22
Gute leichte Mittelwaare 59 60 59 58--59 22
Geringere Mittelwaare 58--59 5758 57-758 24
Sauen nach Qualität 50--54 50--54 50--54 ſchw.

Der Handel war flau flau ziemlich
lebhaft

Deptford, 2. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
872 Rinder und 200 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 5 shb., ſecunda 4 sh. 9 d,, Canadier prima 4 sh. 10 d., ſecunda
4 sh. 6 d., für Schafe 4 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

Börſe von Berlin vom Z. Juli.
Jhr Gepräge erhielt die Tendenz des heutigen Börſen-

verkehrs wiederum von der Feſtigkeit des Eiſen- und Kohlen-
marktes. Anregung bot der Bericht der „Jron Age“ über
große amerikaniſche Aufträge für Roheiſen und den amerika-
niſchen Bedarf an Stahlſchienen. Auch laſſen die Berichte
über die heimiſche Eiſen-Jnduſtrie Beſſerung erkennen, und
man glaubt, daß der Tiefpunkt der Konjunktur darin über-
wunden iſt. Banken wieſen nur unbedeutende Kursände-
rungen auf. Fonds behauptet, Bahnen vernachläſſigt, Trans-
vaal-Bahn weiter anziehend. Schifffahrts-Aktien lagen
ſchwächer. Jn der zweiten Börſenſtunde erfuhren Banken
eine bemerkenswerthe Kursbeſſerung infolge guter Kaufluſt,
die ſich für Jnduſtriewerthe des Kaſſamarktes kundgab. Pri-
vatDiskont 17/. Proz.

4

d Guckerberichte.

Magdeburg, 3. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 6,90--7,05.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,00--5,25. Tendenz ruhia.

Se n rrotraffinade I. 27,95.Gem. Raffinade 27,45. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juli 5,906G, 5,95B. per Okt.Dez. 6,47G, 6,52
per Aug. 6,073, 6,10B. per Jan.-März 6,65, 6,626G.
per Sept. 6,128G, 6,15B. Tendenz ſtetig.

Hamburg, 3. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 5,92. Dez. 6,55.Aug. 6,05. März 6,77x. Tendenz hehauptet.
Okt. 6,40. Mai 6,95.

Produktenbörſe.
Berlin, den 3. Juli.

Weizen Juli 167,00 Septhr. 160,25 Oltbr.
Roggen Juli 147,50 Septbr. 138,50 AC, Oktbr. 137,00
Hafer Juli 162,75 AC., Septbr. A.
Mais Juli 113,00 Ac, Septbr. M.
Rüböl Juli 53,30 Oktober 51,40 C.
Spiritus 100 1 70er loco M

Kursbericht der Bankfirmen zu valle a. S.
um.

DividendeBörſe vom 3. Juli 1902. Zf. Coursunotiz
für u

Ueſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 3 92596
lleſche 31 Theater Anleihe von 1884 s J 3 97,75alleſche 3 StadtAnleide von 1886. z 92,59 GUeſche 31 StadtAnleihe von 1392, n 9250alleſche 4)70 StadtAnleihe von 1900. 4 103 75b3.tener 3 Stadt Anleide 2/2Erfurter 31 Stadt Anleide von 1888 S e 22006Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1893 192759Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 14 195Halberſtädter 31,0 Stadt Anleide 7 J 2 3.508Naumburger StadtAnleihe von 1889 7 3 28Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906., den e 103 002Sanoſchaftliche 31, Centralſandbriefe a 3 22758Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 104,25Sächſiſche 31 landſchaſtl. Pfandbriefe 3 e 393608

Sächſiſcde 39 landſchaftl. Pfandbriefe e e 3 nSächſiſche 8 Brovinzial Anleihe Z3 22255HalleHettſtedter 33/5 E. Obl. e 5 3 25,5908Halle ettſtedter 4 Eb. Obl 222 h ha e 4 102,20 9Straßenbahn 7 9 Obl e h en 2 4 95,595alleſche Union Maſch.Fad. 6 o Obil. 6 103.25Knappſcaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleide 2 4 102,50
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tundbar bis 1904 2 4 102,50AnſirutRegul. 33 Odligat. (Bretl.Nesra) 7 3 97,75Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 ICröllwizer Papierſadrit, 49 Hvvotd. Anleihe 4 100.25 B
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüct, lt 192 a 101,008Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A.-VB., 4 Tdeilſchuldo. rückz. mit 103 m 4

Körbisdorf Zuckerfabrit, 4“0 HopotbekenAnleide. r e
Waldauer Braunkohlen 4 rülckz. 102 4 100,253Waldauer Brau kohlen 1902 400 rückz. 100 (4 99 30 z G
Sächſiſch Tod. Branntoo! erw. 2 Schill. 4 100,00SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 4 00,75
erſchenWeihenfeiſer Hrauntoolen 40 v. 189).. 4 100,903.

400 Schuldv. v. 1898 7 4 100.00Zeitzer Paraff. u. Solerölfadrit 420 Schuldverſch.

unkündbar bis 19004. S 4 99 708Halleſche BantvereinActien 1802 72 4 143,50Spar uns VorſchußdantActien e 1901 4 64 508Ammendorfer Papierfabrit- Aktien 1900 o 10 a
Cröllwiger Vapierfabritecrien 1800/01 18 eCönnerner MatzfadcikActien 1900,01 12 4 757DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. 1900/01 4 a 7

Vorz.-Aetien 1900 01 5 4
Eilenburger KaitunManufacturActien 1900,01 3 4 86,998
FeldſchlöſchenBrauereiActien 1900,01 0 50 008Glauziger ZuckerfabritkActien 1900 01 11 xHalle Hettſtedter EiſendadnActien Lit. A. gar. 3 1900,01 3'2) 4 80,0093
Halleſche Acrt.Bierdrauerei Act. l900,01) 4 4 94 00B
Halleſche MaſchinenſadrikAectien, 1901 28
Halleſche StratzendaonActien 1901 0 4 67,908Halleſche PortiandCementſabd.Act. 1901 0 er 50,25
ildedrand'ſche NühlenwerteAectien 1900,01 7 4örbisdorfer ZuckerjabrikAotien 1901,62 4 x

Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Acten 1901 20 4 172 0 b
Zandsberger MalzfabrikLictien 190001 11 4 27Naumdurger BrauntoblenActien 1900,01 18 a 185 00ez BNiemderger MalzfabrikActien,. e e e e 1900,01 9 2 4 150,0 V
Nienburger Schloßmälzerei Aetien 1900,01 a 35 026
Kiebedcſche Montanwerke-Aectten 22 e eee e 1901 62 12 4 199 59 B
Sächſ. Thr. BrauntktodlenSt.Actien 1901 8 4 131.008
Sächſ. Thür. BrauntoolenSt. Br. -Actien. 1901 3 3 2
Waldauer Braunfodlenelletien 1901,02 10 4 150,006Wegelin u. Hübner Aktien 100/01 12 143 005WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1920,01 20 4 218,90
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1800/91 20 179,008
Zeiger Varaffin und SolarölfabrikActien 1900,01 11 4 129 50 B
Zuckerrafſinerte Halle Actien. 1900/01 20 2 156,00
BruckdorfNietlebener BergdauVereinsKuxe o. 27Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure S 330 006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

j An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Elnlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles lieipzigorstr. lo, Bitterlold l. Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Woehsel- Verkehr ere-

ginsſuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexit. Arleife I 5 183 Breslauer WechſelBank s 44100 906 G Eilenburger Kaltun. 5 3 e Sangerhäuſer Maſchinen 22 15 197 505 GCoursnotirungen Oe err. Gold Rente 4 (103, 10 t. e Comm. u. Dist.Ve. S 5 2 1335828 löther Maſch.Akt. 3 4 37 505 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 7 5 93.,30b
do. apierRente z Darmſtädter Bank 5 42137,75016 lſentirchen Bergwerk 13 12 11 3883 Schleſ. Zinthütte St. 22 16 314,266)

der Berliner Vörſe vom 3. Juli, gen. en ver e Bann e. 71 209 a len. V etnen 1161 8920 e v2 uh N ittags Ruman. amott. 8 z 45 do. Genoſſenſchaftsbaint s 3 3878820 Glauziger Zuckerfabrik 1 104 2560 Siemens Giasindüfir. 18 246.2506
r achm ags. do. do. 1891 4 104 G DiscontoCommandit 2 8 1185 306 Große Berl. Pferdeb. 11 7'! 206 00b3 Staßfurt Chem., Fabr. 12 110 1149,00v.

l 7ää 1883537 Der e 1478220 Sug Kern 35., 268 336.00t3 G t Zu 8 152262t. V ein. I eſche I. S d 1Preuftiſche und deutſche Fonds. 2 c 1v90 35902 Gothaer Grund Creditdant 1263328 ankurger Paeeiſehn::: 10 J 1953322 Thale e a 70.00 t. G
do. Hyp.-Pfobr. 1879 Leipziger Bank d 48832 rpener Berghan 11 12 1171-206 G Thüringer Salinen 3* 78,7 50Zinsfuß Serbtiſche 5 198962 do. Creditanſtalt 2 8 1176,500 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 124,506.BWeſteregeln Alkali 17 1197,096Deutſche Reichs Anl. b. 190061 32(102 006 do. Rente 1884 0,00t G Letpz. Spar u. Creditbank 2 0 ia Shamerock. 18 13 174202 Mälzerei Wrede a 77,006

do d nh s 3: 18 22 Ungar. Gold Rente 1000er 4 01,806 Magdebdg. Privatbank 4 94,7563 BHildebrand Mühlen. 7 Zeitzer Maſchinen (20 (14 180,00do. do y88 do. do. 600er t a 8 Nitteldentſche Creditbant. S 159 50 Suldſchinskv 15 4 1102 008
Preuß Conſ. Anleihe eonv da, do. 100 4 01,90 t B Nationalbankf. Deutſchland 8 114 256. G Aſcherslebener Kalt 1 10 145.006 6

(unk. bis 1906) v 102 Co Oeſterreich. Credit 352 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9' e 104,0005. G

An Centr.-BodenCe. ebe Sen Stacte i t 3 182 5820 Eiſenbahn-StammAktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 7 Leopolde haller chem. Fabr. 4 z 70 606; WechſelCourſe.
e Sia R tcäs. 3 *55 1008 do. do. (Hädner) volle 7 133 Luiſe Tiefdau tkonv. 1 47,780 Privatdiskont 17/5Preuß. Staatsſchuldfcheine er 192 z 33 z e e 6 86 183e Llopyd.e z 183*328 Anatoll Divitend J 940 Schaffhauſ. BantVereln. a 5 t 70 u. Nordſtern, Kodlenbergwert 20 28 22 50bz. G S W g. 8758

e a 3830 n r S rn 152892 Sdlehicher dam Verein 7 1143,760 e h. 7 ne etersd. do Roi.caddigatd gen dagſen 4 eeeceeeeilereeee n à e n endo. do. o do. do. Si Pr. s einer Branehien.:::: t a. 258 n. I Sire Steri s Tage 20446 erge et d 5332 Oſtpreußiſche Südbahn z 7 1834822 JnduſtriePapiere. e ucker 2 14 1173 e 1 rer er s
adtanleihe, d do. St. Pr. brannt. ars 3 Fr. z. ,259do. de wel 3 183 n Ouſchliehrader San t 1124 L 6 Saqh.- Thlr. Braun 8 13 8600 len 100 Kr. n th. 688,160 S

Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn e 17.006 Dioidende 1900 1901 de. St.-pr. /50 d
(unk bis 1900) 4 100,206 0 Warſchau Wiener 15 h Berl. Böhm. Braud. i 1 1 19 3522z Hamburger Bank Gotthardbahn 4 6 11 do. genhofer. 1 1 z3 000 G 272,,wweeowwoo woS (unk. bis 1905) 32 95 506 Jtal. Meridionalbahn 62 11 d do. Brauerei Schultheiß 1 4 382S PSann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 2 t do. Unlon Gratiell. 5 233 v Schluß Courſe.S. unk. bis 1904) 32 97,500, 0 Luxembg. Pr. Hur. S 97,758 G G. f. Anilinfabr. 15 8 3528n z. 95 0000 S wei r h 40 Jagen. r e t 2 z 2 232 Tendenz Feſt aber ſtill.o. monbahn n er KohlenCanada Paeiſfie 5 6 134 S Elektr. Straßenbahn 5 g“lu a Oeſterreichiſcher Credit 2 Gotthardbahn 28 20Ausländiſche Fonds Berl. Glettricitäts Werke 1 1 283 Berliner Handelsgeſellſchaft, 1 0 Prince Henri. 2552 1 10 1 d G Darmſtädter Bant 127.90 Warſchau Wiener e dZinsfuß III 3 12 5 1 z h Waun.: 7 888 h e 2: 33m IIIIIIIIIIII e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIArgen C nete 5, J Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 n z Dresdner Bank 4435 Dortmunder ,00

Gniech tonſ Voldr, T a 76 096 Buderus Eiſenwerke 2 9 3 Ob G Nationalbant h 11 Zaurahütte. 200,40do, Mono el un po. 30,756 6 Dividende 1900 1901 Buckauet Chem. FabrE. 58 e 119,000 tallener Gelſenkirchen. 7100g De e 43,9 3 Berkim ls G 3 7 157 9 Cröllwiger Papier 10 16 un m panier 225 Harpener IIGEGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 100do. Gold bin i 05 er eſ. 3 56 Dannenbaum Türken D. /40 idernia. h 1 ,90mit C iſt ca St e:: z z 1 306 Donnersmarckhütte conv. 1 1 46828 Dortmund-Gronau 7 38 amb. h 0 46Male gettee la (88 n Knie Die 2 2 848040 See 9 9 1840020 Snnn heen :u-uu: 688 e d. ö-ä-äääääääöäää I
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Garten.
Sonntag, den 53. Juli:

Erſter viülläger Sonntag.
reitag, den 4. Juli, Nachm. 4 Uhr

Elite-Goncert,c

ausgeführt vom

Philharmonischen Orchester,
Von Nachmittags 3 Uhr bis Abends S Uhr.

Erwachſene 1 Mk., Kinder 50 Pfg.

Baci Vittelcinclk,
Morgen, Freitag, Nachmittags von 4 Uhr ab:

Brunnmnenfest.
C. Rohde. O. Wiegert.

Xötel „Kaiser Wilhelm“,
BRernburgerstrasse 12/13.

Renouirt. Bedeutend vergrössert.
Jeden Preitag: Fiüsch- Abend.

Alle Pische der Saison in tadelloser Zubereitung.
Fritz Rahne, Herzegl. Anhalt. Hoflieferant.

einer der schönstenS l S h U r9 9 Punkte Thüringens,

Poſt- und Telegraphen Station.
Jn Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von

Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.

Jn der Burg gut eingerichtete Reſtauration.
M Mässige Preise. De

Brunsg Schmidt, Pächter.
NB. Vereine c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

Motorboot- Verbindung zwiſchen Köſen und der Rudels
burg zu den ankommenden und abgehenden Zügen. Halte-
ſtellen eine Minute vom Bahnhof und unter der Rudelsburg.

Rübeland i. Har.

HermannshöhleKrystalikammer,

Baumannshöhletäglich geöffnet,
in allen Theilen elektrisch beleuchtet.

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Iarz.

S DerieurVuterrieht ertheilt Gymnasiasten u. Real-
schülern ein wissonschaftl. Lehrer.
Getl. Meldungen unter B. I. 5194

ſaddadn MNemor. Krieger Verein

Direktion Rich. Hubert. Zur Betheiligung an der am
i Sonntag, den G. Juli er. ſtattGaſtſpiel findenden Fahneuweihe des

Vereins ehemal. Marine treten
die Kameraden im Feſtanzug umJ II I Ale. Je Uhr P 57 Jene
Programm für die Frauen ſinJ Herren. i Sonntag Vormittag beim

un n Unterzeichneten zu entnehmen.
Tägl. Vorſtellung mit wechſeln-

dem Programm in dem gut
ventilirten Theaterſaale.
Für Familien-Publikum.

Kein Ueberbrett'l.
z Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Montag, den 7. Juli er.,
Abends S Uhr:

Quartalsversammlung
im Vereinslokal „Eiskeller“. Wegen
der vorliegenden Tagesordnung
zahlreiches Erſcheinen der
Kameraden dringend erwünſcht.
Der Vorſtand. W. Orischmann.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 4. Juli 1902.
Leipzig (Neues Theater): Hedda

Gabler.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Von meiner Reise
zu riiolſc.

Ilb-Menter

Direktion: Gustav Poller.
Täglich Abends 8 Uhr

in den prächtigen, allabend-
lich elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten-
per mm r ln Dahnarzt Dr. chir, dent,

i nen M Max Schloti-Sommerſpielplan. Vom 1. Juli cr. befindet ſich

e W meine Wohnung (9250rühnten Meiſterwerken. Kleiſcherſtr. är. 25, II.
Damen, Herren. W. Buchmann, Landſchaftsgärtner.

Maximilian Thierry's
brillanter Dreſſurakt von
akrobatiſchen Ziegenböcken.
FEdi Blum genannt„Schwächer“, Humoriſt mit
ſeinem aktuellen Repertoir.
Lola Lieblich, Vortragse-
ſoubrette par excellencee.
Forrest- u. King-Trio,
Excentrie-Danzers in ganz
neuem Genre. Oberon

0 0

Gebrauchtes ianino, aut
reparirt, verkauft äuſzerſt billig

Julius Blüthner,
Piano MagarinPpoststrassse ei, I.

Preiss, Univerſal Artiſt.
Erna Rolla, ,Der ſchwarze
Kobold“, Koſtüm-Soubrette.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

777
J n 44 4c

9 2 e 7
Poſten noch billiger.

Franz Reinicke jr

G Staunens werth billige Oerte?!
Sumakta m.
gem. Einlage,

100St. nur
k. 2,65, bei

300St. porto
frei, bei größ.

Große Auswahl in allen Preislagen. Keine Speſen durch Hauſirer.
Halle a. S., Merſeburgerſtraſte 159,

e Cigarren Spezial- Geſchäft en gros en detail.
Morgen Freitag, den 4. Juli findet von 4-7 Uhr Nach-

mittags im Felägarten der FrancKeschen Stiftungen
das alljährliche

Sommerfest
ſtatt, zu welchem alle Freunde der Stiftungen herzlich eingeladen ſind.

Für

Sonderzüge
nach Tirol und der Schweiz
empfehle meine vollſtändigen Berg-Ausrüſtungen wie:

Poröswaſſerdichte Pelerinen für Damen u. Herren,
Rucksäcke, Bergstöcke, Tiroler Strümpfe und
Gamaschen, Reisehemden, Reiseplaids, Reise-
mützen, Reisehüte, Reiseschuhe, Trinkbecher,
Feldflaschen, Schweiß aufnehm. Unterzeuge c. 2c.

e A. S.Julius Bacher, eigsigerfrafe r
Fernſprecher 2629.

r T „JAlte Promenade Nr. 10, II.
5 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. Oktober oder ſpäter, event.
auch früher zu vermiethen. Preis 1300. Mk. Näheres Große
Ulrichſtraße 36 bei Hugo HeekKert.

PPoststrasse 21 iſt die ſehr geräumige
I. Etage

zu Geſchäfts oder Bureauzwecken mit anſchließender hoch
X herrſchaftlicher Wohnung per 1.

Beſichtigung iſt jederzeit geſtattet.
Näheres Wettinerſtraſte Nr. 1I, parterre.miethen.

X 9335)

Oktober anderweitig zu ver

ſind in unſerem
Vafſinerieſtraße 28 a

amten Wohnhaus an geſunder freier Lage
zwei geräumige Wohnungen, je 4 heizbare Zimmer, Küche,
reichliches Zudehör und arten zum Preiſe von 550 u. 500 Mk.
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei Heinr. Franek Söhne im Kontor.

77 poGe Hrer“
Ingenieur-, Techniker-, Werk meister-
Kurse. Maschinenb., Electrotechn., Hoch-
u. Tiefbau, Tischlereol. Gesammte Thon-
industr. Lehrweristätte. Einj. Kursus

Blüthner
Flügel

Einen gebrauchten Concert-
flügel, tadellos erbalten, für

be Sn e

600 Mark, einen Stutzflügel O
für 750 Mark verkauft unter

Garantie

Julius Blüthner,
Pjiano Magazin,

Poststrasse 2l, I.
Peht Emmenthaler

Schweizerkäse
vollsaftig u. grossgelocht,

à Pfd. 100 Pfq.,
von d Pfd. ab à Pfd. 93 Pfg.

empfiehlt
August Apelt, Leipzigerstr. 8.

Tafelservioe,
altengliſch, 25 Perſonen, iſt für
250 Thaler zu verkaufen. Offerten
erbeten unter Chiffte T. 9391
an die Expedition dieſer Zeitung.

Zade-
Linrichtungen,

Neuanlagen u. Reparaturen
billigſte Preiſe.

Hax Sehöllner, Seraeet

FPianinos.
Mehrere Wenig gespiolte, gut er-

haltene Pianinos aus berühmten
Fabriken, kreuzsaitig, mit BDisen-
panzer, verkaufe wegen Geeohäfts-
verſegung sehr billig v. 300 475 Mk.

B. Döll An der Universität 1.
Gutarbeitende

Melotte-Centrifuge,
ſowie faſt neues Butterfaß verkauft

Rittergut Berga (Kyffh.).

meiſter auf ein

Lanz'ſhefahrb. Lokomobile

7 Pferdekräfte, mit Dreſchkaſten, in
den 90er Jahren gebaut, in gutem
Zuſtande befindlich, ſofort zu ver
kaufen. Näheres bei (9262
J. H. Herbold, Spangenberg

Bezirk Kaſſel.

Einen leiſtungsfähigen Dampf-
dreſchſatz mit
ſucht zum (9351
Ausdreſche
der ganzen Ernte ein Rittergut.

fferten mit Preisangabe unter
E. F. G. 30 poſtlag. Schkeuditz
erbeten.

Annahmeſtelle für

P TE M TE,
Gebrauchsmuſter und Waaren
zeichen des Jn- und Auslandes.
Rich. VnIlmannm, Sternſtr. 5a.

Perſonen,
die verlangt werden.

Jüng. Verwalter
eſucht ſofort für Hof und Felde M in neben vie

Wilhelm Beau, Stellenvermittler,
Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6.

Auf der Domäne Fränkenau
bei Köſen wird zum 1. Okt. 1902
ein tüchtiger, energiſcher

Hofmeiſter
geſucht. R. Kitzing,

Königl. Oberamtmann.
Geſucht wird zum baldigen Antritt

ein erfahrener, zuverläſſiger Hof-
ut von 1000 Mrg.

Lohn nach Vereinbarung.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan

ſprüche ſind zu ſenden unter Z. 9223
an die Expedition dieſer Zeitung.

Junger Kellner mit 50 Mk.
Kaution geſucht zu ſofort.
Hotel Stadt Leipzig, Bernburg.

Junge Dame, u
Schreibmaſchine vollſtändig be
herrſt und ſich darin auch ſchon
praktiſch bethätigt hat, zum mögl.
daldigen Antritt in dauernde Stel
lung geſucht. Hugo HeeKert.

Eine jüngere Mamſell,

Landwirthstochter, welche kochen
kann, ſucht zum 15. Auguſt

h Kriegsdorf, KreisMerſeburg. Zeugnißabſchriften
ſind einzuſenden.

Strohbinder

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Stüten, Kinder
gärtnerinnen Verkäuferinnen,
Köchinn., Stubenmädch., Mädch.
für Küche und Hausarbeit er
halten gute Stellen durch
Frl. PaulineFleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt

und Brüderſtraße.
Suche zum 1. Oktober eventl

früher eine tüchtige und erfahrene

Wirthſchafterin,
die in allen Zweigen eines Land
haushaltes erfahren ſein muß.
Milchwirthſchaft nur für Haus
bedarf. Leutebeköſtigung nicht vor
handen. Gehalt nach Uebereinkunft.
Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden an
Frau Margarete Michels,

Domäne Freckleben
bei Sandersleben i. Anhalt.

Suche zum ſofortigen Antritt
eine jüngere

Marnnſell.
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche

einzuſenden an (9352
Frau Olga Heynemann,

Gr.-Oſterhauſen, Stat. Eisleben.

erſonen,
die ſich anbieten.

Junger, theoretiſch und praktiſch
gebildeter Landwirth, 26 Jahre
alt, in doppelter Buchführung, Amts
und Gutsgeſchäften firm, ſucht
zum baldigen Antritt dauernde
Stellung als
W Beamter.Ia. Zeugniſſe und Empfehlungen

zur Seite. Offerten unt. Z. 9387
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Oberſchweizer, Unterſchweizer,
Schweizer auf Freiſtellen und

Lehrdurſchen vermittelt ſtets ſtreng
und reeß

Joh. SchenK,Stellenvermittler für Schweizer,
Martinſtr. 22, Hinterhaus part.,

vorm. Fr. Fhrler.
Gärtner, 37 Jahre alt, verh.,

ſucht 1. od. 15. Aug. Stelle auch
als Feld u. Jagdaufſeher durch
Frau Anna Fieckinger, Stellen

O vermittlerin, Kl. Urichſtraße 8.

Achtung
für Landwirthe!
Tücht., erfahr. verheir. Ober

ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,
fleißige Leute, welche Caution in jed.
Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich
bei beſcheidenen Anſprüchen und belie
bigem Viehſtand dauernde Stellung
(keine Zugvögel).

Th. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei Zörbig-Anhalt.

Selbſtänd. Wirthſchafterin

ſucht 1. Auguſt Stellung auf
größerem Gute. [9234

Offerten unter Z. 9234 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Wohnung
Nähe Magdeburgerſtr. od. Süd
viertel z. Preiſe v. 400 Mk. 1./10.
geſucht. Off. erbitte u. Z. 9320
an die Exped. d. Ztg. (9320

Welcher Agent miethet für eine
Dame, welche hier fremd iſt, eine

Wohnung?
Off. mit HonorarAnſpruch unter
II. Z. 70 hauptvpoſtlagernd Halle.

C „;F D

Vermielhungen.

Albrecht. 39,
3 St., 3 K., Küche, Sp., Mochg. u.
Zubehör zu verm. Preis 650 Mk.

Wohnung mit Balkon,
II. Etage, 4 Zimmer und Zubebör,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen

Leipzigerſtr. 73, I. I.
Herrſchaftl. Wohnung
Advokatenweg 39 ver 1. Okt.
zu vermiethen. Preis 1850 Mk.

Näh. Händelſtr. 31.

Aleſraße 8, II gen
Zubehör, für einzelne Dame paſſ.,
ſofort oder ſpäter, 240 Mk
vermiethen. Anfr. daſ. I.

Geldverkehr.

65 000 Mark
als I. ſichere Ackerhypothek,
beſter Boden, ſofort oder ſpäter zu
mäßigen Zinſen zu leihen geſucht.

Agenten bleiben unberückſichtigt.
Offerten unter Z. 1000 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.

15000 Mk.
auf ſehr ſichere II. Hypothek auf
ſchönes, gut verzinsliches Grund
ſtück Mitte der Stadt von Selbſt
darleihern p. ſof. od. ſpäter geſucht.
Off. u. B. e. 5210 an Rudolr
NMosse, Brüderſtr. (9402

Heiraths-Geſuch.
Deckoffizier der Kaiſerlichen

Marine ſucht, da es ihm ſeines
Berufes wegen an geeigneterDamen-
bekanntſchaft fehlt, eine paſſende
Lebensgefährtin. Junge Damen
im Alter von 20--30 Jahren, welche
auf dieſes ſtreng reelle Geſuch reflekt.,
belieben Off. mit näh. Angaben der
Verhältniſſe nebſt Photogravhie ver
trauensvoll unter Z. 9386 an die
Exped. dieſer Zeitung einzuſenden.
Strengſte Verſchwiegenheit Ehren-

ſache. (9386
Fanſiennahrihten.

GeburtksAnzeige.

Durch die Geburt eines
geſunden Mädchens wurden x

hocherfreut xHalle a. S., 2. Juli 1902.
Ernst Rosa u. Frau

Minna geb. Spengler.
200200200200208022028038
Geburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines
Töchterchens zeigen hocherfreut an

Coſſa, den 1. Juli 1902.
Carl Brettschneider u. Frau

Margarethe geb. Sültmann.

Verlobt: Frl. Ella Wadepfuhl
mit Hrn. Ernſt Knappe (Friede-
berg a. M. Torgau a. E.).

Verehelicht: Hr. Dr. Manteuffel
mit Fräul. Elfriede SillkaTrebnitz i. Schl.). Hr. Reg.

ath Dr. Georg Porcher mit
Frl. Emma v. Thielen (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Erdmann v. Seid
litz (Berlin). Hrn. Oberleutnant
Konrad v. Redern (Berlin). Hrn.
Wilh. Redlich (Erfurt). Hrn.
Diakonus Billig (Erfurt). Hrn.
Fritz Seiſinger (Zeitz).

Geſtorben: Hr. Gymnaſial-
lehrer Hermann Koch (Ballen-
ſtedt a. H.). Hr. Kgl. Erſter
Staatsanwallt a. D. Geh. Juſtiz-
rath Schoene (Naumburg). Hr.
Ludwig Belitski (Nordhauſen).
Hr. Kgl. Hauptmann à la suite
Theodor Engels (Berlin). Hr.
Dr. med. Oskar Bock (Berlin).
Hr. Rektor a. D. Hermann
Rättig (Torga). Fr. Minna
Freyberg (Naumburg). Fr. H.

(Erfurt). Fr. Clara
Voy (Erfurt). Frl. Emma Wolf
(Tredra). Fr. Karoline Baum
bach (Deſſau).

e zu

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung-

Gestern Abend 62, Uhr entschlief in Oberrissdorf bei Dis-
leben sanft und unerwartet mein lieber Mann, unser guter Vater,

der Rentier Johannes Just
im 59. Lebensjahre

Halle a. S., den 3. Juli 1902.
Emma Just ged. Robloff.
Julie Just.
Marie Just.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 5. Juli, Vormittags
11 Uhr von der Kapelle des Giebiehensteiner Friedhofes aus statt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung 4. Juli 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Evangeliſcher Pfarrerverein der

Provinz Sachſen.
II (Schluß).

Der Pfarrertag begann am Mittwoch um 9 Uhr Vormittags in
Gegenwart zahlreicher Mitglieder und Damen im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“. Die bibliſche Anſprache hielt Paſtor Pa ſch eDieskau
über Pſalm 147, 12—-13. Namens des Halleſchen Pfarrervereins hieß
darauf Paſtor P a ſch e Dieskau den Provinzialverein herzlich willkommen.
Jn dem von dem Vorſitzenden, Herrn Sup. a. D. Meyer Oberfarn
ſtedt erſtatteten Bericht über die 10 jährige Thätigkeit des Provinzial
vereins wurde hervorgehoben, daß das Pfarrvereinsweſen ſich mit
ſcheinbar elementarer Kraft ausgebreitet habe und ihm wenige Monate
nach ſeinen erſten Verſuchen im Jahre 1892 ſchon 5130 Mitglieder an
ehört hätten. Der Anſtoß zum Pfarrvereinsweſen ſei in unſere Provinz

von Heſſen hergekommen in Halle ſei darüber dann bei der Miſſions
predigt 1892 unter Herrn Sup. Oßwald berathen. Am 8. Sep-
tember 1892 ſei dann der Provinzialverein mit 16 Bezirksvereinen
und 700 Mitgliedern begründet. Jn dem Verein ſei der Vorſtand allen
Strömungen gerecht geworden, die bald auf Schutz der Standes-
Intereſſen und Wohlfahrtsbeſtimmungen gerichtet geweſen ſeien, bald
ſich auf die Arbeit, Arbeitstheilung und Arbeitsgemeinſchaft bezogen,
bald mehr kirchliche Fragen betrafen.

Es folgten dann drei Vorträge, welche die Haupttheorie
der Pfarrer an der Schwelle des 20. Jahr-hunderts kennzeichnen ſollten, nämlich von Herrn Sup.
Trümpelmann- Magdeburg über den Pfarrer und
ſein Amt, von Herrn Pfarrer Kraft-Oechlitz über den Pfarrer
und ſein Haus und von Herrn Sup. Allihn-Leubingen über
den Pfarrer und die Oeffentlichkeit.Sup. Trümpelmann- Magdeburg ſprach ſich in ſeinem Vor
trage über den Pfarrer und ſein Amt hinſichtlich der Thätigkeit
in Predigt, Katacheſe und Seelſorge aus. Er hob die vielfachen Miß
erfolge der zahlloſen Predigten hervor, die die Hörer nicht zu durchdringen
vermögen, meiſt weil dieſe nicht mehr Hörer ſind, andererſeits auch die
Geiſtlichkeit an dem Zerſetzungsprozeß rechter Glaubenskraft ſchon be
theiligt iſt. Aufgabe des Pfarrers ſei es, das Heil des Chriſtenthums
mit der modernen Weltanſchauung zu verbinden. Jetzt ſei es Zeit, die von
Kopernikus ausgegangeneGeiſtesrichtung mit derjenigen der Reformation zur
Lebenseinheit zu verſchmelzen. Herr Pfarrer Kraft Oechlitz ſchilderte in
ſeinem Vortrage über den Pfarrer und ſein Haus das Leben
in einem idealen Pfarrhauſe, das Rath und Hilfe Allen, die ſeine
Schwelle übertreten, in kleinen und großen Nöthen des Lebens ſpendet.
Herr Sup. Allihn- Leubingen hob in ſeinem Vortrage über den
Pfarrer und die Oeffentlichkeit hervor, daß der Pfarrer
wieder mehr am geſelligen Leben theilnehmen, an der Armenpflege, der
kirchlichen nicht allein, ſondern auch der kommunalen, wie an der Für
ſorge für die geſundheitlichen Verhältniſſe ſeines Ortes ſich betheiligen
müſſe, ohne an den eigentlichen Kommunalangelegenheiten theilzu-
nehmen. Nach Dankesworten des Vorſitzenden, dem Segenswort und
einem Geſang wurde der Pfarrertag geſchloſſen.

Der Leipziger Vank-Prozef;.
(Schluß aus dem Morgenblatt.)

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen wird eine Reihe
von Briefen aus dem April 1900 verleſen. Die Bank beklagt ſich
bei der Trebergeſellſchaft wegen der fortwährenden Dispoſitionen
über größere Beträge, ohne daß Kaſſel Anſchaffungen mache.
Schmidt ſchreibt, er ſei ängſtlich bemüht, eine Steigerung des
Kontos bei der Bank zu vermeiden. Gentzſch wird befragt, ob
er es rechtlich für zuläſſig gehalten habe, daß die Gutſchrift von
Erneuerungswechſeln ſchon erfolgte, bevor die urſprünglichen
Wechſel der Trebergeſellſchaft fällig waren, daß alſo die Er-
neuerungswechſel einen neuen Kreditpoſten bildeten. Er erklärt,
daß er dabei nichts gefunden habe. Jn einer weiteren Anzahl von
Briefen bittet die Leipziger Bank die Trebergeſellſchaft um einen
genauen Haushaltsplan. Anſtatt dieſe Aufſtellung zu ſenden,
aviſirt die Trebergeſellſchaft die Kaſſirung von 450 000 Mark und
ſagt die von der Bank gewünſchte Aufſtellung ihrer Bedürfniſſe
für ſpäter zu. Am 23. Mai 1900 ſendet Schmidt an Exner eine
Spezialbilanz der Trebergeſellſchaft und ſchreibt, daß die Treber-
geſellſchaft mindeſtens eine Dividende von 25 Proz. ausſchütten
will, eine weitere Reduzirung würde die Fuſion der Geſellſchaft
ſehr erſchweren. Wenn man den Kopf noch ein halbes Jahr oben
behalte, erreiche man Alles Wie der Vorſitzende ausſpricht, ſind
Exner und Dr. Gentzſch in alle Pläne der Kaſſeler Geſellſchaft
eingeweiht geweſen. Hierauf wird die Verhandlung auf Donners
tag Vormittag 9 Uhr vertagt.

Prozeß Sanden.
(Fortſetzung aus dem Morgenblatt.)

Die Erörterungen über die einzelnen Werthobjekte ſind ſehr
eingehend und zeitigen von einander ſtark abweichende Anſchau
ungen, wobei die Vertheidiger immer wieder den Standpunkt ein-
nehmen, daß die Angeklagten ſubjektiv die Ueberzeugung hätten
haben dürfen, daß die Objekte den Werth hatten, mit denen ſie
eingeſtellt wurden. Ueber die Poſitionen, in denen die Schätzungen
der Zeugen Conitz und Tippel auseinandergehen, ſoll noch Bücher
reviſor Huſchke Feſtſtellungen machen. Hiernach beſtätigt Direktor
Conitz, daß der Angeklagte Heinrich Schmidt nach ſeiner Meinung
von den Unregelmäßigkeiten keine Kenntniß gehabt habe. Er habe
den Angeklagten Heinrich Schmidt, ſoweit er ſeine Thätigkeit bei
der Grundſchuldbank kennen gelernt hatte, als einen ehrenhaften
Mann kennen gelernt und nichts gefunden, was auf ihn irgend
einen Schatten werfen konnte.

Rechtsanwalt Bernſtein wünſcht vom Zeugen Auskunft dar-

Optimiſt geweſen ſei. Von Anfang an, ſeit den achtgziger Jahren,
habe er verſucht, eine unhaltbar gewordene Sache dadurch zu
halten, daß er immer neue Werthe zu ſchaffen ſuchte und immer
ein Loch aufmachte, um ein anderes zuzuſtopfen. Vielleicht wäre
die Sache noch eine Weile weiter gegangen, bis dann aber doch die
Kataſtrophe hätte eintreten müſſen. Eduard Sanden zählte immer
auf den Eintritt irgend eines uwerhofften Glücksfalles, wodurch
die ganze Sache gehalten werden konnte. Er glaube auch nicht,
daß die verſchiedenen Dividenden konſtruirt worden ſind, um
daraufhin Tantièmen zu nehmen, ſondern um ngch außen hinkeinen Verdacht zu erregen. Eduard Sanden habe die ganze Bank

geleitet, die Anderen ſeien ihm blindlings gefolgt.
Handelsrichter Emil Salomon äußert ſich über den Zuſtand

beim Zuſammenbruch der Preußenbank und über
die Grundſätze, die bei der Sanirung angewandt wurden. Als
die Reviſionskommiſſion in ihre Thätigkeit eintrat, ſei ihr in er
Ichreckender Klarheit deutlich geworden, daß die
Führung der Bücher und der Geſchäfte nicht derart
war, wie man es bei einem ſo großen Jnſtitute erwarten konnte.
Es zeigte ſich ein Jneinandergreifen der verſchiedenen Jnſtitute,
es mangelte an der erforderlichen gegenſeitigen Kontrole der ein
zelnen Organe und an einer ausreichenden Verwahrung der
Gelder. Sodann ergab ſich ein ſtarker Geldbedarf, und
die Reviſionskommiſſion kam bald zu der Ueberzeugung, daß es
ſich bei der Bank um eine Zahlungsſtockung handelte. Von
allen Seiten trat man mit Zahlungsanſprüchen in hohen Summen
an die Reviſionskommiſſion heran, und die Lage war überaus
ſchwierig, da man auf Schritt und Tritt auf Mißwirthſchaft traf
und eine Ueberſicht über die Verpflichtungen der Bank nur äußerſt
ſchwer zu ſchaffen war. Zeuge begründet die einzelnen Poſitionen
der Bilanz und des Gewinn und Verluſt-Kontos.

Nach dieſem umfangreichen Vortrage wird die Sitzung auf
Donnerstag 9 Uhr vertagt.

Gerichtszeitung.
W. Weimar, 2. Juli. (Verſuchter Todtſchlag.) Das

hieſige Schwurgericht verurtheilte heute den Barbier Ernſt Perlet aus
Jena wegen verſuchten Todtſchlages an ſeiner Braut unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß, wovon 4 Monate Unter
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht werden.

Chemnitz, 2. Juni. (Der Raubmörder Schönherr),
der am 3. Mai d. J. an der ſächſiſchböhmiſchen Grenze den Kutſcher
Franz Müller meuchlings erſchoß, darauf die Flucht ergriff und ſich nach
Verübung verſchiedener Diebereien und Betrügereien bis nach Chemnitz
durchſchlug, ſtand heute zur Aburtheilung vor dem hieſigen Landgericht.
Er erhielt wegen Diebſtahls und Betrugs 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus

über, welchen Eindruck er auf Grund ſeiner perſönlichen Kenntniß
von der Perſönlichkeit Eduard Sandens, ſeinen Zielen, ſeinen Hoff-
nungen und ſeinen Tendenzen gewonnen habe.

Zeuge Dir. Conitz: Er kenne Eduard Sanden ſeit langen
Jahren und habe ihn immer als einen ſehr tüchtigen, gewiſſen-
haften Geſchäftsmann kennen gelernt, der allerdings ein koloſſaler

und 3 Jahre Ehrverluſt zudiktirt. Nach Verbüßung dieſer Strafe wird
der Verbrecher den öſterreichiſchen Behörden ausgeliefert, um ſich wegen
des Mordes zu verantworten.
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zZInmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Arbeiten ſeitens der ſtädtiſchen Gas und
Waſſerwerke in der Deyboldsgafſſe wird dieſe vom Z. d. Mts. ab
auf mehrere Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 1. Juli 1902.
Die Polizei-Verwaltung-

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Nach dem in der heutigen General Verſammlung erſtatteten

Rechenſchaftsberichte über das Geſchäftsjahr 1901 ſind im Laufe des
ſelben, einſchließlich 676 500 Mk. in Folge Krediterneuerung aus
gegebener Pfandbriefe 574 425 Mk. Darlehne in 3- und 3 bigen
Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen und 5 479 800 k.
Darlehne in 3, 31 und 49igen landſchaftlichen Centralpfandbriefen
gewährt worden. Unter Berückſichtigung der bewirkten außerordentlichen
Ablöſungen ſtellte ſich der Betrag der verzinslichen Darlehne Ende
1901 auf 107 773 125 Mk., das iſt um 4998 825 Mk. höher als
Ende 1900.

Von den Ende 1901 noch verzinslichen 67 651 025 Mk. Pfand
briefen der Landſchaft der Provinz Sachſen waren bis dahin
5 563 925 Mk. und von den noch 40 122 100 Mk. Centralpfandbriefen
2793 650 Mk. in Pfandbriefen getilgt, mithin noch 62 087 100 Mk.
und 37 328 450 Mk. im Umlaufe.

Für die noch verzinslichen Darlehne haften der Landſchaft erſt
ſtellige Hypotheken innerhalb der ſtatutariſchen Sicherheitsgrenzen im
Betrage von 107773 125 Mk. auf 1797 Beſitzungen, darunter 268

Rittergütern. ßIm Sicherheitsfonds befanden ſich Ende 1901, die Werthpapiere
zum Kurſe der Berliner Börſe vom 31. Dezember 1901 berechnet,
Werthe im Betrage von 1374034,24 Mk. im eigenthümlichen
Fonds Werthe im Betrage von 915 710,72 Mk.

Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des Jahres 1901 im Betrage
von 122 254,84 Mk. werden den nicht zum eigenthümlichen Fonds
beitragenden Mitgliedern 121 627,39 Mk. oder 0,17 des zur Zeit
verzinſten Pfandbriefskapitals auf den Sicherheitskonten gutgeſchrieben,
der mit 627,45 Mk. auf neue Rechnung für 1902 vorgetragen
werden.

Zinſen ſind aus 1901 4352,70 Mk. rückſtändig.
Halle (Saale), am 28. Juni 1902.

Der Anusſchuf;
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

R. Stengel, Staßffurt,
Königlicher Konſul a. D., Vorſitzender.

Holz- Verkauf.
Am Monlag, den 7. Juli d. Js., Nachmittags 2 Uhr

ſollen im Waldhauſe zu Zöckeritz aus den Schutzbezirken Niemegk,
Goitzſche und Sandersdorf:

Eichen: Kloben 150 Rm., Knüppel 20 Rm., Reiſig III. IV. Cl.
980 Rm., Nutzkloben II. Cl. 2 Rm.;

Buchen, Eſchen Kloben 390 Rm., Knüppel 45 Rm., Reiſig
II. V. Cl. 2140 Rm.;

Ahorn pp., Birken: 11 Stämme mit 7 Fm., Kloben 120 Rm,,
Knüppel 25 Rm., Reiſig III. IV. Cl. 950 Rm.

Erlen, Aspen pp., Nadelholz: 105 Stämme mit 40 Fm.,
u Reiſig II. III. Cl. 80 Rm., Nutzknüppel 24 Rm.

öffentlich meiſtbietend verkauft. werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Verdingung.

Der Verkauf und Abbruch
r n e dem tädtiſchen

n a Nr. iHalleCröllwitz. toke Art. 9 in

Verbingung.
Die Lieferung der Sandſtein-

u. Granitſtufen zum Neubau
des Aſyls für Obdachloſe.

min am Son Termin am Sonnabend, den5. Juli, Sorge e 5. Juli, Vormitt. 190 Uhr auf
af dem Stadtbauamte zu Halle g. S. dem Stadtbauantte zu Halle a. S.

Verdingung.
Für die einzurichtende öffentliche

Straßenbeleuchtung ſollen die
Bogenlampenmaſten im Wege
der Wettbewerbung vergeben wer
den. Termin am Donnerstag,
den 10. Juli, Vorm. 10 Uhr
im Bureau des ſtädtiſchen Elek-
trizitätswerkes zu Halle a. S.,
Holzplatz 8.

Jm Handelsregiſter Abtheil. A
Nr. 1553 betreffend offene Handels
geſellſchaft Halleſche Jſolir Werke
Eineke Harnuiſch zu Halle a. S.
iſt Folgendes eingetragen: Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bis-
herige Geſellſchafter Otto Haruiſch
iſt alleiniger Jnhaber der Firma.

Halle a. S., d. 26. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung
Für die einzurichtende öffentliche

Straßenbeleuchtung ſollen die
Bogenlampen nebſt ſämmtlichem
Zubehör im Wege der Wettbe-
werbung vergeben werden.

Termin am Donuerstag, den
10. Juli, Vormittags 11 Uhr
im Bureau des ſtädtiſchen Elek
trizitätswerkes zu Halle a. S.,
Holzplatz 8.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Robert Hochmuth zu Halle a. S.
iſt in Folge eines von dem Ge-
meinſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf den
24. Juli 1902, Vorm. 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II

Zimmer Nr. 31 anberaumt.
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der
Gerichtsſchreiberei des Konkursge-
richts zur Einſicht der Betheiligten
niedergelegt.
Halle a. S., den 25. Juni 1902.

Großſze, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Auguſt Strötker zu Halle a. S.
iſt in Folge eines von dem Ge
meinſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf den
26. Juli 1902, Vorm. 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II

Zimmer Nr. 31 anberaumt.
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der
Gerichtsſchreiberei des Konkursge-
richts zur Einſicht der Betheiligten
niedergelegt.
Halle a. S., den 28. Juni 1902.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Jm Handelsregiſter Abtheil. A
Nr. 54 betreffend die Firma
Zeiſing Co. in Gröbers iſt
Folgendes eingetragen

Dem Hermann Ulrich zu
Gröbers iſt Geſammtprokura dahin
ertheilt, daß derſelbe die Firma in
Gemeinſchaft mit je einem der zur
Vertretung berechtigten Geſell-
ſchafter Karl Jeßnitzer und Dr.
Boecker zu zeichnen und die Ge-
ſellſchaft zu vertreten berechtigt iſt.

Halle a. S., d. 24. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheil. A
ſind folgende Eintragungen bewirkt:

Nr. 1558, Firma Thereſe
Falcke mit dem Sitze zu Halle a. S.
und als Jnhaberin Wittwe Thereſe
Falcke geb. Tietz daſelbſt.

Nr. 1559, Firma Alexander
Deter mit dem Sitze zu Halle a. S.
und als Jnhaber der Bankier
Alexander Deter daſelbſt.

Halle a. S., v. 26. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
c

Obſt-Perpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

der Domäne Bleeſern bei Berg-

witz ſoll [9323Mittwoch, den 9. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle meiſtbietend
verpachtet werden.

Domäne Bleeſern.

Rittergut,
380 Hekt., 4 Klmtr. von Bahn zw.
Braunſchweig und Magdeburg gel.,
mit beſt. Verbindung nach Berlin,
iſt billigſt mit voller, guter Ernte
und Jwventar für 650 000 Mk. b.
180 000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen. Gebäude ſind gut, Wohn-
ſitz hochberrſchaftlich, Jagd auf ca.
600 Hekt. recht gut und vielſeitig
Offerten unter Z. 9401 an die
Expedition dieſer Zeitung. (9401

138 hba, in Thür.,Rittergu erbr. halber zu verk.
Näh. u. D. K. 676 Invalidendank eipzig.

Pferd und Wagen,
ein u. zweiſpännig, gebraucht, doch
gut, für einen Land-Arzt paſſend,
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
Z. 9421 an die Exred. d. Ztg.

Schweres Arbeitspferd
5 Jahre, für ſchweres Fuhrwerk
paſſend, verkauft [93
Gutsbeſitzer MHeyne

zu Deutleben
bei Station Nauendorf (Saalkreis).

Zwei braune

Kutſchpferde,
5 und 6jährig und 4 Monate altes

belgiſches Fohlen

verkauft (9344Rittergut Blöfien b. Merſeburg.

Rittergutsverpachtung.
Die Freiherrl. v, Wertherm' ſchen Rittergüter

Loſſau. Rothenberga,
ungefähr in der Mitte der vier Städte Wiehe, Raſtenberg, Buttſtädt
und Cölleda liegend und durch Chauſſee mit dieſen verbunden, ſollen
vom 1. Juli 1903 ab auf 12 oder 18 Jahre getrennt oder
zuſammen verpachtet werden.

Das Pachtgut Rothenberga umfaßt 152,4890 ha, hierunter
119,0360 ha Acker und 21,9660 ha Wieſe in der Aue bei
Allerſtedt und Wiehe, incl. 1,9070 ha in Flur Rothenberga.

Grundſteuerreinertrag 4563,33 Mark.
Das Pachtgut Loſſa umfaßt 146,3690 ha, hierunter

130,9030 ha Acker und 12,5960 ha Wieſe in der Aue bei
Allerſtedt und Wiehe.

Grundſteuerreinertrag 4314,57 Mark.
Die Stallgebäude der beiden Güter ſind neu erbaut.
Die Annahme jedes Gutes erfordert ein Vermögen von ekwa

50 000 60 000 Mark.
Wegen Beſichtigung der Pachtgüter wende man ſich an den

Sekretär Nürnberger zu Bucha bei Oſtramondra
Ebendort, ſowie bei den Unterzeichneten ſind die Pachtbedingungen

erhältlich.
Pachtangebote ſind bis zum 1. September d. J. auf jedes Gut

einzeln oder auf beide Güter zuſammen bei dem Sekretär Nürn-
verger ſchriftlich einzureichen.

Halle a. S., den 1. Juli 1902.

Die Rechtsanwälte
Dr. Keil und von Köller.

c

Ein großer Transport

prima bayeriſcher
Zug oches en

ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann, NMarienſtr. 24.

Pferde-Verka m f.
Zwei große ſchwere Arbeits

Pferde (Shire-St.), 7 u. 8 Jahre,
ſchwarz m. A., ſtehen für 2200 Mk.

zum Verkauf. (9185HRubbe, Kaltenmark,
Station Nauendorf (Saalkreis).

30 Stück junge fette

z Hammel und Schafe

zum Verkauf auf Stand.
R. Theuerjahr, Erdeborn.

60 Stück
Jährlings Hammel
zum Fettmachen hat noch abzu

geben (9399Rittergut Ziegelrode,
Poſt Helbra.

ferde
zum Schlachten kauft ſtets
ArthurMöhbius.
Roßrſſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., x 21.

Fernſprecher 1156.
Rehpinſcher,

kleine Stubenhunde, ſehr ſchön,
feine Racçe, billig zu verkaufen

Zwingerſtraße 10, p. I.

Ruſſ. Windhund Snin
Wilhelmſtraße 1, U. Et.

Jch habe noch einige hundert

Centner (9398Gerſtenſtroh
abzugeben. Preis ab hier 1,50. Mk.

O. Reuter 9 Kütten.
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Inhalt.
1) Anhalt Dessauische

bank, 44 Pfandbriete.2) Bukarester 42 Stadt Anleihe
von 1898.

3) Hallesche Strassenbahn,
42 Theilschuldverschreibungen.

4) Landwirthschaftlicher Credit-
Verein im Königreich Sachsen,
Creditbriefe.

65) Mexikanische 52 cons. äussere
Anleihe von 1899.

6) Naumburg a. S. Stadt-Anleihesch.
7) Oscherslebener Stadt Oblig.
8) Ottomanische 42 Anl. von 1894.
9) Portugiesische Eisenbahn-

Gesellschaft, Obligationen
10) Rheinprovinz Anleihescheine.
11) Ruhlaer Eisenbahn, Prior. Obl.
12) Rumänische 4 amortisable

Staats-Rente von 1889.
13) Zwickauer Brückenberg-Stein-

Kohlenbau Verein, 44 Schuld-
scheine von 1895.
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Anhalt-Dessauische
Landesbank, 49 Pfandhbriefe.

Verlosung am 13. Juni 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Serie I.
Litt. A. à 3000 4 12 39 40 41

65 66 85 94 99 100 104 105 106 107
113 163 192 202 216 222 225 240 250
258 266 270 275 276 277 278 297 300
322 333 344 345 358 363 375 381 386
392 396 407 409.

Litt. B. à 1000 8 11 13 32 38
45 51 70 101 109 112 129 136 140
143 148 170 175 176 182 187 190 217
220 224 226 237 243 248 265 267 285
321 330 344 346 355 378 393 394 402
403 409 415 429 430 432 445 453 476
483 490 516 539 550 576 620 635 637
660 665 678 701 703 705 707 717 723
729 745 750 756 776 795 816 827 833
836 846 885 891 926 931 951 952 961
1007 009 011 031 041 042 048 051
069 070 073 074 075 093 111 113 120
125 131 141 142 145 148 155 181 221
235 248 251 288 301 310 327 329 330
354 360 372 383 399 412 419 428 443
447 463 492 511 522 539 548 556 564
575 580 593 623 628 629 636 637 642
644 651 688 691 701 705 728 741 757
758 763 766 793 818 820 832 834 839
846 867 873 887 906 908 912 913 926
933 943 946 953 968 997 2005 016
027 045 055 056 060 062 063 077 083
085 111 121 123 124 127 132 146 170
195 201 209 231 245 259 288 298 299
305 308 320 324 328 340 350 356 363
364 379 384 395 410 413 440 457 490
491 509 511 512 517 518 525 531 534
541 560 564 570 603 649 682 693 694
699 705 712 754 766 770 844 848 875
880 882 894 895 909 913 923 928 929
936 965 972 979 980 985 993 3002
027 030 032 033 037 038 042 047 048
054 0659 060 070 078 083 093 095 098
102 103 116 122 128 137 142 149 154
162 164 183 188 201 206 208 214 232
234 239 246 255 263 271 293 295 312
318 334 339 346 356 364 375 385 387
392 393 401 414 439 448 449 470 486
492 496 525 529 534 545 566 567 575
576 578 584 587 588 589 594 597 699
607 615 630 632 637 645 667 673 697
713 725 731 734 742 746 750 760 764
769 773 785 787 814 850 851 861 873
892 899 903 910 912 918 933 959 974
975 976 985 995 4001 008 014 017
022 025 028 031 042 047 059 086 087
094 099 110 111 116 120 130 133 146
149 160 166 189 205 208 224 232 234
235 246 257 261 263 269 272 274 275
293 303 312 317 318 340 346 355 359
376 386 387 389 395 406 416 418 431
433 445 449 450 500 516 517 650 555
563 564 567 578 585 607 614 621 626
632 642 644 662 681 713 732 737 745
752 763 769 791 812 815 818 824 825
829 840 843 862 882 884 885 887 888
890 892 893 908 918 922 933 952
957 973.

Litt. C. à 500 9 15 23 25 29
63 65 67 68 76 78 118 121 123 128
132 133 135 153 162 165 170 184 191
197 205 208 214 215 237 252 277 280
283 290 294 316 331 332 341 346 356
357 367 394 413 421 435 456 474 493
497 499 556 559 572 591 6592 699 606
616 818 619 625 634 636 641 648 671
702 726 729 753 772 776 797 801 809
818 838 841 847 855 864 874 890 894
917 925 944 954 959 989 990 997 1001
005 019 034 040 053 073 075 079 085
113 118 130 132 135 167 173 175 182
201 204 216 219 239 255 259 270 271
278 292 312 320 323 328 336 342 343
350 352 363 393 400 408 409 414 416
444 446 447 450 452 455 465 470 482
489 500 517 520 538 545 589 593 639
641 649 658 660 675 681 696 700 721
728 736 737 742 751 787 792 803 817
826 829 858 859 8602 885 888 890 905
918 955 972 985 992 993 2008 038
058 060 092 104 117 134 147 155 166
170 173 207 208 215 225 242 246 2652
257 262 270 276 283 287 297 321 325
342 358 375 378 391 394 396 411 415
425 439 440 456 469 477 483 490 500
505 516 526 634 552 654 659 560 563
567 672 697 6598 611 638 644 648 667
670 681 686 690 694 702 703 715 722
730 732 740 744 760 765 769 771 772
776 783 790 793 801 810 827 836 841
844 845 848 856 8659 861 864 870 901
922 926 930 939 957 958 960 961 964
989 994 996 998 3007 040 041 046
050 063 0654 0656 103 125 128 134 135
145 1654 161 162 163 170 180 192 201
202 204 2165 232 235 240 242 258 273
276 280 288 318 314 322 327 351 3659
361 364 371 372 383 393 394 410 442
446 450 452 468 490 514 522 524 529
6554 5565 584 599 602 616 625 633 640
652 654 697 700 701 715 728 733 754
766 776 795 799 804 805 812 814 815
831 851 861 864 870 880 890 895 905
918 916 917 963 972 978 980 981 983
987 996 4005 006 009 011 014 031
036 038 050 063 064 066 070 081 087
094 105 129 166 170 190 195 199 203
218 241 244 245 260 264 266 275 276
302 309 314 323 334 341 346 359 361
375 376 400 413 424 434 442 464 468

Landes-

487 491 493 494 518 537 542 564 577
580 6588 589 592 593 594 605 625 631
634 641 645 668 734 742 746 749 768
766 767 782 795 796 802 808 823 825
849 853 862 881 889 892 897 898 901
902 910 913 917 920 957 979 997 5017
036 039 043 044 055 062 075 080 081
083 094 096 100 110 119 134 145 160
165 171 175 183 186 187 190 191 195
196 199 207 210 220 224 242 243
244 251.

Litt. D. à 200 10 17 33 36 53
72 74 79 97 122 144 155 163 178 196
233 237 251 267 268 295 322 324 353
355 3656 366 372 377 381 391 396 399
404 407 436 438 450 469 472 499 6506
511 516 520 525 533 538 554 556 566
667 6569 615 617 675 679 689 700 701
721 729 735 740 745 747 749 753 765
756 762 774 781 793 812 826 874 890
964 965 966 992 996 1001 014 033
034 038 060 066 102 126 133 138 167
177 178 182 205 212 222 223 227 241
255 278 312 315 345 350 352 363 379
415 416 417 426 472 485 499 525 635
586 587 598 606 620 626 648 662 668
690 718 719 724 735 751 754 758 780
783 784 792 819 823 837 848 849 851
881 896 900 913 916 934 963 979 985
2000 003 004 008 011 016 022 031
049 055 060 076 077 080 082 086 090
092 100 101 103 128 129 133 147 168
164 182 183 186 199 217 219 234 236
240 247 251 253 258 268 269 282 283
291 295 310 324 329 344 363 373 384
392 397 399 401 403 409 414 434 441
448 451 455 456 517 627 648 572 603
614 615 623 640 641 685 688 690 704
709 711 718 745 753 793 794 801 804
807 825 827 837 856 861 886 888 900
908 913 923 925 936 945 954 962 969
979 985 995 3007 017 035 054 066
070 084 086 094 121 122 131 135 144
152 168 175 187 189 216 217 220 226
228 233 239 242 262 284 288 299 308
313 346 352 363 384 386 402 415 416
425 438 447 454 457 458 463 478 480
505 506 511 512 519 526 528 649 564
569 580 594 595 599 603 607 609 610
624 625 632 656 6659 695 699 703 707
708 710 712 716 724 725 733 745 757
758 766 769 773 7865 789 806 809 812
820 823 825 826 827.

2) Bukarester 4 Stacdt-
Anleihe Von 1898.

(Anleihe von 28,650,000 Loei.)
Verlosung am 1/14. Juni 1902.
Zahlbar am 1/14. Juli 1902.

à 500 Lei. 21 626 724 808 836
980 1135 254 306 324 384 600 2044
085 220 227 942 3239 363 383 495
648 4237 330 433 488 627 573 574 712
812 889 967 995 5158 161 246 455 592
668 878 6148 617 793 968 7139 307
548 602 661 685 8209 213 387 507 661
9004 051 183 429 579 918 941 973 980.

à 1000 Lei. 11607 613 620 634
648 653 655 671 707 725 730 737 744
753 760 788 792 954 974 978 132652
15218 16634 723 731 788 805 17005
069 189 199 297 322 851 18115 920
21066 086 793 22027 107 120 129
134 139 143 185 823 863 872 913 957
991 995 23847 887 24676 25215 240
245 3341 342 345 395 27263 319 600
615 635 651 688 697 722 734 735 736
763 766 776 798 802 831 845 868 908
918 928 959 971 986.

à 5000 Lei. 28105 228 303 508
568 29000.

3) Hallesche Strassenbahn,
4 Theilschuldverschr.
Verlosung am 16. Juni 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Litt. A. à 1000 4 5 150 167
196 329 337 376 423 438 445 605 689
689 779 788.

Litt. B. à 500 1100 167 181
200 204 218 228 231 232 236 287 301
324 325 494 556.

4) Landwirthschaftlicher

Sachsen, Credithriefe.
Verlosung am 11. Juni 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

42 Croedithbriefe.
Serie IIA (von 1874).

Creclit-Verein im Königreich 669 573 613 644 970 1072 164 326

Iitt. A. à 500 Thlr. 39 57 77 99
218 226 234 287 331 338 450 470 475
547 583 599 650 676 687 762 876 933
987 1061 065 107 142 168 300 364 378
481 496 534 573 602.

Litt. C. à 100 Thlr. 8 89 92 118
150 177 190 262 306 360 381 386 411
468 480 527 554 592 626 720 738 756
964 1011 025 047 110 183 296 340 369
466 472 600 534 556 582 595 656 742
773 789 793 824 862 881 922 956 976
2003 112 136 2565 277 318 322 353 393
418 446 466 589 697 776 844 864 881
920 931 968 3007 025 074 267 291 329
336 344 346 411 460 470 475 501 508
577 614 635 775 794 830 846 848
852 919.

Sgrio III A (von 1877).
Litt. A. à 2000 11 135 231243 303 z 367 386 441 462 478.

Litt. B. à 1000 37 46 93 112
116 224 248 269 415 455 624 5658.

Litt. C. à 500 653 171 181 214
218 268 341 352 359 369 375 394 42
449 520 537 569 613 764 765 872.

Litt. D. à 100 38 103 129 197
420 446 462 522 653 563 574.

Serie IVA (von 1880).
Litt. A. à 2000 40 44 96.
Litt. B. à 1000

305 313 362 435 452 523.

Litt. C. à 500 17 43 1098 218
225 269 338 343 368 373 396 441
603 635.

Litt. D. à 100 37 67 164 173
179 216 240 265 271 313 432 461
588 6593.

X (von e
ALitt. A. à 2000 M 16.Iitt. B. à 1000 M 24 25 29.

Litt. O. à 500 28 38 49 65.
Litt. D. à 100 33 78.

Serie XX (von 1899.)

654 728 773.
Litt. A. à 2000

10 167 269

Litt. AI. à 5000 113 429 528

127 316 338
451 657 691 998 1076 274 313 363

Litt. B. à 1000 491 6553 780
796 899 999 1114 191 220 315 375
475 647 709 891 2008 034 109 134
223 304 468 621. s

Litt. C. à 500 121 279 541 556
628 764 994 1016 262 401 600 667
708 738 756 921 933 991 2263 295
337 339 375 602 778 867 943.

Litt. D. à 100 65 98 195 309
538 786 946 1038 122 144 157 160
173 231 267 432 585 709 742 874
2071 098 225 406 479 530 571 947
3097 182 299 397 476 6597 652 675.

3142 COreditbriefe.
Serie IA (von 1867).

Litt. A. à 500 Thlr. 12 95 101
194 195 274 285 292 382 472 493 585
596 673 678 707 743 751 788 869 867
883 987.

Litt. C. à 100 Thlr. 4 46 55 94
95 132 159 168 191 200 263 270 278
355 371 374 384 430 529 585 598 647
649 680 757 819 837 850 991 1003
027 052 071 125 134 257 267 293 324
343 354 464 494 573 6598 701 749 751
995 23265 359 372 392 503 532 542.

Litt. D. à 25 Thlr. 5 17 68 78 8388 107 108 116 118 130 188 196 209

211 237 238 252 253 289 294 325 328
330 333 345 403 406 448 455 461 464
465 468 519 532.

Serie VA (von 1881).
Litt. A. à 2000 20 80 100 165

158 340 428 504.
Litt. B. à 1000 4 8 56 1

191 261 282 339 351 475 479 527 573
608 620 692 720 1030.

Litt. C. à 500 2 146 195 200
314 335 423 479 504 512 529 589 785
852 913 937 962 1094 095 185 333 468.

Litt. D. à 100 123 36565 421
579 584 590 598 614 664 771 7765 781
827 893 973 1002 046 237 273 308.

Serie VIA (von 1884).
Litt. A. à 2000 129 179 201

219 242 273 299 423 446 462 693.
ILitt. B. à 1000. 38 49 77 124

143 261 447 464 471 523 635 645 675
704 774 783 796 828.

Litt. C. à 500 33 197 216 261
301 387 440 506 602 694 720 731 7665
810 867.

Litt. D. à 100 3 176 203 285
305 316 362 366 395 471.

Serie VII (von 1886).
Litt. A. à 2000 87 153 229

309 388 411 468 476 506 6656 702 724
855 956 963.

Litt. B. à 1000 65 143 169
212 240 485 487 660 706 861 922 935
978 1026 119 162 184 196 208 241.

Litt. C. à 500 9 83 1658 166
204 3765 411 603 664 674 678 813 836.

Litt. D. à 100 67 151 226 232
299 310 338 342 391 424 6558 562 700
739 742 748 757 769 867 1084 213.

Serie VIII (von 1888).
Litt. A. à 2000 81 131 223

258 806 498 517 656 571 591 691 746
831 835 864 878 1143 145 166 213
273 376 400 440 458 540 645 795 8658.

Litt. B. à 1000 31 39 70 160
183 234 358 380 421 481 811 856 892
1007 176 256 329 384 406 445 488.

Litt. C. à 500 21 58 224 2799
439 518 522 568 602 688 715 730 848
890 1009 125 181 227.

Litt. D. à 100 c 68 91 122 224
238 373 409 472 506 508 539 573 718
783 817 836 867 941.

Serie IXA (von 1887).
Litt. A. à 2000 20 163 176 233.
Litt. B. à 1000 53 84 85.
Litt. C. à 500 62 71 104.
Litt. D. à 100 39 46 192 372.

Serie IXBA (von 1887).
Litt. A. à 2000 319 334 432

611 629 696 816 1067 087 179 215
357 459 487 693 749 754 835 885.

Litt. B. à 1000 368 419 513
522 600 787 813 824 982 1185 237 268
294 318 325 407 427 462 6533 567.

Iitt. C. à 500 251 359 478 516

348 547 687 782 837 921 9654.
Litt. D. à 100 435 512 623

754 823 941 973 979 1121 136 274
314 366 391 466 798 842 897.

Serie XBA (von 1887).
Litt. A. à 2000 179.Litt. B. à 1000 1656 200.
Litt. C. à 500 201 230 233.

Serie XI (von 1888).
Litt. A. à 2000 9 119 217 398

405 512 545 565 678 757 920 928
1038 045 083 100 163 203 432.

Litt. B. à 1000 44 119 153
207 391 397 429 489 5653 648 823 904
1005 032 040 069 105 134.

Litt. C. à 500 656 233 261 297
401 412 431 521 639 668 686 751 765
830 904 953 994 1120.

Litt. D. à 100 122 123 140 169
265 356 361 400 430 605 662 712 719.

Serie XII (von 1888).
Litt. A. à 2000 40 64 70 333

347 365 443 595 722 755 771 794.
ILitt. B. à 1000 73 117 164

207 241 389.
Serie XIII (von 1889).

Litt. AI. à 5000 72 74 103
292 tLitt. A. à 2000 142 198 203233 236 307 934 942 452 678 767 821

845 978.
Litt. B. à 1000 62 156 214

234 239 267 359 373 382 388 447 608
701 822 888 961 1162.

Litt. C. à 500 132 204 330 454
460 513 525 651 749 768 859 939 944
1008 082 171 172 187 234 466 490 504.

Litt. D. à 100 97 209 266 326
358 385 488 610 651 675 688 872 934
974 1056 143 174 287 355 492 497
510 518 562.

Serie XIV (von 1892).
Litt. AI. à 5000 85 133 289.
Litt. A. à 2000 38 99 263 317

577 699 739 747.
Litt. B. à 1000 5 61 387 445

45 e 700 731 770 813 833 929.
litt. C.

194 238 393 413 440 457.
Litt. D. à 100

85] 460 877 1150 314 374 439 442 495

à 500 28 57 78 169
307 842 508 530 638 747 774 1145

19 103 261 269
288 294 362 488 633 739 971 1046

Serie XV (von 1892).
Litt. AI. à 5000 194 215260 297.
Litt. A. à 2000 4 67 227 331469 so 545 667 748 1029.

Litt. B. à 1000 105 196 324
497 541 778 836 849 904 1111.

Litt. C. à 500 856 164 326 622
635 641 652 876 1118 243 265 289
396 eLitt. D. à 100 9 10 169 463689 709 772 814 940 1026 299 362
493 570 717 810 908 2165 232.

Serie XVI (von 1893).
Litt. AI. à 5000 25 162 170

295 499 6650.
Litt. A. à 2000 46 73 134 200

228 705 724 764 9256 1061 095 187
200 247 492 603 535 556 673 627 668
773 835.

Litt. B. à 1000 5 167 225 455
675 740 749 792 889 1270 344 386 462
479 668 686 718 725 730 745 868 2047.

Litt. C. à 500 16 183 250 338
6524 676 683 768 965 1209 218 278
306 6578 612 684 744 746 921 2034
043 047 129 170 242.

Litt. D. à 100 336 443 463 474
515 535 629 769 860 969 973 1007 009
037 075 128 407 506 638 2080 187 268
268 310 368 385 594 663.

Serie XVIII (von 1896).
Litt. AI. à 5000 111 264 275

282 365 379 494 669 725 797.
Litt. A. à 2000 80 90 217 345

592 6652 679 703 805 921 993 2007
160 170 173 260 558 620 719 7

Litt. B. à 1000 202 212 *297
316 385 527 539 604 607 652 713 1042
110 154 192 314 559 635 791 820 2002
081 201 245 253 376 442 662 723.

Litt. C. à 500 34 69 138 464
578 763 10656 111 166 197 266 275
327 405 476 485 545 598 655 751 810
889 940 2054 190 208 427 678 687 804.

Litt. D. à 100 18 19 51 168
266 5610 739 747 790 886 950 1103
115 165 178 231 323 497 738 767 842
849 889 909 937 2045 083 154 160
173 429 440 6523 545.

Serie XIX (von 1898).
Litt. AI. à 5000 124 125 323.
Litt. A. à 2000 176 210 266

261 6501 752 847 1069 079.

Litt. B. à 1000 99 365 490
656 6659 661 725 788 1019 206 243
407 496 506 648 795.

Litt. C. à 500 167 199 287 467
908 1038 177 353 390 596 690 774 813
832 967 2094 184 320 377 407 512 634.

Litt. D. à 100 49 62 78 433
695 829 879 1092 347 4165 497 6659
910 960 2080 101 292 330 686 671
762 919 945 947 3126 365 413 443
607 728 866 889.

32 Croedithbriefe.
Serie XVII (von 1895).

Litt. AI. à 5 1 301 372
6517 654 580 6592 668 770 823 840.

Litt. A. à 2000 168 244 245
599 647 721 793 845 933 973 1039
077 201 247 251 257 731 819 907 943
973 2004 031 037 048 116.

Litt. B. à 1000 83 191 216
33 334 347 395 408 428 435 482 486

O 1001 063 079 133 399 445 468v e 832 2026 113.

t. C. à 500 40 41 197 20026l c 375 422 504 515 531 602 633

776 882 1052 085 272 367 606 679 7
696 945 2017 057 083.

Litt. D. à 100 18 136 168 181
229 402 547 1066 208 212 242 249
266 421 422 560 680 706 732 773 836
917 986 2005 052 092 128 178 204
221 276 329.

5) Mexikanische 5 Cons.
äussere Anleihe von [899.

Verlosung am 13. Juni 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Serie A. à 1000 e 327 762 961
1008 239 455 870 893 2021 101 382
777 3161 282.

Serie B. à 500 e 4171 2650 656
5743 835 6303 673 676 881 7296 321
596 849 8178 689 9139 144 232 316
422 547 744 780 795 965 10161 727
847 886 11083 691 873 12520 14366
697 766 15311 455 897 918.

Serie C. à 200 e 16168 642
17026 332 344 18095 380 109140
20140 334 462 775 21238 254 366
495 879 22465 748 813 23197 526
933 966 24889 948 25047 089 352
356 631 656 682 26014 682 662 669
27470 734 785 28286 506 6534 634
879 956 29214 364 487 730 841 30012
830 31630 737 991 32267 33038 188
34423 608 649 819 828 975 386011
073 094 260 443 656 805 37529 573
626 710 796 38099 925 30237 308
469 733 990 40223 236.

Serio D. à 100 e 42074 824 837
946 43382 648 676 899 920 44048
614 665 698 15291 710 46636 635
703 47271 48053 172 260 281 604
662 837 49107 108 50114 765 51030
043 616 689 630 723 828 829 52103
686 657 53068 069 143 237 746 784
854 54127 256 491 501 551 774 55022
259 473 492 718 880 56122 197 387
395 454 799 885 58034 354 635 836
973 60094 108 333 383 609 754 61471
767 772 883 905 62417 444 64282
485 497 9413 973 65368 915 941 66934
67391 68509 69193 693 854 70240
242 302 386 697 733 930 940 72598
635 661 719 849 909 73938 74078
394 474 494 542 666 685 612 846 851
883 75931 76037 127 389 608 961
77381 742 78464 548 665 769 79328
810 80429 469 81129 399 636 726
82011 134 166 634 887 977 83326
586 84231 613 712 938 85302 622
911 86008 399 702 782 87313 710
88126 157 228 89120 851 90101 648
653 982 91199 292 390 654 717 930
971 92248 429 446 890 93227 811
94030 95857 895 954 96630 671
97874 649 880.

Serie B. à 20 e 98193 237 251
469 571 679 586 842 951 962 99095 352 416 498 6560 636 704 769 823 927

107981 108339 610 109141 144
110167 460 493 660 809 939 111147
248 420 436 924 112293 344 786
113284 672 114209 945 116125 1655
117193 361 758 118142 903 119326
507 626 950 981 120308 317 325 366
611 810 862 900 911 121646 122236
327 840 124295 626 125761 126259
127169 128297 562 818 129349 368
130245 785 869 912 131032 082 084
663 665 895 950 133048 694 704
134037 211 219 229 240 257 295 365
480 492 135341 349 440 776 785
136123 188 325 715 137186 311 321
501 932 138394 592 139964 140360
745 777 890 141102 145 237 466 810
813 820 142001 145204 631 146093
147654 662 148933 149073 309 328
761 996 150252 293 341 553 151596
703 941 999 152002 011 031 388 623
153657 154351 560 876 948 155051
343 371 6563 788 8650 918 972 156387
745 916 157143 221 224 322 452
158103 348 954 159046 911 160111
476 546 688 749 161154 162013 016
680 163321 350 406 600 790 164088
094 183 269 441 592 657 749 867
165153 363 558 166334 360 871 911
167087 401 921 168286 309 370
169009 096 170462 642 171657 979
172311 370 506 552 686 173289
174068 378 395 560 576 175115 351
352 353 392 511 561 562 564 578 761
969 969 176029 031 044 057 092 133
909 177166 755 778 178403 429
180020 094 142 567 649 911 965
181076 819 183302 871 184038 083
097 453 695 890 185770 186447 908
187561 681 891 188176 389 564 771
847 858 867 882 189435 833 190028
214 215 239 300 330 191056 137 220
254 409 192512 589 751 925 193240
356 522 772 1947567 196039 705
197146 312 720 893.

6) Naumburg a. S.
Stadt Anleihescheine.
Verlosung am 13. Juni 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

II. Emission.
Privileg. Se w m 1889 (382).
Litt. A. 144 165242 287.

à 1000 390 422 533

Litt. C. à 500 764 760 773
814 870 906 928 988 1004 027 116
154 171 292.

Litt. D. à 200 1519 701 716 783.
Litt. E. à 100 1820 879.

III. Emission.

ges

20. Februar 1899 (349).
Litt. A. à 2000 27 82 1561 167

174 212 305 471.
Litt. B. à 1000 622 637 638

645 738 739 770 883 941 1014.
Litt. C. à 500 1133 228 246

248 260 387 388 416 679 684 782 787
833 852 2074 084.

Litt. D. à 200 2205 208 228 304.
IV. Emission.

P en vom 21. Juli 1900 (49).
340 503 ö11 764 779 781 879.

Litt. B. à 1000 1103 203 208
218 398 401 543 687 690 806 822.

Litt. C. à 500 2173 234 236
402 466 485 503 618 623 724 896
d h 405 6575 660 821 822 827

7) Oscherslebener Stadt-Ohbl.
Verlosung am 17. Juni 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

à 1000 22 31.
à 500 7 37 38 45 78.
à 200 36.

8) Ottomanische 4 Anleihe
von 1894.

Verlosung am 2. Juni 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

276 755 956 1006 069 325 3313 762
4278 849 5772 917 6189 690 7762
8006 866 967 9411 578 697 10320
11167 331 724 12109 335 13363 425
14493 604 15000 096 423 623 867
903 965 16806 998 17101 589 688
984 18010 372 577 19015 292 578
585 20073 636 678 757 21482 498
625 715 846 962 23522 24302 687
801 950 983 25126 230 26047 338
376 828 27060 468 508 28274 345
5628 649 29052 452 928 30158 343
934 983 32911 33015 150 1656 191
34545 36176 319 39588 40399 615
919 41164 5690 43012 44270 964
45070 365 865 900 46117 251 47743
794 809 48117 125 280 377 884 49444
567 594 50329 508 51641 689 691
915 52066 078 53594 816 54258
55069 961 56636 57624 795 58330
569 743 59204 663 776 60059 61251
584 62045 326 63139 143 423 557
899 64285 854 65174 950 66147 348
68325 69062 213 316 837 70059 866
71461 554 599 702 72251 415 561
73196 357 427 464 74174 185 224
513 785 77316 355 903 915 78175
339 523 660 79356 866 à 500 Pr.

9) Portugiesische Eisenbahn-
Gesellschaft, Ohbligationen.
Die diesjährige Amortisation ist

durch Ankauf bewirkt.

Litt. A. à 2000 I0 18 103 157] Stücke angekauft worden,

Reihe VIII. à 1000 5145 268
468 492 557 574 623 670 698 746 814
915 6083 143 267 343 371 421 450
487 548 565 582 652 678 682 729 772
805 841 858 878 940 7013 042 103
153 218 263.
3142 Anleihescheine V. Ausgabe.

Reihe IX. à 500 137 200 270
303 304 316 317 322 635 644 751 851
852 924 944 981 1050 062 064 094
128 280 308 334 347 415 460 627 661
707 765 985 989 2174 296 404 419
467 568 582 689 782 880 958 3035
045 051 128 202 261 345 373 425 432
597 598 630 794 863 877 911 924
4022 185 220 241 252 294 320 377 602
647 832 843 969 983 5017 076 171 186
216 252 350 405 422 504 517 549 636
644 720 915 936 972 973 975 976 980.

Reihe X. à 1000 6548 572 574
703 714 757 758 819 824 827 847 888
906 923 925 971 972 993 7008 380 388
422 460 574 623 636 66560 688 781 794
799 871 8075 271 373 390 574 643 692
701 728 788 803 822 898 924 956 975
9050 083 125 180 219 224 314 334 411
481 604 619 670 735 769 773 784 826
905 10002 107 171 261 299 358 407
515 564 624 669 791 804 805 820 948.

Reihe XI. à 5000 111156 147
162 231 280 373.
3162 Anleihescheine VI. Ausgabe.

Reihe XII. à 500 127 286 427
455 484 572 674 607 719 730 741 8165
928 942 986 1035 174 182 193 268
318 680 619 666 667 669 771 807 994.

Reihe XIII. à 1000 2194 243
257 293 349 414 443 554 722 788 802
894 902 981 996 3259 275 284 286
320 354 607 649 657 681 969 973
4078 218 231 234 343 344 359 388 438
468 486 512 588 671 680 844 903 904
910 934 970 984 5125 148 750 768 786
787 820 857 982 6037 270 483 499 556
574 586 606 696 715 797 827 926 928.

Reihe XIV. à 5000 7043 052
097 150 157 159 201 409 462 629 732
734 784 795.

3162 Anlethesch. VII. Ausgabe.
Reihe XV. à 500 168 198 205

367 414 566 625 735 851 928 941 963
1127 201 264 297 323 4465 448 630
537 697 602 660 691 717 727 935.

Reihe XVI. à 1000 2080 126
278 279 284 625 526 766 832 902 922
3020 040 041 042 043 065 103 105
155 185 195 416 422 440 672 713 736
861 865 866 900 918 4103 136 161 162
163 516 531 612 735 752 830 5111
117 177 354 465 503 566 796 809 8650

444 597 673 852 940.
Reihe XVII. à 5000 7207 239

272 359 382 400 404 505 552 600 738
747 783.

3162 Anleiheseh. VIII. Ausgabe.
Reihe XVIII. à 5000 64 56

161 690 691 896 905 1108 277 3656
393 480 508 509.

Zur planmässigen Tilgung der
34 Anleihescheine IX. Ausgabe sind
für das Jahr 1902 die rgaru

eine
Auslosung zum Zwecke der Tilgung
findet somit bezüglich der vor-
bezeichneten Ausgaben, sowie der
Anleihescheine 10. bis 18. Ausgabe
in diesem Jahre nicht statt.

Ruhlaer Eisenhbahn,
Prioritäts-Ohbligationen.

Verlosung am 14. Juni 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

4162 Anleihe.
Abthenang A. à 500 24 47.

42 Anleihe.
Abtheilung A. à 500 63 105.
Abtheilung B. à 200 25.

12) Rumänische 49/0 amorti-
sable Staats-Rente Von 1889.

(43 Aeussere Gold-Anleihe.)
Verlosung am 1/14. Juni 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
à 5000 Fr. 96 562 673 901 1034

037 042 268 404 448 569 710 2102
114 209 312 373 653 934 3205 450
732 789 4174 281 3659 525 552 688
772 774 856 857 926 968.

à 1000 Fr. 5010 266 305 546 791
901 992 6065 303 309 322 362 814
7033 230 235 377 400 462 684 5698
613 731 761 843 884 8412 419 582
686 871 881 936 973 9172 380 827
864 10130 224 345 391 433 666 685
960 11118 156 327 415 454 670 12236
336 359 368 636 747 981 13006 033
243 733 14129 865 899 992 15184
313 660 790 891 16049 162 267 346
600 612 659 795 810 833 17078 262
284 743 877 989 18050 126 316 442
543 740 777 822 19219 266 800 920
20154 183 223 234 297 325 328 342
663 694 714 984 21148 202 218 423
186 525 808 857 932 22529 544 731
861 983 23223 373 413 462 6659 577
681 824 900 24240 408 691 973.

à 500 Fr. 25244 340 722 877 880
26094 161 373 402 527 539 692 619
671 696 730 27003 068 087 171 233
347 446 28018 245 277 384 468 469
853 932 29081 283 352 516 715 9165
970 30420 663 31332 676 851 860
992 32181 225 284 501 560 679 602

Privneginm vom 19. August 1897 868 865 896 954 976 6076 209 232

10) Rheinprovinz-Anleihesch.
Verlosung am 30. April 1902.
Zahlbar am l. October 1902.

3142 Anloihesech. III. Ausgabe
Reihe VI. à 1000 3020 113

129 144 1657 245 247 275 300 317 340
351 380 399 414 438 441 453 465 489
492 505 522 559 575 596 620 634
649 681 712 738 767 801 825 843 873
896 925 964 997 4017 054 079 120
182 201 233 254 260 295 296 319 337

3659 374 379 413 430 437 447 473 497.

3342 Anleihescheine IV. Ausgabe.

412 497 508 6566 611 648 803 2368. 135 260 2756.

815 100222 264 292 311 800 848

741 33600 617 627 946 951 34070
126 331 365 402 438 617 688 745 883.

13) Zwickauer Brückenberg-
Steinkohlenbau-Verein,

409/ Schuldscheine von 1895.
Verlosung am 9. Juni 1902.

Zahlbar am 31. December 1902.
8 104 222 227 408 499 500 613 726

785 903 939 1000 036 124 165 239
252 277 331 334 360 362 370 441 469
497 526 568 573 639 669 661 678 697
735 890 2174 283 418 423 610 620

Reihe VII. à 500 C 176 230 284 729 899 973 988 3047 066 072 110
211 250 252 263 329 366 441 449 457

1022 076 150 206 290 402 483 682 488 489 682 690 728 779 838 839 864
101237 336 863 866 974 102068 312 612 712 831 899 2053 086 188 260] 869 926 930 931 971 4032 098 200
317 370 685 639 788 819 936 104135 319 416 471 538 611 724 827 3051] 271 393 406 408 601 620 736 768 778
235 266 612 693 105027 208 679 837] 110 314 455 662 735 865 4017 054 1
879 950 106076 118 157 415 8061 194 246 287 348 402 420 436 467 493.

7

789 790 865 929 935 969 979 5000
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